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Das Echo der Nede: England.
London, 6. Jan. Die Botſchaft Roofevells an

den Kongreß, die auch am Monkag noch im Vorder
grund der geſamten Preſſe ſtand, hat eine entſchiedene
Spaltung in den Anſichten der führenden Blätter ver
anlaßt. Ein Teil der Preſſe erklärk mit Beſtimmkheit,
daß Rooſevelt der geplanten Slſperre den
Todesſtoß verſetzi habe, während der andere Teil
ebenſo beſtimmt behaupiet, daß der Völkerbund nun
mehr beruhigt zur Anwendung der Si
ſperre ſchreiken könne.

Ganz beſondere Beachtung verdient eine Stellung-
nahme des bekanntlich der Regierung nahe ſtehenden
„Daily Telegraph“. Der diplomatiſche Berichterſtatter
ieſes Blattes erklärt: „Der erſte Eindruck der Rooſe

velt-Rede in London iſt der, daß es jetzt nicht mehr
tunſich für den Völkerbund iſt eine wirkſame Hl
ſanktion gegen Jtalien anzuwenden.“

Berichte aus verſchiedenen Quellen eingelaufen, daß
die verantwortlichen Kreiſe der italieniſchen Bevölke
mung wachſende Kritik am Abeſſinien-
feldzug üben. Aus Abeſſinien zurückkehrende Be
obachter berichten ihrerſeits, der Negus ſei durchaus
überzeugt, daß er den italieniſchen Angriff zurück
ſchlagen könne. Man ſage, daß die Wirkung der Luft
angriffe auf den Kampfgeiſt der abeſſiniſchen Streit-
kräfte nicht mehr erheblich ſei. Die fortgeſetzten Nacht
überfälle ſeien überdies eine ſchwere Nervenprobe für
die italieniſchen Truppen

Jn einem Leitaufſatz ſchreibt das Blatt, das neue
amerikaniſche Neutralitätsgeſetz ſtelle eine ei i
Wendung in der ameribaniſchen Politik dar. Über die
Auswjrkungen der Rooſevelt Botſchaft auf den Völker
bund dürfe man ſich keiner Täuſchung hingeben.

Weit entfernt davon, daß ſich Amerika dem Völker
bund annähere, werde es ſich vollſtändig von einer
Verbindung und Zuſammenarbeit mit ihm zurückziehen.
Das Neutvalitätsgeſetz ſei daher ein Rückſchritt und dein
Fortſchritt. Das Blatt tadelt ſchließlich die Vereinigten
Staaten, daß ſie anſcheinend die Rolle des Einſiedlers
in der Welt ſpielen wollen.
Der Genfer Mitarbeiter der „Morningpoſt“ meldet,

viele an den Sühnemaßnahmen beteiligten Länder
hätten feſtgeſtellt daß dieſe Maßnahmen eine beinahe
unerträgliche Schädigung ihrer Wirtſchaft darſtellten.
Dieſe Länder, von denen einige im Völkerbund ver
treten ſeien, würden aber gerade aus dieſen Gründen

der Rooſeveltſchen AbſonderungsUnlerſchiee Tegſe
peine und der Völkerbundspolitik beſtehe, daß aber

ick das gepiante Neu

maßnahmen gewähre. Bei der Erörterung weiterer
Möglichkeiten dürfe man aber nicht etwa von der An
nahme ausgehen, daß der bereits ausgeübte Druck
wirkungslos ſei, denn alle Beweiſe deuteten auf das
Gegenteil hin. Das Blatt begrüßt ſchließlich die An
e gegen die „Politik des Schwertes“. England ſei

eſſen bereit, mit jedem Lande, welches auch ſeine
politiſche Verfaſſung ſei, zuſammenzuarbeiten und zu

n.

In einer Zuſchrift an die „Times“ fordert Lord

l die rkalien, da dadur am e u Engebracht würde. 48 Wnenſten
Frankreichs Stellungnahme.

Paris, 6. Jan. Jn franzöſiſchen politiſchen
Kreiſen wird die neue amerikaniſche Neutralitäts-
vorlage ſowohl wegen ihrer allgemeinen politiſchen
Tragweite als auch wegen ihrer Wirkung auf den
italieniſchabeſſiniſchen Krieg aufmerkſam geprüft. Da

r Kongreß jedoch die Vorlage noch abändern kann,
enthält man ſich im Augenbück einer grundſätzlichen
Stellungnahme. Beſonders hervorgehoben wird, daß
dem Präſidenten im Gegenſatz zu dem bisherigen Ge

tz weitgehende Vollmachten zuſtehen. Man knüpft
aran die Hoffnung, daß er gegebenenfalls der ver

ſchiedenen Verantwortlichkeit der in einen Krieg ver
wickelten Völker Rechnung tragen werde. Da Frank
reich und England nach den wiederholten Erklärungen
Lavals übereingekommen ſind, gegen Jtalien keine
Blockade verhängen, nimmt man an, daß die r
tigen Beſchlüſſe Rooſevelts keinen Einfluß auf dieſe

age haben werden. Um ſo wichtiger erſcheint aller
dings die Haltung Rooſevelts gegenüber einer
etwaigen Hlſperre, da ſie von entſcheidender Wir-
kung auf die Genfer Verhandlungen ſein könne.

Die Rede Rooſevelts ſteht im Mittelpunkt der Be
trachtungen der franzöſiſchen Preſſe. Neben einer be
tonten Genu tuung über den grundſätzlichen Jnhalt
der Rede äußern viele Blätter

deukliche Vorbehalte wegen der Möglichkeit, daß
das neue Reukralilätsgeſetz ſich auch in einer
RNichtunkerſtätzung des Angegriffenen (Frankreich)

auswirken könne.
Jn dieſem Zuſammenhang wird die Hoffnung ge

äußert, daß im Ernſtfalle die öffentliche Meinung der
Vereinigten Staaten ein Eingreifen gegen den Krieg
verlangen würde. Vielfach wird erwartet, daß die Hal

Montag, den 6. Januar 1936

Raätseſraten um Amerika
Erfeichtert cie Roosevelſtsche Meutrafitätspoſitike

cie Gefsperre?
tung Rooſevelts eine Verſchärfung der Sühnemaß-
nahmen zur Folge haben wird, nicht zuletzt wegen
der neuen engliſch- amerikaniſchen Solidarität.

Der „Petit Pariſien“ glaubt aus den Bemerkungen
Rooſevelts über die Diktaturen und die Völker, die
nicht die erforderliche Geduld bewieſen, ſchließen zu
können, daß die Vereinigten Staaten trotz der Neu-
tralitätsvorlage nicht beabſichtigten, ſtets die Rolle
eines ſtummen und gleichgültigen Beobäachters zu
pielen, falls ein neuer Streit in Europa ausbrechen
ollte.

Der „Matin“ iſt der er. daß die Neutralitäts-
vorlage einen ſ Schlag. gegen den Völkerbund
bedeute, da in Zukunft diejenigen Staaten, die Krieg
führten, um den Völkerbundspakt zur Achtung zu ver
helfen, auf die gleiche Stufe wer würden wie die
jenigen, die dieſen Krieg unter Verletzung des Völker
bundspaktes führen.

Jtaliens Meinung.
Rom, 6. Jan. Zu der Botſchaft Rooſevelts und

dem neuen Geſe rf über die amerikaniſche Neu
tralität war im e des Sonnabend keine Stellung-
nahme zu erhalten, da man zunächſt den vollen Wort-
laut abwarten will. Auszüge werden von der Preſſe
in großer Aufmachung und unter beſonderer Hervor-
hebung der Stellen über die Ausfuhrverbotsfrage ver-
öffentlicht.

Übereinſtimmend wird in den Berichten aus Wa
ſhington, London und Paris vor allen Dingen die Auf-
faſſung unterſtrichen, daß mit der Stellungnahme
Rooſevelts die vorgeſehenen amerikaniſchen Ausfuhr-
beſchränkungen nicht nur für den Arngreiferſtaat,
ſondern auch für alle an einem Sanktionskrieg teil
nehmenden Staaten gelten würden. Allgemein will
man vorerſt darin den Hauptgedanken der Botſchaft
Rooſevelts ſehen, die, wie der Korreſpondent der
Tribung“ ſagt, nicht als eine Solidaritätserklärunger Vereinigten Staaten mit dem Völkerbund angeſehen

werden können. Der klare Vorſatz, keine beſondere
Rückſicht auf die Staaten zu nehmen, die an militäri
ſchen Sanktionen teilnehmen, ſtehe vielmehr in einem
Gegenſatz zum Völkerbund.

Die in Guatemaka weilende Abordnung des deut
ſchen Kreuzers „Emden“ defilierte am Sonn-
abend unter Gewehr vor dem Nationalpalaſt und dem
Kriegsminiſterium. Anſchließend legten die deutſchen
Seeleute am Denkmal des großen guatemaltekiſchen
Reformators Juſto Rufino Barrios einen Kranz nieder.
Den Veranſtaltungen wohnte eine große Menſchen
menge bei.

02. Jahrgang

taſiſen droht mit Austritt
aus dem Völkerbund

„Die Genfer Luft wird allmählich unerträglich.“
Rom, 6. Jan. Unter der Küberſchrift „Der neue

Sanktionsve im Schatten des Roten Kreuzes“ wendet
ſich das römiſche Sonntagsblatt „Voce d'Jtalia“ in ſeinem
Leitartikel mit ger rbitterung gegen den „drei
fachen Augriff“, dem Italien heute von Abeſſi
nien, „von England, über der ganzen Affäre
ſteht“ und vom Völkerbund und mit dem
unter Mißachtung der italieniſchen Ziviliſation die euro
päiſche Solidarität untergraben und die Grundſätze der
Kollektivität endgültig vernichtet werden. Die Genfer
Luft, ſo ſchreibt das halbamtliche Blatt, werde all
mählich unerträglich. Von verſchiedenen Seiten
werde die Frage erhoben, warum Italien im Völkerbund
bleibe. Die Antwort darauf laute: Jtalien werde ſo lange
bleiben, als ihm die Kräfte dazu ausreichen, um nicht noch
weitere europäiſche Komplikationen in die Verwirrung derWelt zu bringen, die um den „ärmlichen en gat

bereits entſtanden ſei. „Alles drängt Jtalien auf dieſe letzte
Grenze hin.“

Das Blatt verbindet dieſe Warnung mit ſehr ſcharfen
Wendungen gegen die „niedrige Spekulation“ auf das
Luftbombardement bei Dolo, bei dem zwei
ſchwediſche Arzte verwundet worden ſeien, was jedermann
in Jtalien bedauere Es handele ſich aber doch nur um
einen „zufälligen Zwiſchenfall von glücklicherweiſe leichtem
Ausmaß“, der in Schweden jedoch in einen natio-
nalen Trauertag und eine heftige Auflehnung gegen
Italien verwandelt worden ſei. Die im voraus feſtgelegte
Stellungnahme der ſozialiſtiſchen Regierungen der drei
ſkandinaviſchen Staaten ſei begreiflich. Weniger verſtänd-
lich ſei ſchon die Haltung Finnlands, das in ſeinen
Beziehungen mit Sowjetrußland einen ſchwierigen Augen
blick durchmache. Aber über die ſkandinaviſchen Länder
hinaus ſei von neuem eine Sanktionswut entfacht worden,
bei der freilich der einzige unſchuldige Tote, der italieniſche
Flieger Minitti, dem in barbariſcher Weiſe der Kopf
abgeſchlagen worden ſei, dabei nicht im geringſten berück-e e Der der Sanktionismus ſei darauf auf
t die Angriffe ſſiniens, die Jtalien 50 Jahre
ang hingenommen habe, zu ignorieren und einzig und
allein Abeſſinien als Opfer zu betrachten. Der ganze
Sanktionismus ſei auf der gewollten Annahme der Un
ſchuld Abeſſiniens aufgebaut und könne auch in keinem
Augenblick von dieſem Grundgedanken abgehen, weil ſonſt
das ganze Kartenhaus W müßte. Jtalien werde
auch dieſem neuen Anſturm des Sanktionismus Wider
ſtand leiſten, aber es werde nicht vergeſſen können.

Jtaliens bisherige Verrluſte.
Amkliche italieniſche Mitteilungen.
Rom, 6. Jan. Nach einer amklichen Statiſtik ſind

bei dem ikalieniſchen 6 zug in Oſtafrika im Dezember
zwölf Offiziere und 63 Unteroffiziere und Soldaten im
Gefecht gefallen. Für die Zeit vom 3. Oklober, dem

Die Londoner Flottenkonferenz
Geringe Ausſichten für einen Erfolg.

London, 6. Jan. Die Londoner Flottenkonferenz
krikt heuke nachmittag nach der Weihnachisverkagung
erſtmalig wieder unker dem Vorfitz des britiſchen
Marineminiſters Lord Monſell zuſammen. Sie wird
zunächſt die Beratungen über die brikiſchen, japaniſchen
und amerikaniſchen Flottenvorſchläge fortfetzen.

Der Flotten berichterſtatter des „Daily Telegraph“
meldet, daß Ausſichten auf ein neues Abkommen
für n Begrenzung nach deninien Londoner und Waſhingtoner Flotten
verträgen kaum mehr vorhanden ſeien. Man

e nnage r zu J
Paris, 6. Jan. Der a der ſich amMontag mit der bevorſtehenden der

Flottenbeſprechungen be

lich eines befriedigenden Ergebniſſes er-
hebliche Zweifel. Man dürfe nämlich nie vergeſſen,
daß das Waſhi Abkommen, das Japan augen
blicklich bekämpfe, ſich nicht nur auf die Feſtlegung der
einzelnen Flottenſtärken beſchränke, es enthalte außer
dem techniſchen auch einen politiſchen Teil und ſehe
beiſpielsweiſe auf dem Gebiet der Flottenſtützpunkte

und der r zwiſchen Hawai, Singapore und Japan die Beibehaltung des beſtehenden
ſtandes vor. Sein Ziel ſei geweſen, das Gleichgewicht
im Stillen Ozean herzuſtellen. Dieſes Gleichgewicht ſei

m rd die Frage ſei ieſe ganze nheit
in London ebenfalls beſprochen werden würde. Man
werde ferner auch über das Mittelmeer und die Nord
ſee ſprechen müſſen, und gerade in dieſem Zuſammen
hang müſſe man ſich fragen, ob die Londoner Tagung
geeignet ſei, ſo wichtige politiſche Fragen zu löſen.

Frontgeist m Winterhilfswerk
1400 000 Frontkämpfer und

Berlin, 6. Jan. Im Kameradſchafisgeift der
Front ſtellten ſich am erſten Sonnkag des neuen Jahres
die in der Nakionalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung
zuſammengeſchloſſenen faſt 134 Millionen Frontkämpfer

und Kriegerhinterbliebenen bei der vierten Reichs
ſtraßenſammlung dem deutſchen Winkerhilfswerk zur
Verfügung. Wie einſt im Felde, ſo traten ſie auch hier Frontſoldaten
mit beiſpielgebender Seibſtverſtändlichkeit, ſtill und
ohne viel Aufhebens davon zu machen, für eine
Sache ein.

Jn einer Reihe von Garniſonſtädten beteiligte ſich
auch die Wehrmacht durch Trompeterkorps, Geſchwader-
flüge und ähnliches werbend an dieſer Hilfsaktion, ab
geſehen von den Platzkonzerten, mit denen ſie zur
äußeren Umrahmung weſentlich beitrug. Jn alter
Frontkameradſchaft beteiligen ſich auch die An
gehörigen des Reichsverbandes deutſcher Offiziere an

7 Kameraden abgeholund ſtändig begleitet. Jnsgeſamt haben damit in der
t von 10 bis 21 Uhr mehr als 1 400 000

Frontkämpfer Kriegerhinterbliebene,darunter 3000 Kriegsblinde, in Stadt und

t der Hitler Jugend oder einem Kameraden

Hinterbliebene ſammelten.

wieder einmal t baren Beiſpiel n

dgn und hinter ehemaligenOffizieren auch rund 50 000 Amtsträger und Hauswarte
des Reichslu meiſt gleichfalls aktive
Kriegsteilnehmer, eingeſetzt. Auch die Mitglieder der

ehemal Kriegsgefangener fehlten
n

Den ganzen Tag über beherrſchten mit Orden und
Ehrenzeichen angetan, die Männer und Frauen mit
ihrem Ehrendienſt an notleidenden Volksgenoſſen das
Straßenbild, viele Schwerkriegsbeſchädigte auch auf

begleitet von

Auch die vierte Reichsſtraßenſammlung im Rahmen
des Winterhilfswerkes 1935/36 iſt ein Tag vorbildiicher
Volksgemeinſchaft, ein Tag des Opfers und des Dankes

Beginn des Feldzuges, bis zum Jahresende werden
in dieſer amklichen Stkalkiſtik insgeſamt 86 Tote und
14 vBVermißte J eben. An Krankheit oder an den
folgen von Unglücksfällen ſtarben im Monat Dezember

Offiziere und 68 Unteroffiziere und Mannſchaften.
222 ganze Jahr werden dieſe Todesfälle auf 390

3

ach einer An amktli Statiſtik e
S Zeit in Erikrea und Somali 50 000 italieni

rbeiter. Jnsgeſamt ſind im abgelaufenen Jahr von
Jialien rund 61 000 Arbeiter und zwar
zum größten Teil nach Eritreg ifft worden. Da
von wur 11 338 wegen Ablaufes ihres Vertrages
oder aus anderen Gründen wieder in die Heimat
zurückbeförderk, während insgeſamt 259 in Oſtafrika
geſtorben ſind.

Der italieniſche Heeresbericht.
An der Eritreg-Front iſt im TembienAb

ſchnitt und in dem Gebiet ſüdlich von Makalle eine
lebhafte Erkundungstätigkeit unſerer Streifen entfaltet
worden. Von unſeren Linien wurden feindli
Gruppen zerſtreut. Bei den verſchiedenen Kampfhand
lungen ſind auf unſerer Seite 6 Mann der Heimarmee
und 2 Eritreer gefallen. Die Luftwaffe hat auf zwei
e Bomben abgeworfen: an der Karawanen-
traße zwiſchen Socota und Seloa auf r feindliche
Gruppen, die ſich im Anmarſch auf unſere Linien be
fanden, und in dem Gebiet von Cafta auf ein Zelt-
lager von abeſſiniſchen Kriegern. Eines Flug
zeuge iſt über Cafta in Brand geraten. Die aus einem
Beobachtungsoffizier und einem Flieger Unteroffizier
beſtehende Beſatzung iſt tot.“

Engliſche Paſſagierdampfer
als Truppentransporter?

London, 6. Jan. „Sunday Dispakch“ meldet,
ber engliſche 20 v00 Tonnen

„Scykhia* in ein Truppenktranspo verwandelt
worden iſt, um Truppen, Tanks he und andere
Waffen nan en zu befördern. Die „Scykhia“,
die noch vor kurzem im Paſſagierverkehr nach
Amerika ſtand, wird bereits am nächſten Miliwoch von
Southampton n Alexandrig in See gehen. Das
Blatt weiſt darauf hin, es ſei dies das erſtemal ſeit
dem Welkkriege, daß ein engliſcher Aklantikdampfer
vom Kriegsminiſterium für Truppenkransporte re
quiriert worden ſei. Vorausſichtlich würden demnächſt
mehrere Paſſagierdampfer der White Star Linie,
darunter „Laurenfio“, die „Laconig“ und die „Sa-
maria“ für dieſelben Zwecke ebenfalls vom Kriegs
miniſterium beanſprucht werden.

Neuregelung
der engliſchägyptiſchen Beziehungen.
London, 6. Jan. Wie der diplomatiſche Mit

arbeiter des „Daily Telegraph“ meldet, werden nochim Verlaufe dieſer t Beſprechungen über die
Neuregelung der engliſch-ägyptiſchen Beziehungendem britiſchen Oberkommiſſar St Miles

ampſon und der ägyptiſchen Regierung in Kairo
ſtattfinden. Der Berichterſtatter bemerkt, daß der Mei
nungsaustauſch zwiſchen London und Kairo noch nicht
über die Anfänge hinausgegangen ſei. Der Augen-
blick ſei noch nicht gekommen, wo Außenminiſter Eden
dem britiſchen Kabinett Vorſchläge für eine neue und
beſſere Verſtändigung zwiſchen England und Agypten
vorlegen könne. Sir Miles Lampſon ſei jedoch er
mächtigt worden, in Kairo mitzuteilen, daß die
britiſche Regierung der Forderung der ägyptiſchen Ein
heitsfront nach Wiederaufnahme der Ver-
handlungen auf der Grundlage des Vertragsent-
Dur von 1930 wohlwollend gegenüberſteht.
Insbeſondere ſei das britiſche Verſprechen neu be
kräftigt worden, bei den Mächten, die Kapitularrechte
in Agypten beſitzen, auf die Übertragung der Recht
ſprechung von den beſtehenden Konſulargerichten auf
die gemiſchten Gerichte und die Anwendung der
ägyptiſchen Geſetzgebung auf Ausländer
hinzuwirken. Von den ſcharf nationaliſtiſchen Kreiſen
Agyptens werde jedoch auch die Abſchaffung der Ge
richte gefordert, ein Punkt, der zur Zeit in London
ernſtlich erwogen werde.

Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“
in Dienſt geſtellt.

Kiel, 6. Jan. Das Panzerſchaff „Admiral Graf
iſt Montag morgen 10 Uhr in Wilhelmshaven in Dienſt
geſtellt worden.
Der Flottenchef, Admiral Förſter, hat zur Jndienſt
ſtellung an die Telegramm gerichtet:

„Der Beſatzung des Panzerſchiffes Admiral Graf Spee
ſende ich zur Jndienſtſtellung die beſten Wünſche und
Grüße. Der Name, den das Schiff trägt, erinnert nicht nur
an Kampf, Sieg und Untergang des ruhmreichen Kreuzer
geſchwaders zu Beginn des Weltkrieges, ſondern er gemahnt
euch an die ewige Tugend für die ſich immer die Beſten der
Völker geopfert haben und die Admiral Graf Spee und ſeine
Männer in ſo vorbildlicher Weiſe bewieſen haben: die Treue
bis zum Tode. So ſei der Wahlſpruch der Beſatzung dieſes
Schiffes jetzt und alle Zeit: Getren bis in den Tod.“

Der deutſche Geſandte Dr. Eiſenlohr in Athen,
der zum Geſandten in Prag ernannt worden iſt wurde
vom griechiſchen König in längerer Abſchiedsaudienz
empfangen Die deutſch-griechiſche Vereinigung gab am
Sonnabend zum Abſchied dem Geſandtenpaar ein Eſſen.

Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nach

Erſcheim täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage Bezugs
preis monatlich 2.10 Wochenbezugspreis 60 frei Haus, fällig de
Abholung Abholerkarte halb monatlich 0,90 A. Poſtbezug 1.80 A monatlich

Einzelnummer 10 M.
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Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Rechrichten). Monkag, den 8. Jannar 1836. Rr. 4

Die Reſchsbahn beugt vor
Die wirtſchaftlichen Gründe

Unmittelbar nach dem Jahreswechſel hat die Reichs
bahn ihren vorläufigen Jahresbericht für 1935 ver
öffentlicht. Auch dieſes Jahr ſtand m Zeichen des Kon
junkturanſtiegs, der ſeit der Machtübernahme im all
gemeinen deutſchen Wirtſchaftsleben ingeſetzt und auf
faſt allen Gebieten eine vermehrte Geſchäftstätigkert
herbeigeführt hat. Die natürliche Folge dieſer Aufwärts
entwicklung in der Wirtſchaft war einmal ein lebhafter
Warenaustauſch, den die Reichsbahn als hauptſächlicher
Träger des allgemeinen Verkehrs zum großen Teil ver
mittelt hot, dann aber auch ein erweiterter Reiſeverkehr
für berufliche und ſonſtige Zwecke, an dem die Reichs
bahn ebenfalls mit entſprechenden Mehrleiſtungen teil
genommen hat.

Trotz dieſer erfreulichen Zunahme des Verkehrs iſt
die Herſtellung des Gleichgewichis

im Haushalt der Reichsbahn 1 in den letzten Jahren
nicht immer leicht geweſen. Die Geſamteinnahmen, die
im Jahre 1929 mit 5,354 Milld. RM. ihren Höhepunkt
erreicht hatten, ſanken im Jahre 1933 bis auf 2,921 Mil-
liarden, alſo nahezu auf die Hälfte, zurück, 1934 ſtiſie wieder auf 3,326 Milld. u 1035 auf 337
Milliarden an. Trotz des Rückganges der Einnahmen
gegenüber 1929 hat die Reichsbahn in ihrem Verkehr
keine Einſchränkungen vorgenommen und auch die Wirt
ſchaft das Zurückgehen ihrer Ei men t durch

h 7 l a ga Erhöhung der entgelten laſſen. igendenTendenz des Slehre an der bleibt dieſe
in ſeinem Wachſen hinter dem Anſteigen des Produk-
tionsindexes zurück, ein Zeichen dafür, daß die Wirt
ſ gelernt hat, rationeller zu arbeiten und über
f Transporte r n.ie Zunghme Einnahmen könnte leicht zu
falſchen Schlüſſen verführen. Jn Wirklichkeit zeigen ſie,
wenn ſie die Tarifeinheitsſätze bezogen werden,
immer noch eine rückläu Bewegung.

Im Perſonenverkehr iſt die
den Perſonenkilometer, die im Jahre 1931 noch 3,12
Reichspfennig betragen auf 2,63 Rpf. 1934 und

2,54 Rpf. im G 1935 tr die die für
den Tonnenkilometer im Jahre 1930 noch 4,65 Rpf.

1934 auf 3,76 Rpf. und wird 1935 vo
ausſichtlich nur noch 3,66 Rpf. betragen. Die Ziffern

daß die Einnahmen mit dem ſteigenden Verkehr
nicht mehr Schritt halten. Der namentlich von Laien
immer wieder ausgeſprochene Satz, niedrigere
Tarife mehr Verkehr und darum mehr Einnahmen
bringen, hat für die Reichsbahn bereits Bedeutung
verloren, das Optimum, bis zu dieſer Satz
richtig ſein mag, iſt bei ihr bereits unterſchritten.

Die Gründe für die Mindereinnahmen
liegen in der We darin, daß die Reichsbahn im

der von dem eren Reichskanzler Brüning er
ſtrebten Deflation weitgehende Tarifermäßigungen durch
geführt hat, die ihr eine Mindereinnahme von über
300 Mill. RM. brachten, dem Verbraucher aber in den
Preisſenkungen kaum ſpürbar wurden. Bisher haben
die Betriebseinnahmen noch ausgereicht, um die Be
triebsau und den Zinſen- und Tilgungsdienſt
der Reichsbahn zu decken. Ein weiteres Zuwarten
müßte aber zu einer Droſſelung der Betriebsaufgaben
und dadurch zu einer Schädigung der Subſtanz des
Reichsbahnvermögens führen. iß könnten für eine
ewiſſe Zeit die Koſten W eine Unterhaltung der
eichsbahnanlagen, die Erneuerung des Oberbaues

und die Ergänzung des Fahrzeugparkes eingeſchränkt
werden, doch ergeben ſich dann in ſpäterer Zeit Rück
ſtände, deren Anſtauung erhöhte Koſten fo Die
Mehraufwendungen, die die Reichsbahn über den Vor
anſchlag von 1936 benötigt, belaufen einſchließli
eines echten Fehlbetrages von 29 illionen au
165 Mill. RM.

Die Abgaben der Reichsbahn an das Reich
beziffern ſich auf jährlich 320 Mill. RM. 70 Millionen
entfallen auf ihren Beitrag für die Verzinſung und
Dilgung der Young- und DawesAnleihen. 35 Millionen
ſind für Vorzugsdividende 500 Millionen Vorzugs
aktien aufzubringen, die die Reichsbahn in Auswirkung

des e eiten r zfügung ſtellen e. tfallen auf die Beförderungsſteuer noch 215 ln m Würde die
Reichsbahn von dieſen Verpflichtungen nur zur Hälfte
befreit werden, könnte ſie ohne Schwierigkeiten die für
1936 fehlenden 165 Millionen aus eigenen Kräften
leiſten. Jn Verhandlungen mit dem Reichsfinanzminiſter
hat ſich ergeben, daß das Reich bei ſeinen gegenwärtigen

Poßen Aufgaben der r des deutſchen
olkes auf dieſe Einnahmen aus der Reichsbahn nicht

verzichien kann. So unerwünſcht der Weg auch iſt,

für die Gütertariferhöhung.
Erhöhung der Gäterkarife

zu decken. Dabei hat die Reichsbahn die Mehreinnahme
durch Tariferhöhungen auf rund 100 Millionen begrenzt.
Sie hofft oie noch fehlenden 65 Millionen durch erneute
Sparm zu gewinnen.

u rau r maßnahmen. ränkenb ausſchließlich Wer Faß und Tiertarife, Dabei

etBulkter, uſoaren, Kraftfuttermittel nd ſämtliche

Von der Tariferhöhung erfaßt
werden dagegen alle Ma üter,Baumaterialien ren B. Brennſtoffe,a Guch Wein n Vier

Freigelaſſen

Addis Abeba, 6. Januar.
Der eine der bei dem italieni iegerangriff auf dih e h el eArzte, Dr. Lundſtroem, dem ein

litter den Kiefer fortgeriſſen hatte, iſt am Freitagabend

Dr i ſt in Aſfiſteneegde e wen Flegerangriff verwundet

Dr. Hylander, der ſehr blaß ausſah, erklärte nach
ſeiner Ankunft, daß er das italieniſche Geſchwader
nahen gehört, aber nie daran gedacht hätte, daß die Rote
Kreuz Station bombardiert würde. Er ſei gerade im
Operationszimmer beſchäftigt geweſen, als plötzlich zwei
Exploſionen die Luft erſchütterten.

niſchen Flieger mußten mindeſtens20 Bomben n haben. Eine der Bomben
explodierte in nächſter Nähe des Operationszimmers, und
i te, daß ich getroffen war. Jch ſah Dr. Lundſtroemmit blutendem t auf dem Boden des Zimmers r

Patienten, die auf dem Operations n, wurden
ofor getötet. Jch war nur noch halb bei Das

Zu den eng Flottenbewegungen
m Mittelmeer.

Der große engliſche Kreuzer „Renown“, der angeſichts
der geſpannten Lage im Mittelmeer aus Gibraltar
mit dem Ziel Patras, der griechiſchen Hafenſtadt des
nördlichen Peleponnes, ausgelaufen iſt. Jn ſeiner
Begleitung befindet ſich die „Hood“, das größte

bleibt der Reichsbahn daher nichts weiter üb alsden Fehlbetrag durch ment ne b iff der briti Kriegsfiotte.Schlachtſchiff der britiſchen gsf Welthtd, M)

Anordnung der Reichstheaterkammer
bekreffs Zulaſſung für Bühnenlehrer,

Der Präſident der Reichstheaterkammer hat zur
Regelung des Schul und Ausbildungsweſens für denVühnenderuf Folgendes angeordnet:

S 1.
Alle Perſonen, die Schüler für den Bühnenberuf

vorbereiten, müſſen durch den Präſidenten der Reichs
theaterkammer zugelaſſen ſein. ie Ausübung des

ehrberufs ſetzt den Beſitz einer von dem Präſidenten
der Reichstheaterkammer ausgeſtellten ungs
urkunde voraus. 82

Der Antrag auf Prager einer laſſungs
urkunde iſt bei dem Präſidenten der Reichstheater
kammer unter Beifügung der erforderlichen Unter
lagen einzureichen. elche Unterlagen erforderlich
ſind, ergibt ſich aus den zu erlaſſenen Ausführungs-
beſtimmungen. 43

Der Präſident der Reichstheaterkammer hat dem
Antrag auf Ausſtellung einer Zulaſſungsurkunde als
Bühnenlehrer nur ſtattzugeben, wenn der Antragſteller
die Mitgliedſchaft der Reichstheaterkammer beſitzt, die
Gewähr dafür bietet, daß er ſeinen Beruf nach beſter
künſtleriſcher und ſittlicher UÜberzeugung im Bewußt-
ſein nationaler und ſozialer Verantwortung führt.

g 4.

Der Antragſteller muß die zu ſeinem Beruf er
forderliche künſtleriſche und n Eignung, notgge Vorbildung und erforderliche Zuderleſſigteit

S 5.
Die Zulaſſung kann verſagt werden, wenn ein Be

dürfnis zur Einſetzung von Bühnenlehrern nicht mehr

gegeben iſt. z 6
Stellt ſich wech Erteilung der Zulaſſung heraus, daß

die in den g8 3 und 4 genannten Vorausſetzungen nicht
oder nicht mehr vorliegen, ſo iſt die ſungs

s 7.

Entſcheidungen, durch die ein Antrag auf Zulaſſung
abgelehnt oder eine Zulaſſung entzogen wird, ſind dem
Betroffenen unter Angabe der Gründe durch ein
geſchriebenen Brief bekanntzugeben. Gegen dieſe Ent
ſcheidung kann er binnen einem Monat nach Bekannt-
machung Beſchwerde beim Herrn Präſidenten der
Kulturkammer einlegen. Die Beſchwerde hat keine
aufſchiebende Wirkung. Die Entſcheidung des Präſi
denten der Reichskulturkammer iſt endgültig.

gez.: Schlöſſer.

Anträge auf Erteilung der Zulaſſung von Bühnen-
lehrern in Thüringen (einſchl. Erfurt) ſind umgehend
an die Landesleitung der Reichstheaterkammer, Gau
Thüringen, Weimar, Amalienſtraße 29, zu ſenden.
Den Anträgen ſind beizufügen der Ariernachweis, Be
fähigungszeugnis bzw. Zeugniſſe von Schulen uſw.,
Lebenslauf.

Geheimrat Dr. Elſter geſtorben.

regierungsrat
80. Lebensjahre geſtorben.

Geheimrat Elſter, der vor dem Kriege als Perſonal-
referent im Preußiſchen Kultusminiſterium wirkte,
war dreifacher Ehrendoktor. Er hatte in ſeinem langen
wiſſenſchaftlichen Wirken auch ein rzehnt als Or
dinarius in Breslau gelehrt. Als Herausgeber der
„Jahrbücher für Nationalökonomie und Statiſtik“
ſowie des „Handwörterbuchs der Staatswifſſenſchaften“
und des „Wörterbuchs der Volkswirtſchaft“ hat ſich
Geheimrat Elſter um die Wiſſenſchaft große Verdienſte
erworben.

Bühnenbildner Karl Jacobs
Von der Leitung der Leipziger Städtiſchen

Bühnen wird mitgeteilt: Nach längerer Krankheit iſt
am Freitag Karl Jacobs, der Ausſtattungsleiter

urkunde nachträglich zu entziehen.
P Städtiſchen Oper in Leipzig, nach einer Operation

bleiben jedoch der tverkehr, die Wettbewerbs
tarife und eine Reihe von Tarifen, die mit dem
verkehr der Seehäfen in Verbindung ſtehen. e
übrigen Gütertarife wird ein gleichmäßiger ag
in Höhe von 5 v. H erhoben werden. Die Neuordnung
tritt am 20. Januar in Kraft.

Der Reichsverkehrsminiſter hat in ſeiner Darſtellung
der Begründung keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
die Reichsbahn die Tariferhöhung beſtimmt vermieden
hätte, wenn ihr ein anderer Ausweg geöffnet worden
wäre. Er e der Hoffnung Ausdruck, daß die deutſche
Wirtſchaft das ihr mit der Tariferhöhung auferlegte,
in ſeiner praktiſchen Auswirkung nur als Krieg
anzuſprechende Opfer mit dem gleichen tändnisanf werde, das ſie auch anderen ſtaatsnotwen
digen Maßnahmen bisher immer entgegengebracht hat.
Nach wie vor beſtehen aber die Worte des Führers
Recht, die er beim v ggge r
i irnberg tungweiſend für die ehrspolitik ſprach: „Es iſt unſere Aufgabe, dafür zu ſorgen,

in der Zukunft zwiſchen dem ſozialiſtiſchen Unter
en der Reichsbahn und dem vorwärtsſtürmenden

neuen unſerer individuellen Verkehrsbefriedigung eine
Syntheſe gefunden wird. Unter keinen Umſtänden darf
jedoch der Träger unſeres gewaltigen Geſamtverkehrs
irgendwie zu Schaden kommen.“

Der schwecische Chefarzt meldet
Der italieniſche Bombenabwurf auf die ſchwediſche Note-Kreuz Station.

Geſchrei der Verletzten war ſchrecklich; viele von n
waren zum Teil von Erde und Steinen verſchüttet.
einer kurzen Pauſe in dem Bombardement wurde das
Propellergeräuſch wieder laut, und ein Hagel von Maſchinen
gewehrkugeln praſſelte in das Lager.

Einer der Krankenwärter, der ebenfalls am Sonnabend
morgen nach Addis Abeba zurückkehrte, gab einen ähnlichen
Bericht. Der Wärter war c der erlittenen Verletzungen
und des Blutverluſtes noch ſehr ſchwach. Er erklärte, daß er

eſehen habe, wie die Patienten meterhoch in die Luft ge
ſHleuder worden ſeien.

a der ſchwediſche Konſul inAddis a, der nach dem Lager abgeflogen
war, um die Einzelheiten des Überfalls zu unterſuchen, gab
einen dramatiſchen Bericht ab, in dem er betonte,
daß die italieniſchen Flugzeuge bis zu 30 Meter herunter
gegangen ſeien und dann ein raſendes Maſchinen
gewehrfeuer aufdas Lager eröffnet hätten. Die
Jnſaſſen des RoteKreuzLagers hätten nur weiße Fahnen
ſchwenken können, da ihnen keinerlei Verteidigungsmittel
zur Verfügung ſtänden und die Truppen von Ras Deſta zu
weit entfernt waren, um ihnen zu Hilfe zu kommen. „Es
war“, ſo erklärt Dr. Hanner, „ein wahrer Maffenmord.

7

Die Augenzeugenberichte über den italieniſchen Langriff auf das ſchwediſche r S
haben hier, beſonders in der europäiſchen Kolonie, großes
Aufſehen erregt. Dieſe Erregung wird noch geſteigert d
die Meldungen aus Harrar, wonach am Sonna au
das Rote-Kreuz-Lagerbei Dagabur von fünf
italieniſchen Fliegern bombardiert und teilweiſe zer
ſtört worden ſein ſoll. Das Rote-KreuzLager ſtand bis vor
kurzem unter der Leitung des amerikaniſchen Arztes
Dr. Hockman, der vor einigen Wochen beim Ausgraben
eines italieniſchen Blindgängers tödlich verunglückte.

Die italieniſchen Behauptungen, wonach abeſſiniſche
ſage und Soldaten in den Ambulanzzelten uucht haben ſollen, werden von den ſchwediſchen er

energiſch dementiert. Selbſt die von Ras Deſta der
ſchwediſchen Rote Kreuz Miſſion zur Verfügung r
Begleitmannſchaften ſollen ſich nicht in des
Lagers befunden haben.

Bomben auf die Note-Kreuz- Station
bei Dagabur.

Addis Abeba, 6. Jan. Die Italiener bombardierten
am Sonnabend die RoteKreuz-Ambulanz Nr. 1 bei
Dagabur, die ſich weit entfernt von den militäriſchen Feld
lagern befindet. Nach Abwurf der Vomben wurden die
RoteKreuzZelte mit Maſchinengewehren beſchoſſen. Der

ſchaden iſt bedeutend. Verwundet wurde niemand. Jn
Na bardierten Ambulanz ſind u. a. zwei engliſche Arzte

Neue italieniſche Bombenangriffe.
Abeſſiniſche Beſchwerden.

Addis Abeba, 6. Jan. Bei den außerordent-
lich ſtarken italieniſchen Bombenangriffen an der Nord
front wurden über dem Berg Aladſchi (ſüdlich von
e Giftgasbomben worfen. Einige Tote

e rn d de iee e FuleggJanuar, i warfen drei italieni egerGift- und Brandbomben über Debnat und Debra
Tabor. An der Südfront wurden die Stadt Corem
bombardiert und erneut Beim erſten

Verleihung der Deutſchen Not- Kreuz
Medaille

an vier Träger der Nanga-Parbatk- Expedition.

Aus Darjeelin z wird berichtet: Der
ege Vizekonſul Richter n den vier
indiſchen Trägern, die an der gaParbat
Expedition im Jahre 1934 t ommen haben, in
Anerkennung ihrer ausgezei n Dienſte die
Deutſche Rote-KreuzMedaille. der ku

verloren. Er
den Träger Gaylay, der

es abgelehnt habe, ſeinen Herrn, den Führer der
Expedition, Willi Merkl, in der Stunde der Not zu
verlaſſen. Sein Mut und ſeine Treue würden nie

IJnkernakionales zeilgenöfſiſches Muſikfeſt

in BadenBaden.

Am Z3., 4. und 5. April 1936 findet in Baden
Baden ein Internationales zeitgenöſſiſches Muſikfeſt
unter der Leitung des Generalmuſikdirektors Herbert
Albert ſtatt. Das Programm ſieht zwei große
Orcheſterkonzerte, ein Kammerkonzert und eine
Morgenfeier mit Kammermuſik vor. Auf dem Muſik
feſt wird dem jungen deutſchen Schaffen ein beſonders
breiter Raum gewährt. Daeneben w. junge
Komponiſten, zum Teil noch wenig bekannt, aus
Schweden, Dänemark, der Schweiz, Frankreich, Jtalien,
r und Griechenland. Sämtliche Werke ſind
Wo rungen Jhre Schöpfer haben ihr Erſcheinen
zugeſagt.

Theatergeſchenk für vie Gefolgſchaften.

Den Bemühungen des Leiters der Deutſchen Bühne
in Vegeſa es gelungen, mit den führenden
induſtriellen Werken des Wirtſchaftsgebletes eine Ver
einbarung zu treffen, wonach die Werke zur Förderun
des Theaterbeſuchs ihrer Belegſchaftsmitglieder un
ihrer Angehörigen 50 Prozent des Eintrittsgeldes
übernehmen. Der Preis einer Theaterkarte ermäßigt

Dagaburs wurde nach
die

vet Kreiſe erkläre h über die ſtändigen
i n, ien über dier lört und mü agen, was europäiörbenache gegen die der heiligen inder

nationalen Einrichtung ſagten. Abeſſinien habe man
erſt verweigert, in das internationale Rote Kreuz ein
treten zu können, weil dieſe ziviliſierten
Völkern zugänglich ſei. Die ſtändigen Bombardierungen
von RotKreuzStationen durch Jtaliener, die nach

lung deutlich die Abſicht zeigten,dritter iſchädigten ungeheuerlich das europäiſche Anſehen.

Keine Reiſsebewifligungen
mehr für cfe Schweiz
Berlin, 6. Jan. Amklich wird mitgetkeilt: Die

des n durch
vori Jahres mi Pdes die beteiligten rn Stellen erforderlich ge
macht, ob unter dieſen Umſtänden die gegen
eltenden Vereinbarungen über den Reiſeverkehr nader Schweiz noch aufrechterhalten werden können.

Die Reichsregierung ſieht ſich nun veranlaßt,
die Erteilung von Reiſebewilligungen
einzuſtellen, da die Maßnahme der we
riſchen nung mit einer enden Bet eiſeverkLtonmens aiht vereitber i n

ReiſentW t r tudien-und Erziehungsaufenkthalkes bleiben von
dieſer Einſtellung des Rei ehrs unberührt. Die
für ſolche Zwecke erteilten Reiſebewilligungen werden
durch die zuſtändigen Deviſenſtellen erteilt.

Kommuniſtiſche „Andacht“
in einer engliſchen Kirche.

London, 6. Jan. Ein ſonderbares Ereignis wird aus
Sheffield berichtet. Jn einer Kapelle der Kirche von Eng
land fand eine Begräbnisfeier für ein 13jähriges Mädchen
ſtatt, das der kommuniſtiſchen Jugendorganiſation a
Kur Plötzlich drang ein Kommuniſtenführer mit mehreren

nhängern, die kommuniſtiſche Fahnen und
Parteiabzeichen trugen, in die Kirche ein und
er einen „kommuniſtiſchen Gottesdienſt“ halten wolle. Der

Pfarrer verwahrte ſich gegen dieſen Eingriff und rief die
izei herbei. Nach langen Streitigkeiken zwiſchen demPeter de poixt dem Kommunſſtenführer und dem

Vater des kommuniſtiſchen M s erhielt der Kommu
niſtenführer die Erlaubnis, ſowohl in der Kapelle wie am
Grabe des Mädchens eine kommuniſtiſche „Andacht“ zu
veranſtalten.

Die Prager Reiſe des öſterreichiſchen Bundezkanziers.
Wien, 6. Jan. Wie von amtlicher Seite mitgeteilt

wird, wurde, nachdem Bundeskanzler Dr. Schuſchnig
Sonnabend abend von ſeinem Weihnachtsurlaub in
nach Wien zurückgekehrt iſt, der Kerle ſeiner Reiſe
nach Prag auf den 16. Januar feſtgelegt

In alte
e Lei Dr. Köſtar gen dDie Leiche des S der

n reicherund Tient darunter des chen

die
Miniſterpräſiden ler, eine T enn er v v wen raky re
Mutter des Botſchafters.

c rtreffen in Swanſea
ine deutſche Fahne überreicht, die imben J erbeudet worden war und

Feldzug von 1870 mitgemacht haben ſoll.

die des Mordes an KönttDu ten Mitglieder der
ird 5. Februar vor dem Geſchworenenwird am 5.gericht des Rhonedepartements in AiyxenProvence

wiederaufgenommen.

Jn der von Stanislau (Oſtgaligien) wurden
in den letzten Tagen an drei Stellen Sabotageakte
durch Unterbre e der Telephonleitungen verübt.
Als mutmaßli Täter wurde ein gewiſſer Lukomskiel,
der als Mitglied der verbotenen ukrainiſchen Terror

von
den

ſich dadurch auf 60 Pf.

organiſation O. U. N. bekannt iſt, verhaftet.

Einhundertundſechs Weihnachtsgeſchenke verteilen
Velhagen &K Klaſings onatshefte an
ihre Leſer, und es ſind, was das Hübſcheſte iſt, ſelb
verdiente Gaben, hundert wertvolle Bücher und
Originalgemälde deutſcher Künſtler, fertig
Die glü 4 Leſer ſind aus den vielen auserw
die ſich an dem ſchon Überlieferung gewordenen P
ausſchreiben der Zeitſchrift „Wer kennt unfre Künſtler
mit olg beteiligt haben. Die Kunſt zu pflegen
die große Aufgabe dieſes Blattes! Acht
niſſe zeitgenöſſtſcher Maler beſpricht
ſeinem Aufſatz „Die Frau im Schmuck“ Bild
bogen alter Zeit würdigt der bekannte Ku iſtoriker
Dr. Karl Groeber. Die Jlluſtrationen beider Beiträge
ſtnd 7 wiedergegeben. Eine BeethovenNovelle
von nut Schäfer, eine heitere Geſchichte aus der
Jnflation von Werner v. d. Schulenburg, der Schluß
des neuen Romans von Paul
in Baden-Baden“, eine Renaiſſancenovelle von orſt

Wolfram Geißler, eine Tiergeſchichte von Helene
lau, Kunſtbeilagen in Mehrfarben und Tondru
alles vereinigt ſich, um dem Heft ein echtes künſtle
riſches Gepräge zu geben. Doch andere Gebiete kommen

nicht zu r h. Crahmer erzählt ein unheimliches Erlebnſ in der „Polarnacht“, Ewald Schild be
richtet vom Ameiſenlöwen, dem „Fallenſteller“, in die
Schönheit der „Eiskriſtalle“ führt uns ein bebilderter
Veitrag von Prof. Dr. W. Paulcke, und unſere Naſe C.
leitet um die Erde heiter und lehrreich Karl Foerſter. Be
ondere Aufmerkſamkeit verdienen neben Otto Schab

ls reichgedecktem Büchertiſch und der mannigfaltig
Jlluſtrier Rundſchau die bisher unbekannten Er
innerungen aus dem Nachlaß der Kaiſerin Marie
Lutſe, der Gattin Napoleons I.

Filiale Ammendorf
Zeitungsausgabe Einzelverkauf
Anzeigen-Annahme Beſtellungen

J. Kopp, BuchhandlungBuchbinderei
Halliſche Straße.
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Nr. 4. Montag den g. Jannar 1930. n e ehe rege n e

Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages:

Wir kümmern uns von Stkagakts und Partei wegen
nicht darum, wie der n ſich ſeine Goltvorſtellun

liet r n Tat ſoll uns zeigen, owahrhafter Reiche miniſter Kerrl am 27. 10. 1935 in Limburg.)

Die letzte Kerze.
i en iſt vorbei. Heute ſteht das Feſt dervelgeg e Könige im Kalender und dieſer wird

von den meiſten Familien nach alter Sitte dazu benutzt,

den Wei r e Jſt ſchon dasi

durch die bigarren Schatten der Tannenzweige leuchtet.

t, als wollte Petrus, der die Feſmit Froſt einleitete, auch die letzte uge
mit Winterluft ehren, ſeine unnormale Frühlingslaune
des Jahreswechſels mit dem Wort vergeſſen machen:

gut, alles gut. Der klare S ittag
ließ nach dem frühen Sinken der Sonne das T

meter raſch e e reſtrich ervei war. Vom Abendhimmel verſprachen
glitzernde Sterne weiteren Rückgang, der dann auch
eintrat, bis das 7 bei 2 Grad Kälte ſtehen
blieb. Reif deckte am frühen Morgen die Dächer und

vom Fenſter aus ſo etwas wie eine Schnee-
chaft vor die Augen, die aber nach wenigen

Stunden mit der ſteigenden Temperatur wieder ver
i Der Mond vrundet ſich zur vollen Scheibe. Wirde wä nun Winterwetter bringen Wir wer

uns erinnern, daß auch die drei Vorjahre in den
erſten unnormale Frühlingsluft hatten, die dann
päter wieder der Kälte weichen mußte, und es

ja auch ein altes Wort, der vichtige WinterBnne, „wenn die Tage zu langen

Perſonalien vom Domgymnaſium.
Die planmäßige Beſetzung der früher von Studien

rat Dr. Hi innegehabten Lehrſtelle am Merſeburger
Domgym die vertretungsweiſe von Studien-
aſſeſſor Pabſt verwaltet wurde, iſt durch Studienrat
Erich Roeder aus Schulpforta erfolgt. Studienrat
Roeder hat den Dienſt aufgenommen. Dr. Hinze hat
bekanntlich die Leitung des Sangerhäuſer Gymnaſiums
übernommen. e

Aus der Sängerbewegung.
Infolge Verſe des bisherigen Kreischormeiſtersim Sängerkreis w. der Saale r ſcn

Nachfolger Dr. Hanns Roeſſert, Halle, beſtimmt.
Jm Merſeburger Muſikleben iſt Hanns Roeſſert kein
Unbekannter; u. a. iſt er Leiter des Madrigalfrauen-
chors Leuna.

Eine „RNudolf-DOeltzſchner-Straße“!
Aber nicht in Merſeburg, ſondern in Großlehna.

Wie wir hören, hat die Gemeinde Großlehna
eremKreis e verſtorb Merſeb 8ehe lden Ru b e e on See

uteil werden laſſen. Eine Straße in der neuen Sied-
ung iſt vor kurzem auf den Namen dieſes verdienten

Pioniers im Segelflug und Kampffliegers des Welt
krieges getauft worden. Damit iſt dem Weltrekord

ltzſchner in einer kleinen Gemeinde ein
ſchönes Ehrenmal geſetzt worden.

Und Merſeburg? Wo bleibt unſeres Rudolf
Oeltzſchners Heimatſtadt?

e

Kleine Anfälle.
Am Sonnabend gegen 15 Uhr wurde in der Kleinen

Ritterſtraße ein Kind durch einen Motorradfahrer an
Selgdren und leicht verletzt. Das Kind war dem Motor-
radfahrer ins Rad gelaufen. Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Am Sonntag gegen 12.15 Uhr ſtießen an der Ecke
Burgſtraße Mälzerſtraße zwei Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Ein Fahrzeug wurde leicht beſchädigt, Perſonen
kamen nicht zu Schaden. An dem einen Wagen waren die
Bremſen nicht in Ordnung.

x

Brauchen Sie Butter
Warnung vor einer Betrügerin.

Vor einigen Tagen erſchien bei einer in der WeißenfelſerStraße wohnenden Fanlt eine Frau und bot ehe n

Verkauf an. Zwei Tage ſpäter ſprach die Händlerin erneut
bei derſelben Familie vor und fragte, ob Butter benötigt
würde. Sie könne ungeſalzene gute Butter für den Preis
von 1,40 RM. beſorgen. Notwendig ſei jedoch daß Bezahlung gleich mit der Beſtellung erfolge. Die iankige
Frau beſtellte und bezahlte 1 Pfund Butter. Die Lieferung
iſt j nicht erfolgt. Die Betrügerin iſt angeblich etwa
35 Jahre alt und 1,55-1,60 Meter groß. Vermutlich
handelt es ſich um die Perſon, die auch in Halle als be

nene ereitere en n nwolle man dies der Kriminalpolizei a ken ſ

7

Nicht ſo vertrauensſelig.
Beſtrafter Leichtfinn.

Anfang Dezember vorigen Jahres nahm ein in der
Großen Ritterſtraße wohnender Rentner aus Mitleid eine
ihm un bekannte Mannsperſon in ſeine Wohnung
auf. Nachdem der Fremde, der polizeilich nicht gemeldet
war, die Wohnung verlaſſen hatte, ſtellte der Rentner feſt,
daß ihm aus einer verſchloſſenen Kiſte ein Betrag von
40 RM. entwendet war. Die von der Kriminalpolizei
angeſtellten Ermittlungen haben r hen ſich bei
dem Täter um einen von verſchiedenen Behörden t
ſuchten Dieb und Betrüger handelt, der angeblich
Scherenſchleifer iſt und ſich Hans Flaubert, Flaupner und
auch Flaudert nannte. Um vor ähnlichem Schaden bewahrt
r bleiben, iſt es erforderlich, daß man fremden Perſonen,
die unter Umgehung der polizeilichen Meldevorſchriften vor
übergehend Unterſchlupf ſuchen, etwas mehr Miß
trauen entgegenbringt und evtl. die Polizei auf
ſolche Perſonen aufmerkſam macht.

Wege werden befeſtigt.
Infolge der Erdarbeiten der letzten Zeit am

Preußenring war der Gehweg in einen unhaltbaren
und verſetzt worden, das offene Wetter der letzten

oche hatte hier eine m Schlammpfütze gebildet.
Dieſem von Paſſanten und Anliegern oft verwünſchten
Zuſtand iſt nun durch eine Aufſchüttung von Schlacke
und Kies ein Ende bereitet worden.

dieſen wichtigen Dingen vertraut ſein.

10 Wehrkreiskommandos, die wiederum in

kreiſe) und Zweigſtellen gebildet worden.

Leipzig liegt.

gegliedert.

Der erſte Sonntag im neuen Jahr erhielt ſein Ge
präge durch die Sammeltätigkeit der NSKOV. in Ver
bindung mit dem Deutſchen Offiziersbund, der Reichs
eng n ehem. Kriegsgefangener und der Hitler
ugend.

Wieder gingen ſie an die Front, die Männer, die
jahrelang draußen geſtanden und die Heimat geſchützthaben. Dame ls gaben ſie ihre Geſundheit, ihre Glieder,

S e

(MK BVilderdienſt.)

ihr Augenlicht. Sie waren die zähen, verbiſſenen
Kämpfer für Deutſchland. Auch heute ſtehen ſie wieder

in vorderſter Fronk
als eine geſchloſſene Kameradſchaft, als eine Gemein
ſchaft opferfreudiger Kämpfer für das Dritte Reich.Jn Ken Nachmittagsſtunden des Sonnabends, gegen

14 Uhr, ſetzte die Sammelaktion ein. Wenn man be-
denkt, daß viele Sammler zu einem hohen Prozentſatz
kriegsbeſchädigt ſind, daß aber trotzdem ſtundenlang
aushielten im wogenden Verkehr, unermüdlich an die
Opferfreudigkeit der Paſſanten appellierend, ſo kann
man den Frontſoldaten nur ein rückhaltlos anerkennen
des Bravo zurufen.

Ueberfüllte BellachiniGaſtſpiele
Das Leben iſt eine Jlluſion,
Der Tod ein ungelöſtes Rätſel.

So ſtand auf dem der BellachiniZauber
ſchau, die am Sonnab und Sonntag dreimal vor
polizeilich geſperrtem Haus auftrat. E
war ein S Rätſel, das der großeZauberkünſtler ſeinem Publikum von der erſten bis zur
letzten Minute aufgab. Wahrlich, Bellachini öffnete die

zu einem n re u nach
rmeſſen unergründlich erſcheint. zu erwarten iſt,daß auch der heutige letzte itcitt überfüllt ſein wird,

tut man gut, ſich Karten bereits im Vorverkauf
zu beſorgen.

Zaubern kann Bellachini natürlich nicht. Und doch
möchte man manchmal faſt glauben, daß hier etwas
nicht mit rechten Dingen zugeht. Man kann nicht
anders, man der Wehen erhabenen Kunſt
Bellachinis uneingeſchränkte underung zollen.

Ob er nun Würfel, Flaſchen, Gläſer, Tauben, Tücher
oder 12 Menſchen verſchwinden läßt, immer arbeitet er
mit der gleichen Liebenswürdigkeit und Sicherheit.
Nichts kann ihn aus der Ruhe bringen, auch nicht das
ſgerſſinige weifeln einiger Zuſchauer. Es iſt ſchono, je ſchärfer man hinſieht, deſto weniger ſieht man.
Man geht hin, um etwas zu ſehen und ſieht doch nichts.

Wo bringt Bellachini den märchenhaften Blumen-
garten her, wie kann aus Waſſer der xbeliebige Likör
werden, wie kommt der Kanarienvogel in die Glüh-
birne, wie kommt Bellachini aus dem Koffer, der doch

ſo ſachverſtändig unterſucht worden iſt, und wie kann
Cita, das Medium, im Bühnenraum ſchweben?

i ä Löw. r man nach des v ung

Die „Wehrüberwachung“

der alle Wehrpflichtigen vom vollendeten 18. Lebensjahr bis zu dem auf die Vollendung des 45. Lebens
jahres folgenden 31. März unterliegen, iſt den Erſatzdienſtſtellen der Wehrmacht übertragen, die mit den
Behörden der allgemeinen inneren Verwaltung zuſammenarbeiten. Die Erſatzdienſtſtellen gliedern ſich in

Wehrerſatzinſpektionen, Wehrbezirkskommandos und
Wehrmeldeämter aufgegliedert ſind. Für die entmilitariſierte Zone gilt eine andere Erſatzbezirks
einteilung: Hier ſind mittlere Erſatzbehörden (Regierungsbezirke), untere Erſatzbehörden (Stadt- und Land

Unſere engere Heimat liegt in den Zonen dreier Wehrerſatzinſpektionen, die ſich im Herzen Deutſch
lands berühren und die das geographiſche Mitteldeutſchland teilen. Merſeburg mit einigen umliegenden
Orten gehört zum Wehrbezirkskommando Naumburg, das wiederum im Bereich der Wehrerſatzinſpektion

Mücheln dagegen, im Wehrbezirkskommando Sangerhauſen, gehört zur Wehrerſatzinſpektion Weimar.
Schließlich iſt Ammendorf im Wehrbezirkskommando Halle der Wehrerſatzinſpektion Magdeburg an-

Aus der folgenden Gliederung iſt zu erſehen, welchem Wehrmeldeamt, welchem Wehrbezirkskommando

und welcher Wehrerſatzinſpektion Städte und Dörfer unſerer Heimat angehören.

Wehrerſatzinſpektion Leipzig.

Wehrbezirkskommando Wehrmeldeamt Verwalkungsbezirk
Naumburg Merſeburg Stadt Merſeburg undLandkreis

Weißenfels (o h ne Gemeinden Kiſchlitz
Abtlöbnitz, Mollſchütz)

Naumburg Stadtkreis Naumburg
Wehrerſatzinſpektion Weimar.

Sangerhauſen Quer furt Kreis Querfurt
Wehrerſatzinſpektion Magdeburg.

Halle Halle Ammendorf
Wieder an der Front

Frontſoldaten ſammelten für das WHW.
Bis in die ſpäten Nachtſtunden hinein traf man die

Sammler in den Straßen an. Jm „Hauptquartier“ im
„Kaſino“ lag ſtändig die Ablöſung bereit, um jede
Unterbrechung der Sammelſtreifen zu vermeiden.Die Op freudige der Bevölkerung in Stadt und
Kreis Merſeburg war, wie auch die geſtrigen Sammler
feſtſtellen konnten, vorbildlich. Viele trugen noch das
Glückskleeblatt vom Neujahrstage, zu dem ſich nun noch
der „Alte Fritz geſellte. Nicht ſelten ſah man Rad
und Kraftfahrer halten, um einem im Fahrſtuhl ſitzenden
Schwerbeſchädigten ein Scherflein zu opfern.

Den E der Sammlung kann man ermeſſen,
wenn man vor Augen häli, daß eine 4 Stunde
nach Eröffn der Sammlung in Merſeburgſchon o Paketen verkauft waren.

Unter den Sammlern ſah man u. a. Oberbürger-
meiſter Dr. M e Kreisamtsleiter Seifert,
Sturmführer Fiſcher und Direktor Lindemann.

36 Bajonettſtiche
erhielt einer der Sammler im Weltkrieg. Auch ein
Kriegsblinder ſtand in der Front der Helfer, un
verdroſſen waren die Witwen. Wertvolle Dienſte leiſtete
die Hitlerjugend, die den Frontſoldaten nicht nur die
Arbeit erleichterte, ſondern ſichtbar zum Ausdruck
brachte, daß ſie zu ihnen gehört.

Hohe Auszeichnungen ſchmückten die Bruſt ſo
manches tapferen Soldaten. Auch der Pour le mérite
der Unteroffiziere, der nur in ganz beſchränkter Zahl
verliehen wurde, war vertreten.

Eine Rundfahrt durch den Kreis ergab das gleiche
Bild. Freudiger Einſatz, ja flammende Begeiſterung
auf der einen Seite nie erlahmende Opferfreudigkeit
auf der anderen. Beſonders lobenswert ſind die
Leiſtungen in Schkeuditz, wo ſich ſo gut wie keinervom Opfern ausſchloß. Sehr viel Silbergeld war in
den Büchſen

Gegen 19 Uhr wurde am Sonntag die Sammlung
beendet. Die Frontſoldaten haben ihre Pflicht getan.
Sie haben das Antlitz der grauen Kämpfer von einſt
gezeigt; ſie haben denen, die da glauben, ſie könnten
ſich drücken, bewieſen, daß der Menſch trotz zerſchoſſener
Glieder, trotz unzähliger Verwundungen, trotz Er-
blindung der Gemeinſchaft in unſerem Staate dienen
kann. Und ſie haben die, die da verſtockt und ver-
ſtändnislos vorübergingen, ſo treffend beſchämt. Was
gaben ſie für unſer Volk, und was gaben jene?
Die Auszählung wird, wie ſchon jetzt zu überblicken
iü, eine erfreulich hohe Summe ergeben.

S daß ſie Bellachini nicht auch noch ver
x

Wichtig für Heiratsluſtige.
Beitragserſtattiung an weibliche BVer-

s (ſicherte in der Angeſtelltenverſicherung.
eiratet eine weibl v Erfülle

Es werden erſtattet: aus den für die Zeit vom
1. Januar 1924 bis zum Ausſcheiden aus der Verſiche-
rung geleiſteten Pflicht- und freiwilligen Beiträgen zur
Angeſtelltenverſicherung die Hälfte, ohne rechtliche Ver
pflichtung, wenn mindeſtens 30 Beitragsmonate vor
dem 1. Januar 1924 zurückgelegt ſind, für dieſe Bei
träge als Abgeltung einheitlich 30 Mark.

Die Wartezeit beträgt 60 Beitragsmonate, wenn dieſe
ſämtlich auf Grund der Verſicherungspflicht zurückgelegt
ſind, hingegen 120 Beitragsmonate, wenn weniger als
60 Beitragsmonate auf Grund der Verſicherungspflicht
nachgewieſen ſind. Der Anſpruch auf Beitragserſtattung
verfällt, wenn er nicht binnen 3 Jahren nach der Heirat
bei der Reichsverſicherungsanſtalt geltend gemacht wird.

Die Beitragserſtattung iſt ausgeſchloſſen, wenn die
Verſicherte von der Entrichtung der eigenen Beitrags
hälfte auf Grund einer privaten Lebensverſicherung
befreit geweſen iſt.

Wenn die Erſtattung erfolgt iſt, ſo beſtehen keine
tn Anſprüche aus den bisher geleiſteten Bei

gen.

Die neuerdings wieder auftauchenden Gerüchte, es
beſtehe die Abſicht, die Vorſchriften über die Beitrags-
erſtattung in der Angeſtelltenverſicherung an weibliche
Verſicherte bei Heirat aufzuheben, entbehren nach einer
Mitteilung der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte

jeder Grundlage. v

Die drei Löhnungstage beim Heer.
Der Oberbefehlshaber des Heeres hat neue Auszah

lungstage für Beſoldung und Löhnung beſtimmt. Danach iſt künftig h S erſtens am letzten Den
jedes Monats die Löhnung für das erſte Monatsdritte
an die Wehrpflichtigen, zweitens am 10. jedes Monats
die Beſoldung für die zweite Monatshälfte an die un
verheirateten Mannſchaften bis zum Gefreiten herauf
und die Löhnung für das zweite Monatsdrittel an die
Wehrpflichtigen, drittens am 20. jedes Monats die Löh-
nung für das dritte Monatsdrittel an die Wehr-
pflichtigen. Wenn die Auszahlungstage auf einen Sonn-
oder Feſttag fallen, ſind die Bezüge am vorhergehenden
Werktag auszuzahlen.

Der Einſatz land wirtſchaftlicher
Wanderarbeiter.

Unter h bisherigen Beſtimmungen hat
der Präſident der Reichsanſtalt eine neue Anordnung
über die Regelung des Arbeitseinſatzes landwirtſchaft
licher Wanderarbeiter erlaſſen. Darin wird feſtgeſtellt,
daß die Anwerbung, Vermittlung und Verpflichtu
land wirtſchaftlicher Wanderarbeiter der Reichsanſtalt
obliegt. Unternehmern oder deren Beauftragten ſowie
anderen Perſonen iſt jede mündliche, fernmündliche,
ſchriftliche oder in anderer Art erfolgende Anwerbung,
Vermittlung oder Verpflichtung verboten. Die Ein
ſtellung land wirtſchaftlicher Wanderarbeiter da
mit vorheriger s des Arbeitsamtes

nur
olgen.

Verſtöße gegen Anordnung werden mit Geldſtrafe
oder Gefängnis bis zu 3 Monaten beſtraft.
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Das Programm
des Reichsberufswettkampfes.

Die Wettkampftage für die verſchiedenen Wettkampfy
gruppen beim Reichsberufswettkampf ſind jetzt end
gültäg feſtgelegt:

m 2. Februar findet ein Appell aller Wettkampf
teilnehmer ſtatt.

3. Februar: Wettkampfgruppen Eiſen und Metall
(IJnduſtrie), Hanvel.

5. Februar: Wettkampfgruppen Friſeure, Eiſen und
Metall (Feinmetall), Verkehr und öffentliche Betriebe,
Bau, sgehilfen.

7. Februar: Eiſen und Metall (Handwerk), Leder,
alle Mädel von Eiſen und Metall.

9. Februar: Geſundheit, Bergbau.
11. Februar: Nährſtand, Bekleidung, Holz, Chemie,

Stein und Erde, Gaſtſtätten.
13. Februar: Nahrung und Genuß, Druck, Papier,

freie Berufe.
15. Februar: Wettkampfgruppe Textil.

Appell der ehem. 12. Huſaren.
Mit einem gut beſuchten Appell trat die Kamerad-

chaft ehem. 12. Huſaren am 4. Januar in das neue
ahr, das für den Deutſchen Reichskriegerbund

Kyffhäuſerbund) zugleich ein Jubiläumsjahr iſt. Vor
150 Jahren im Todesjahre Friedrichs des Großen
wurde in Wangerin in Pommern als Urzelle dieſer
großen Soldatenorganiſation die erſte Kriegerkamerad-
ſchaft gegründet.

Kameradſchaftsführer Müller dankte einleitend
allen Kameraden, die bisher in ſoldatiſcher Treue und
Opferbereitſchaft an der Kameradſchaft feſtgehalten
baben. Nach Bekanntgabe einer Reihe Anordnungen
des Kyfſhäuſerbundesführers, die insbeſondere diePflege dee Schießſports und die Erwerbung des SA.
Sportabzeichens betrafen, wurde ein Vortrag über das
Kyffhäuſerdenkmal und das Kyffhäuſergebirge gehalten
unter dem Titel: „Der Berg der Deutſchen
und ſein Denkmal.“ Jm Laufe des Sommers
ſoll das Denkmal das Ziel eines Ausfluges ſein. Am
19. Januar veranſtaltet die Kameradſchaft ein Schießen
zugunſten der Winterhilfe, nachdem ſie ſich bereits im
November und Dezember mit gutem Erfolge an der
Straßenſammlung beteiligt hat Der Jahres
hauptappell wird am 1. Februar abgehalten.
Mit der Führerehrung wurde der dienſtliche Teil des
Abends beendet.

„Der Graf von Luxemburg.“
Zur Fremdenvorſtellung am Sonnkag.

Das Stadttheater Halle wählt diesmal als Fremden
vorſtellung für Sonntag, den 12. Januar 1936, 15 Uhr,
eine der beliebteſten Operetten Franz Léhars: „Der
Graf von Luxem burg“. Es hat ſich gezeigt,
daß dieſe Operette noch nichts von ihrer früheren Wirk
ſamkeit eingebüßt hat, ſie wurde Weihnachten und
Silveſter vor ausverkauftem Hauſe geſpielt Mufſik,
Ausſtattung und Handlung haben ihren Teil an dieſem
Erfolg. Die Geſchichte des tollen Grafen, die Witze des
Fürſten Vaſilowitſch, das luſtige Karnevalstreiben, die
einſchmeichelnde Muſik, die flotten Tänze und die
ſtimmungsvollen Bühnenbilder, dies alles wirkt zu
ſammen, um dem auswärtigen Publikum ein paar recht
angenehme Stunden im Stadttheater Halle zu ver
ſchaffen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. Januar.
Auftrieb: 440 Rinder (davon 75 Ochſen, 51 Bullen,

279 Kühe, 35 Färſen), 538 Kälber, 909 Schafe, 1640
Schweine; zuſammen: 3527 Tiere. Außerdem von
Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 1 Rind, 8 Schweine; zu
ſammen: 9 Tiere.

Riosée r Aadere KälberA. Oebsen deste Maet- o Saugkäld 88-7
nlifeisebh aasegemüst mitt) Mast a Saoghälb
ad Sedlachtwert gerioge Saugk ber 50
a ſüngere 3 geringe Kslhber 10 46
b üiere II. wo o oz oliheih T a ve Sedsfe-fſeischige ad u A. Immer o Hamwelsering gens brte Stalimastlämmer 54 57

8 Bulles: Hols: Weidemastiämmer 57
T u besten 42 u 272 tchlachfwerts eidemasthammelsonst voll od gem 22 mitti o l Masthamm 43 52
fleischige ahrt zering Um o Hamw 3 47

oährteeerneo r C ade 8 So ate: s
un roli böcheten 2 lJ t rt 5 C ee r 52 ausgem 40-4 erivee Schaf 23-30
Heiechige 34 (V Se v ogeringe geosbrte 25 33 So9, Färass vpecksebw b 300 Pto 56
rollfeiced agegemäst rböchet Schdiachtwerte 42 olif Sebvw b 399 t 5
ollfieischige 42 »ollo 240 300 HioJeigehie a2 on 200 240 o 62fleischige 40 42 d ſ60 290 i 50zering zensäbrte 2

ev III aoter 120 Pfo 7m C 77 ung vielKsidso er 8. 82000A. UVoppelleoder: tetto Speckeacoesn 53
deater M 00 andere San 53

Geſchäftsgang: Rinder qut, Kälber mittel Schafe
an Schweine zugeteilt

erſtand: 3 Ri (davon 1 Bulle, 2 Kühe),
107 Schafe.

Merseburg in der
neuen Wehrbezirkeseinteilung

Drei Wehrerſatzinſpektionen reichen in unſere engere Heimat.
Jm Reichsgeſetzblatt vom 31. Dezember 1935 wird eine Verordnung zur Anderung der Wehr und Er

ſatzbezirkseinteilung veröffentlicht. Aus den 42 Druckſeiten dieſer neuen Verordnung, mit der die 1. Erſatz
bezirkseinteilung vom 22. Mai 1935 außer Kraft geſetzt wird, haben wir die ab 1. Januar 1936 für unſere
engere Heimat geltende Organiſation der Wehrkreisbezirke zuſammengeſtellt. Insbeſondere den Jüngeren iſt
zu empfehlen, dieſen wichtigen Organiſationsplan aufzubewahren, denn ſie müſſen als Soldaten auch mit

5

e



Seite 4 Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Rachrichten). Monkag, den 6. Jannar 1936. Rr. 4.
des Reuemgeſiellten eine Julage von 5 RM. monatlich ſein Filmabend der NSDAP. Der Film „Hans Schrommen aufwieß. Rach Feſtſtellung des Tat

Merkblatt Se z r e n e e d e en ene Kolhe wennn or t allen twage i äDaten für den 7. Januar 1935. nach Ablauf dieſer Zeit der Enge ſelte in der beke ten Vollogenoſen der Beſuch dieſes empfohlen. Perſonenwegen“ e iwe i d ererce re

Sonnenaufgang: 8 Uhr 9 Min. den Wertſchaft eingearbeitet ſein dürfte. Standesamtliche Jahresüberſicht. werden tamen glücklicher
Sonnenuntergang: 16 Uhr 2 Min. Neben der Förderung für zuſätzlich eingeſtellte nicht zu SchadenMondaufgang: 14 Uhr 40 Min.
Monduntergang: 7 Uhr 14 Min.

1308: Bund der drei Schweizer Urkantone: Uri,
Schwyz und Unterwalden. 1529: Der Erzbildner
Peter Viſcher in Nürnberg geſtorben (geb. um 1460).
18831 Reichspoſtminiſter Heinrich v. Stephan, Gründer
des Weltpoſtvereins, in Stolp in Pommern geboren
(geſt. 1897). 1846: Der ehemalige König Ludwig III.
von Bayern in M n geboren (geſt. 1921). 1881:
Der Kunſtphotograph Kurt Hielſcher in Striegau
(Schleſien) geboren.

Stellt ältere Gulsbeamte ein!

end notwendig, um 7mehr, als das Dritte Reich an die d heu
rtrags

Um den Betrieben die Einſtellung dieſer älteren An
geſtellten zu erleichtern und die Unterbringung
zu fördern, hat die Reichsregierung in der „An-
ordnung über die Verteilung von Arbeitskräften“ vom
28. Auguſt 1934 veſtimmt, bei Einſtellung eines
über 40 e alten Angeſtellten sgleich fürdie Mehrkoſten ein r Enge eegkeid
aus Mittehn der Reichsanſtalt für Arbeitsvermiltlung
und Arbeitsloſenverſicherung gewährt wird.

Der Leiſtungsausgleich beträgt für einen
kinderloſen Angeſtellten im Monat bis zu 50 RM.
Außerdem wird für jedes unter 16 Jahre alte Kind

Gemeinde Bacf Dürrenberg

Landarbeiterfamilien und des Landarbeiterwerkwoh
mm gsbaues bedeutet dieſer Leiſtungsausgleich für die
älteren Gutsbeamten eine wertvolle Hilfsaktion für die
deutſche Landwirtſchaft.

Reichswetterdienſt

Ausgabeort Magdeburg.
Bericht vom 5. Januar, morgens.

Durch ſtarken Luftdruckanſtieg über Mitteleuropa
hat ſich ein abgeſchloſſener ckkern über Süd
deutſchland und Südfrankreich ausgebildet, der Einfluß
auf unſer Wetter erhielt. Infolgedeſſen karte es am
Sonntagmo weitgehend auf. Die nächtliche Aus
ſtrahlung ließ die Temperaturen am Boden bis in die
Nähe des Gefrierpunktes ſinken. Auf dem Brocken
herrſchte leichter Froſt, er meldete 3 Grad Kälte; im
übrigen Harzgebiet ſtand das Thermometer jedoch meiſt
über 0 Grad. Ein neues Tief hat ſich der irländiſchen
Küſte genähert und ſein Niederſchlagsgebiet bereits bis

nach der Bretagne vorgetragen. Beginn derWoche müſſen wir wieder mit wrübepe Wetter, auf

friſchendem Südwind und ällen rechnen. Am
Dienstag dürfte ſich bei Winddrehung auf Weſt kälteres
Wetter einſtellen.

Ausſichten bis Dienstag abend: Anfangs
auffriſchender Südwind, krübe, mild und Niederſchläge.
Später bei böigem Weſkwind wieder kälteres Wetter
mit Schauern und ſinkender Temperatur. Im Harz
Froſt.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt oon Diplom-Optiker Herm Weber.

Merſeburg. Adolf-Hitler-Straße

Tempetratur a Wind
Uhr r2 Uhr 18 Uhr Max. Min. Uhn r2 Uhr

Geſtern 3 6“ 5 8 20 752 W
Heute 1 749 SNiederſchlagsmenge

in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

Von der evangeliſchen Kirchengemeinde. September wurde durch Prädikant Mühlhaus aus-

2 Bad Der Beſuch des Gottes-dienſtes iſt leider, vielleicht im Zuſammenhang mit der
Vakanz, vielleicht auch durch die geſamtkirchliche Lage,
etwas zurückgegangen, ptſächlich an den
großen nationalen Feiertagen. Auch die Kommuni-
kantenziffer iſt nicht unbeträchtlich gefallen. Großes
Intereſſe fanden jedoch die Gottesdienſte im
Park und Abendmahlsfeiern für Alte in der Woh
nung eines der Beteiligten. Während die W der
Taufen erfreulich zugenommen hat, hat die Zahl der
Trauungen nachgelaſſen; denn die Flut der Nach
trau iſt ja vorüber. Ein einziger Kirchenaustritt
im Jahr iſt zu verzeichnen. Demgegenüber wurden
jedoch chiedene Wiedereintridtte vollzogen
Von der Salinenverwaltung bekam die Kirche wieder
10 Geſangbücher e Ein Krankenabendmahls
beſteck ſtiftete die Evangeliſche Frauenhilfe. Seit dem
1. Dezember wurde die alte ſchöne Sitte des Feier
abendläutens wieder eingeführt. Mit dem
1. Oſterfeiertag hatte ſich Paſtor Krüger von der
Gemeinde verabſchiedet, weil er als Marinepfarrer
nach Wilhelmshaven ging. Einen Nachfolger erhielt
die Keuſchberger Kirche in Paſtor Plaß aus Ober-
heldrungen. Die Vakangz vom April bis Anfang

gefüllt. An Stelle der wieder ins Mutterhaus zurück
kehrenden Gemeindeſchweſter Keek amtiert ſeit
Februar Schweſter Lehnert aus dem gleichen
Hauſe hier.

Wegen Umbauarbeilken geſperrt.

z Bad Dürrenberg. Bis zum 15. Februar iſt die
Straße von Bad Dürrenberg nach Lützen vom „Feld
e n“ ab geſperrt. Die Umleitung erfolgt

er Straßenhaus Döhlen. Der Mehrweg beträgt
4 Kilometer.

Gemeinde Leuna.
Folgen eines Silveſterſcherzes.

X Leuna. Der Siedlungsbewohner H. hob beim
Verlaſſen des Geſellſchaftshauſes am Silveſterabend
einen Feuerwerkskörper auf, da es ſich ſeiner
Meinung nach um einen ſogenannten „Blindgän
handelte. Jn ſeiner Hand explodierte er jedoch
noch und verurſachte Brand und Rißwunden,
ſo daß nunmehr noch ein Arzt die betreffenden Stellen
nähen mußte. Es kann deshalb nicht oft genug geſwerden, beim Hantieren mit Feuerwerksartibein a

vorſichtig umzugehen.

Lancdkreis Merseburg
Winkterhilfsſchießen.

S Bad Lauchſtädi. Am Sonntag fand im „Deut-
ſchen Haus“ ein Kleinkaliber-Preisſchießen ſtatt, das

Beteiligung aufwies, ſo daß ein namhafter
etrag dem Winterhilfswerk überwieſen werden kann.

Beſter Schütze war Georg Merz, Bad Lauchſtädt,
mit 36 Ringen.

Allerlei aus Burgliebenau.
Nakurſeltenheit. Jm Garten des Einwohners

Böhme kann man jetzt eine Anzahl blühender
Veilchen feſtſtellen. Se eine große Seltenheit
in dieſer Jahreszeit Schwerer Verluſt. Einen
empfindlichen Verluſt hatte der Materialwarenhändler
Otto Böge dadurch, daß ihm plötzlich ein jü de in
wertvolles Pferd verſtarb. Baukäkigkeit in
Sicht. Zur Förderung des Wohnungsbaues hbeab-
ſichtigt die Gemeinde, in dieſem Jahre drei Bau
ſtellen zu mäßigem Preiſe zu vergeben. In ein
Schlagloch geraken. Auf der Straße Burgliebenau--
Wallendorf geriet am Mittwochnachmittag ein aus
wärtiger Radfahrer in eines der zahlreichen
Schlaglöcher. Er kam beim Sturz mit geringen Ver-
letzungen an Händen und Beinen davon. Sein Rad
wurde ſehr ſtark beſchädigt, ſo daß er ſeine Reiſe zu
Fuß fortſetzen mußte.

Kirchliche Jahresnachrichten.

S Kriegsdorf. Jm Jahre 1935 fanden 9 Taufen
ſtatt. Getraut wurden 3 Paare. Eine erwachſene
Perſon wurde beerdigt. Die Zahl der Konfirmanden
betrug 7 und die der Abendmahlsgäſte 58. Der Ertrag
des Klingelbeutels betrug 13,79 RM. An Kirchen
kollekten wurden 32,59 RM. vereinnahmt. Kirchen
beſucher wurden 539 feſtgeſtellt.

g Wallendorf. Jm vergangenen Jahre wurden hier
28 Kinder getauft, 10 Knaben und 18 Mädchen. Die
Zahl der Trauungen betrug 9 und die der Sterbefälle 5.
Konfirmiert 17 Kinder. Abendmahlsgäſte wurden 187

zählt, nämlich 73 Männer und 114 Frauen. Der
Klingelbeutel brachte 45,60 RM. An Kirchenkollekten
wurden 106 RM. und an Hauskollekten 50 RM. ver
einnahmt. Die Zahl der Kirchenbeſucher betrug 1843,

Steigende Einwohnerzahl.

g Schkeuditz. Am 1. Januar 1936 vetrug die Ein
wohnerzahl der Stadtgemeinde Schkeuditz 14 312 Per
ſonen. Jm Dezember 1935 wurden 14 283 Perſonen
gezählt. Jm Berichtsmonat wurden einſchl. Geburten
146 Perſonen polizeilich angemeldet und 67 einſchl.
Sterbefälle abgemeſdet. Jm Monat Dezember iſt ſomit
ein Zuzug von 29 Perſonen feſtzuſtellen.

Hochbetagt.

g Schkeuditz. Sobſoſſermeiſter i. R. Friedrich
Schmidt, in der Mühlſtraße wohnhaft, und Frau
Henriette Engelmann Flughafenſtraße wohnhaft
feierten am Sonntag den 80. Geburtstag. Beiden auch
unſeren Glückwunſch!

Standesamtliches.

s Altranſtädt. Die ſtandesamtliche Bilanz des
Amtsbezirkes Altranſtädt für das vergangene Jahr
zeigte an 146 Gebuxten, 57 Sterbefälle und 53 Ehe

ſchließungen. Somit ſtehen in unſerem Amtsbezirk die
Bevölkerungsverhältniſſe auf geſunder Grundlage.

Vom Winterhilfswerk.
8 Großlehna, Die Angeſtellten der Straßenbau AG.,

welche den hieſigen Abſchnitt der Reichsautobahn fertig
ſtellen, ſammelten unter ſich für das Winterhilfswerk
und führten den ſchönen Betrag von 123,80 R M. an
den örtlichen Beauftragten ab. Am Sonntag vertrieben
auch hier die ehemaligen Frontkämpfer die Abzeichen
für das WHW. und hatten dabei den großen Erfolg,
daß ſie 250 Stück abſetzten und die Summe von
63,18 RM. abrechneten. Jn den Nachbargemeinden
Oetzſch, Treben und Nempitz konnten 80 Abzeichen ver
kauft werden, für welche 21,27 RM. eingingen.

Filmabend der NSDAP.
s Großlehna. Am Donnerstag, dem 9. Januar,

findet im Gaſthof zum „Schützenhaus“ in Kleinlehna

Aus dem Geifselta

Das Standesamt Altranſtädt undS Großlehna. DeUmgebung regiſtrierte im vergangenen
(1934: 122) Geburten, 53 (83) Eheſchließungen und All
57 (40) Todesfälle.

Autozuſammenſtoß.
g Spergau. Am Sonnabendvormittag ſtießen in der

unüberſichtlichen Kurve vor der Gaſtwirtſchaft Sieler
ein von Bitterfeld kommender Perſonenwagen mit dem
Kohlentransportwagen der Saline Dürrenberg zu
ſammen. Bei dem Zuſammenſtoß zweier ſo ungleicher
Brüder zog natürlich der Kleinere den Kürgeren. An dem
Perſonenwagen wurde der Kühler eingedrückt und das
linke Vorderrad ſtark verbogen, während der Anhänger
des Laſtwagenzuges nur einige kleine unbedeutende

M ate a im Turnverein.
s Spergau. Jn der r trerlawinlnz des
gem. Turnvereins konnte Vereinsführer Domalſki

über eine erfreuliche Steigerung des Mitaliederbeſtan
brichten. Die Zahl der Mitglieder über 14 Jahre ſtieg
von 89 auf 109, die der Knaben von 20 auf 35, die der
W von 25 auf 55. Schriftwart wurde Willy
Hoffmann, Spielwart Heinz Schladebach. Der
Arbeitsplan ſieht am 11. d. M. ein Turnen ſämtlicher
Abteilungen zugunſten des. WH W. vor. In jedem
Monat ſoll eine gemeinſame Turnſtunde mit
einem der benachbarten Turnvereine abgehalten wer
den. Der Dietarbeitsplan des nächſten Viertel
2 enthält Vorträge über Jahn, den Führer und

ie Bewegung und über die Vorgeſchichte unſerer Heimat.

Naumburg und Unstrufta
Vom „kleinen Bruder“ gerammt.

J Naumburg. Auf der Neuen Straße (Frieſen-
heim) ereignete ſich ein eigenartiger Verkehrsunfall.
Als ein erſonenkraftwagen in die erſte
Kurve gelangt war, wurde er plötzlich von einem
Motorrad von hinten angefahren, das gerade das
Auto überholen wollte. Durch den plötzlichen und
heftigen Anprall verlor der Lenker des Wagens die
Gewalt über das Steuer und fuhr in den
Straßengraben. Dasgering beſchädigt und konnte ſeine Fahrt fortſetzen.

Kinder vom Kraftrad erfaßt.
(D Naumburg. Drei kleine Mädchen wollten

den Wilhelmsplatz überſchreiten und hatten aber nicht
Obacht gegeben, ob der Fahrdamm auch frei war. Plötz-
lich ſahen ſie ſich einem Motorrad gegenüber, dasſie n und ein Stück mitſchleifte. Das
kleinſte von ihnen, ein dreijähriges Mädel, wurde ſo
n verletzt, daß es zu einem Arzt in Behandlung ge
racht werden mußte.

Ausgerutſcht und die Knieſcheibe gebrochen.
J Naumburg. Beim Abladen von Zuckerſäcken

rutſchte ein Fuhrmann aus und fiel ſo unglücklich,
daß der Zuckerſack auf ihn zu liegen kam. Von
Paſſanten wurde er wieder aufgerichtet, da er ſich nicht
ſelbſt erheben konnte. Wie die Unterſuchung ergab hat
er ſich bei dem Sturz die Knieſcheibe gebrochen.

Es wurde reichlich geſpendet.
D VWertendorf. Jn der NSV.Ortsgruppe Wethau

tal war im Dezember ein ſehr gutes Ergebnis in dem
Pfundtütenaufkommen zu v en. Folgende Mengen
Lebensmittel wurden geſammelt: 11 Pfd. Roggenmehl,
229 Pfd. Weizenmehl, 4 Pfd. Graupen, 40 Pfd. Grieß,
52 Pfd. Hülſenfrüchte, 12 Pfd. Nudeln, 3 Pfd. Malz-

ee, 14 Pfd. Salz, 7 Zucker, 44 Pfd. Reis,
6 Pfd. Zwiebeln und 8 Pfd. Obſt. Außerdem wurden
zum Weihnachtsfeſt noch 84 Stollen geſammelt.
Durch den Verkauf der Glückskleeblätter kamen in der
Ortsgruppe 61 Mark zuſammen. Auf die einzelnenGemeinden entfallen Pigende Beträge: ethau

Runcd um Querfurt

Auto wurde aber nur 9

15,40 RM., Mertendorf 16 RM., Punkewitz 5,60 RM.,
Görſchen 4,60 RM., Gieckau 4 RM., Pohlitz 4 RM.,
Wettaburg 3,60 RM., Droitzen 3 RM., Wetterſcheidt
3 RM., Scheiplitz 2,20 RM. und Rathewitz 0,60 RM.

Einbruch auf dem Rittergut.
I Großjena. Jn der Nacht wurde von unbekannten

Tätern auf dem Rittergut ein Einbruch verübt. Den
fielen Geld und Lebensmittel in die

Generalappell der Kreisjägerſchaft.
O Freyburg. Am 12. Januar findet in der Jahn-

ſtadt der Generalappell der Kreisgruppe Quer-
furt der Deutſchen Jägerſchaft ſtatt. Mit dieſem Appell
iſt eine Jagdtrophäen- Ausſtellung ſämt
licher Hegeringe des Jagdkreiſes Querfurt verbunden.
Führende Perſönlichkeiten der Jägerſchaft, der Partei
und des Staates, ſowie Vertreter der Wehrmacht ſind
eingeladen.

Reujahrsgrüße durch Lufkballon.

O Freyburg. Auf den Unſtrutwieſen, gegenüber
dem Rottigſchen Stein-Werkplatz, pendelten in Höhe
von 2 Metern mit letzter Kraft zwei r
dene Kinderluftballone dahin. An einem Faden befand
ſich ein Umſchl in dem ein Neuja ückwunſch
ſtechte. Auf der wurde der Finder ten, eine
zweite te Karte nach Mannheim zurückzuſenden.
Der Glückwunſch wurde aufs herzlichſte erwidert und
die Karte ſofort bei der Poſt aufgegeben. Leider war
die Abgangszeit der Ballone nicht Es iſt
doch immerhin eine Leiſtung von ſolchen kleinen
Ballonen, bei dem neblich-feuchten Wetter dieſe weite
Strecke zurückzulegen.

Neuer Lehrer,
O Balgftädk. An Stelle des als Mittelſchullehrer

nach Rathenow verſetzten Lehrers Koch wurde Lehrer
Kegel, bisher in Wippra (Südharz) nach hier ver-
ſetzt. Er hat heute in ſeinem neuen Wirkungskreis
den Dienſt angetreten

„Hilde und die 4 PS!“
Durch das Mitteldeutſche Landeskheaker.

O Querfurt. Die „Deutſche Bühne“, Ortsgruppe
Querfurt, bringt am 13. nuar in ihrer Vor-
tellungsreihe eine Aufführung des Mitteldeutſchen

ndestheaters „Hilde und die 4 PS“, ein u
von Kurt Sellnick. Überall, wo das S zur
Aufführung gelangte, fand es beſte Aufnahme und
löſte fröhliche Stimmung und ſtarken Beifall aus.

Geſegnetes Alker.
Querfurk. Am Sonntag konnte Frau Karolinegökt geb. Stein ihren 81. Geburtstag feiern. Der

alten So gelten auch unſere beſten Wünſche für
einen geſegneten Lebensabend!

Wieder Berufsſchule.
O Querfurk. Für die gewerbliche Abteilung

(Meball, Bau und Holz) hat heute, Montag, zu den
bisher tet tzten Zeiten der Berufsſchulunter-
richt wieder begonnen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Statiſtik der evangeliſchen Kirche.

Oberröblingen am See. Aus der im Neujahrs-
gottesdienſt der iſchen Kirche bekanntgegebenen

Statiſtik 1935 ſind n entie nachſtehenden Angabe
nommen: Geburten 39 (im Vorjahre 30), 22 Knaben

Aus Großkayna.
Veranſtaltung der ASDAP. Jm Januar iſt für

die NSDAP. folgendes Programm aufgeſtellt: Montag,
den 13. Januar, 20 Uhr: Dienſt der politiſchen Leiter;
Freitag, den 17. Februar, 20.15 Uhr: Mitgliederver
ſammlung; Montag, den 20. Januar: Schulung der
DAF.Walter; Frei den 24. Januar: Offentliche
Verſammlung der DAF. Sonnabend, den 25. Januar:
Theaterabend der e ehe So Montag, den

Januar: Dienſt der politiſ Leiter, und Freitag,
den 31. Januar: Bunter Abend durch die Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, Rechtzeitige Anmeldung von
Hausſchlachtungen. Um eine ordnungsgemäße Fleiſch
beſchau zu gewährleiſten, iſt es erforderlich, die Haus
ſchlachtungen in Zukunft mindeſtens 24 Stunden
vor er Schlachtung beim zuſtändigen Tierarzt anzu
melden.

Verteilung von Fettkarten
für die Monate Janunar, Februar und März.

Großkayna. Am Montag, dem 6., und Diens
tag, den 7. Januar findet im
abe der Fettkarten in der Zeit von 8—-12 Uhr
tatt

Berechtigt ſind:
Sozialrenkner, die Empfänger von Renten der

Unfall, Jnvaliden, Angeſtellten- und knappſchaftlichen
Penſionsverſicherung ſind;

nderreiche mit 3 oder mehr Kindern, ſo
weit Hilfsbedürftigkeit vorliegt;

Wohſfahrksempfär. ger, ſoweit ein Bedürfnis vor
handen iſt. Rentenempfänger, die noch in Arbeit
ſtehen, ſind von der Verteilung ausgeſchloſſen.

Bezirksbäuerinnen-Verſammlung.
Großkayna. Am 8. Januar 1936, 15 Uhr, ſindet

in Großkayna im Gaſthof Nöckel eine Bezirks-
bäuerinnen- Verſammlung ſtatt. Sämtliche
Frauen im Reichsnährſtand, Bäuerinnen und Land
arbeiterfrauen ſind dazu eingeladen.

emeindebüro die Aus

Ausgabe von Reichsverbilligungsſcheinen.

Neumark. Dienstag, den 7. Januar, findet im

la ngfe W peſeſeite ſeg e Jbilligungsſcheine für Folgen iteW n einzuhalten: A--H 8--10 Uhr, K--L I0 bis
12 uhr, M--R 14—-16 Uhr und 8--Z 16--18 Uhr.
gemacht wurden, konnte die Bahn mit der Kohlen
förderung beginnen. Täglich werden auf den Schienen

16 000 Tonnen r zur weiteren Verwendung von der Grube „Eliſabeth“ nach der Grube
„Cäcilie gebracht.

Olympia Werbung der Turner.
Möckerling. Die Werbeveranſtaltungen des

Turnvereins 1911 Möckerli S die Kinder wie fürdie Erwachſenen gen durch ſtarken Beſuch
aus. Das Ziel der Werbung ging darauf hinaus, für
die Olympiade durch den Reichsbund für Leibesübungen

werben. Mit einem Sprechchor, der an alle die
ufforderung richtete, nicht mehr abſeits zu ſtehen,

rn die Leibesübungen als eine Notwendigkeit für
einen ſtarken Staat und ein geſundes Volk anzu
erkennen, begann die Veranſtaltung. Volkstänze
der Turnerinnen und das Barrenturnen der
Turnerriege fanden ſtärkſten Beifall. l r t
leiſteten die Kinder in der Wiedergabe eines Märchen
an und der Verein kann auf ſeinen Nachwuchs
eſtimmt ſtolz ſein. Wie in Möckerling, ſo war auch

in Lützken dorf die Veranſtaltung von den Kindern
ſehr ſtark beſucht.

Kohlenbahn „Eliſabeth“ Cäeilie“
in Betrieb.

Mücheln. Die Verbindungsbahn zwiſchen den
Gruben „Eliſabeth“ und Cäcilie wurde dieſer Tage
in Anweſenheit von Behördenvertretern und leitenden
Perſönlichkeiten der Anhaltiſchen Kohlenwerke ab

au
ve

genommen. Da keinerlei Beanſtandungen geltend

und 17 Mädchen; Taufen 33 (34); Be gr. äb
niſſe 17 (17), 13 Erwachſene, 4 Kinder; Trau-
ungen 23 (26). Konfirmiert worden ſind
77 (44) Kinder, 32 Knaben und 45 Mädchen. Die
g32 der Abendmahlsg äſte betrug 580 (553 im

rjahre und 415 im Jahre 1933), 243 Männer und
337 Frauen. Die Geſamtzahl der Kirchen
beſucher erreichte die Höhe von 5694. Aus der
hatholiſchen Kirche ſind 2 Männer über getreten.
Austritte erfolgten nicht. Jn die Kirche wiederein
getreten ſind 4 Männer und 5 Frauen. Die Summe
der eingekommenen Kollektengelder in den
beiden Schweſtergemeinden Oberröblingen und Unter
röblingen betrug 312,54 (218,50) RM.

Können und Charakter
untrennbare Leiſtungsmaßſtäbe.

Mit einer beachtlichen gnisentſcheidung des
Reichsarbeitsgerichts befaßt ſich in Deutſchen
Juſtiz“ Miniſterialrat Dr. Koehler vom Re
juſtizminiſterium. Die Entſcheidung hatte ein Zeugnis
als zuläſſig bezeichnet, in dem außer von zufrieden
enden Leiſtungen über die Führung mitgeteikt wurde,

ß ſio, „ahgeſehen von Vorkommniſſen, die zur Löſung
des Dienſtverhältniſſes führten“, einwandfrei geweſen
ſei. Bei den „Porkommniſſen“ handelt es ſich um Ver
fehlungen krimineller Art, für die der Klä mit
3 Monaten u W worden war demKommentar der utſchen Juſtiz wird darauf hin
gewieſen, daß das Urteil das Arbeitsleben von
großer Bedeutung ſei. N das Geſetz zur Ord-
nung der nationalen Arbeit Führer und
u einer Gemeinſchaft verbunden und für die VerwirkKchung der hohen Ziele und ihn Grundſätze dieſer

Gemeinſchaft jedes ihrer Mitglieder Ew ru F.
macht habe, könne die Wertung des Gefo
mannes nicht mehr allein nach ſeinen fachli

folgen. bedeutſam ſeien ſeine
arakterlichen Eigenſchaft n. Dieſe zeigten ſich

aber vor allem in ſeiner Führung und ſeiner
Haltung in der Betriebsgemeinſchaft.

Können und Charakter ſeien daher für die Leiſtungs
Derrn.n neuen Sinne untrennbar verbundene

aRatiligf müſſe nicht jedes Vorkommnis, das Be
Sugms

anſtandungen Anlaß gegeben habe, in das
aufgenommen werden. Es komme vielmehr darauf an,
ob das Vorkommnis für die Bewertung im
ganzen von Bedeutung ſei und ob durch ſeine Nicht
erwähnung ein falſches Geſamtbild entſtehen würde.
Letzten Endes werde der Richter zu entſcheiden haben,
und unter Berückſichtigung der im Arbeitsleben gelten
den Grundſätze prüfen, ob im Einzelfalle ein zu ſtrenger
Maßſtab angelegt worden ſei. Übrigens würden ſich

in manchen Fällen Mängel, die im Zeugnis nicht
rſchwiegen werden dürfen, dadurch mildern laſſen,

daß etwa vorhandene gute Eigenſchaften in angemeſſener
Weiſe hervorgehoben werden.

Die Reichs und Landesplanung.
Jn einem zweiten Erlaß über die Reichsſtelle für

Raumordnung ſtellt der Führer und Reichskanzler feſt,
daß nach Errichtung der Reichsſtelle für Raumordnung
dieſe für die Reichs- und Landesplanung zuſtändig
iſt. Jm Einvernehmen mit dem Reichs und Preußi-
ſchen Arbeitsminiſter regelt der Leiter der Reichsſtelle
insbeſondere die Organiſation und Rechtsverhältniſſe
der Planungsverbände und übt die Aufſicht über ſie
aus. Die erforderlichen Durchführungsvorſchriften er
läßt die Reichsſtelle. Die Sonderplanung in den ein
zelnen Arbeitsgebieten bleibt weiterhin Aufgabe der
v Reſſorts, die jedoch ihre Planungsvorhaben

n.Reichsſtelle mitteilen müſſe
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Der neue Sinn
70 cier Schuſsparkassen

Von Paula Kaldewey.
Es waren und menſchenfreundliche Abſichten, wären. wie ſie in dem Brief zum Ausdruck kommen,

sdie vor mehr drei Jahrzehnten einen klugen Mann
auf den Gedanken durch Aufſtellen von Spar
automaten in den ulgebäuden die dort ein und
ausgehende Jugend zum Sparen anzuhalten. Und ſie
haben ſich eine lange Zeit hindurch trefflich vewährt,
dieſe ſtets „Aufnahmebereiten“. Vielleicht ging es an
fangs langſam, bis ſie r durchgeſetzt hatten. Vielleicht
mußte erſt das gute Beiſpiel wirken. Aber als dann
Nachbars Fritz dem Herrn Lehrer ſeine Sparkarte über
reichte und dieſer den errechneten Betrag für die r
Sparkaſſe in Empfang nahm, da ſtieg doch ein leiſes
Reidgefühl in Hans auf, und gleich darauf verzichtete
er auf die ihm bisher unentbehrlich erſcheinenden Lecke
reien und ſteckte dafür lieber den Groſchen in den
Automaten, und immer wieder, vis auch er ſchließlich
den ſchönen Augenblick des Ablieferns erleben konnte.
Daraus entwickelte allmählich dieſe Einrichtung, die
Anlaß zu mancherlei Nützlichem wurde.

Die S und Nachkriegszeiten geſtalteten ſich
für die Schulſparautomaten wenig günſtig. Teuerung
und Jnflation machten ſie zu über n Dingen. Zu
dem wünſchten ja auch die Eltern kaum, daß ihre Spröß-
linge ſparen ſollten, da ſie das Vertrauen zum Staat
und ſeinen Sparunternehmungen verloren hatten. Heute
iſt es neu erſtanden. Heute ſteht die geſamte Staats

ewalt des neuen Reiches hinter dem ſparwilligen
eutſchen, und ſie iſt für jeden einſichtigen Menſchen

die ſtärkſte Bürgin, die man ſich überhaupt denken
kann. Und wie man es von uns erwartet, ſo wiſſen
wir, daß die Spargroſchen Bauſteine zur
ſchnelleren Erſtarkung unſeres Vaterlandes bedeuten.

einerdarf hungern u frieren

Allemüssen helfen
die Not des Winters fern zuhalten

Aus dieſem Grunde ſollte niemand einerlei, ob groß
oder klein verfügbares Geld im Spind behalten,

es durch Hergabe an die Sparkaſſen in die
lutbahn des Wirtſchaftskörpers leiten.

Die enge Zuſammenarbeit von Schule und Haus,
ebenfalls eine Errungenſchaft der neuen Zeit, hat die
ſegensreiche Einrichtung der h nun wieder
nen belebt. Beſonders wird r Grun „Gemein
nutz geht vor Eigennutz“ durch die frühe Anleitung zum
r unſerer Schuljugend nachdrücklichſt eingeprägt,

e überhaupt manch pädagogiſcher Fingerzeig ſich den
Sparaktionen beigeſellt. So iſt es dann kein Wunder,
daß jetzt wieder häufig kleine Beſucher vor den Schaltern
der Sparkaſſen erſcheinen, um ihre Sparkarten abzu
liefern. Mit ungeheurem Ernſt verfolgen ſie die Ein
tragungen in ihr Sparkaſſenbuch, und noch vor kurzem
verſicherte ein Zehnjähriger, als er ſeine neue Karte er
hielt: „ich komme bald mit einer gefüllten Karte wieder,
denn ich möchte gern recht viel ſparen, damit meine
Eltern ſehn, daß ich auch den Wunſch habe, unſerem
Vaterlande zu dienen“.

Zweifellos bedeutet die Eintragung der kleinen
Summen für die ſtark in Anſpruch genommenen Spar
kaſſenbeamten keine ganz geringe Mühe, und doch,
wollte man eine halten, jeder einzige würde
e bekennen, daß ihm pro dieſe Tätigkeit be
onders lieb ſei, weil ihm dabei immer vor Augen ſteht,

wieviel von der Erweckung des Sparſinns bei der
deutſchen Jugend abhängt. Erfreulicherweiſe iſt auch
die Elternſchaft wohl ausnahmslos gleichen Sinnes,
wie bei Elternabenden und ähnlichen Veranſtaltungen
deutlich in die Erſcheinung tritt. Der Gedanke, durch
Opfern und Zurückſtellen perſönlicher Wünſche dem
Kragen zu nutzen, dringt eben in immer weitere

eiſe.
Kann man ſich vorſtellen, daß in der Nachkriegszeit

den jungen Schulrekruten Jdeen vermittelt worden

den eine Neunjährige vor nicht allzulanger Zeit an ihre
Großmutter gePhriehen“ Jn dieſem heißt es:
inde es herrlich daß wir ſelber ſparen u.
a hat man wirklich das Gefühl, etwas mitzuhelfen.

Sicher werde ich manchen Groſchen erübrigen können,
den ich ſonſt für irgendein Vergnügen, ſei es eine
Leckerei, ſei es ein Kreiſel oder Murmeln, r
habe, und wenn dann Pappi einmal wieder krank wird,
dann kann ich ihm ſchon aus meiner eigenen Spar
kaſſe etwas zur n und Mammi bra
ſich nicht ſo zu ſorgen. Unſer Lehrer hat uns heute
e ſelbſtändigen Sparen aufgefordert, er hat die

eitung für unſere Schule. Er gibt uns kleine Spar
karten von der Stadt, die mit Sparmarken im Werte
von 10 Pfennig beklebt ſind. Wenn 3 Mark e
ſind, dürfen wir unſere Karten ſelbſtändig bei der Spar-
kaſſe abliefern, und der Betrag wird dann in ein Spar
kaſſenbuch, das unſeren Namen trägt, eingetragen. Ach,
wenn ich doch erſt 3 Mark hätte.“

Vor einiger Zeit ſetzte die Sparkaſſe einer Großſtadt
Geldprämien aus, die in den Schulen zur Verteilung
an ſolche Schüler gelangten, die in dem deutſchen Unterricht beim engeren das Thema: „Warum ſpare

ich?“ am beſten behandelten. Bei der Beurteilung der
2

vorgelegten Arbeiten konnten dann die vorhandenen
Mittel ihrem ck zugeführt werden, d gut hatten
die kleinen Skribenten ihre Auf gelöſt. Wie ſehr
die eindringlichen Mahnungen, die man den Heran-
wachſenden während der uljahre jetzt immer zuteil
werden läßt, gefruchtet hatten, erhellt wohl am deut
lichſten daraus, nicht eines der Kinder ſein Geld
ſparen wollte, um vergnügte Stunden zu verſchaffen
oder Süßigkeiten zu kaufen. Die ganz Vorſichtigen,
die zu Hauſe auch ſchon die Zeitung laſen, trugen ihr
Geld auf die Sparkaſſe, damit es ihnen nicht geſtohlen
wird, „weil man doch in den Kreisblättern ſo viel von
Diebſtählen lieſt“. Andere wieder hatten von Nachbars-
kindern gehört, die beim Einkaufen das mitgegebene
Geld verloren hatten und wollten nicht der gleichen
Möglichkeit ausſetzen. Auch das penſt der Arbeits
loſigkeit tauchte in den Aufſätzen auf. Man entſann
ſich, wie ſehr Vater oder großer Bruder unter den
früheren Machthabern darunter gelitten, und glaubte,
durch rechtzeitig geſammelte Spargroſchen ſich gegen
derartige Eventualitäten ſichern zu können. Den größten
Anreiz bot hier natürlich ebenfalls das Anwachſen
des kleinen Kapitals durch die Zinſen, und die, wie
eine Fata Morgana in der Ferne ſchimmernde Hoff
nung, von dem Vorhandenen dann nützliche Einkäufe
zur Entlaſtung der Eltern zu tätigen. Und ein rechtrührſeliges Mädelchen hatte Pin Thema unter den Ge-

ſichtswinkel: „Verſchuldete oder unwerſchuldete Armut“
und ließ ſein Brüderchen beim Anblick eines

ettelmannes ausrufen: „Ach, der arme Mann! Hätte
er doch in der Jugend geſpart, dann brauchte er nicht
betteln zu gehen!“

Verlauf der Mondfinsternis am 8.1.1936
u

D.

5

Am 8. Januar beſchert uns der Himmel nach rn Pauſe wieder eine totale Mondfinſternis.
rdſchatten einzutauchen. Die totale Verfinſterung dauert5.30 Uhr nachmittags beginnt der Mondn in den

etwa 23 Minuten. Kurz vor 9 Uhr abends iſt der Mond wieder vom Schatten frei.
Darſtellung hält die einzelnen Zeiten feſt.

Um etwa

Unſere ſchematiſche
(Graphiſche Werkſtätten, M.)

„Vergiß mein nicht!“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Ein t hatte ſich am r.im Lichtſpielhaus „Sonne“ eingeſunden, um der
des erſten Benjamino-Gigli-Films „Vergiß

mein beizuwohnen. Und alle, die gekommen
waren, erlebten eine Enttäuſchung nach der angenehmen
Seite. Da iſt wenig Gekünſteltes, was der Handlung
und der Darſtellung anhaftet; Lebensnähe zeichnet den
erſten Gigli-Film aus. Als ein großer Künſtler in
Geſangs und Schauſpielkunſt, ſo präſentiert ſich Ben
jamino Gigli in ſeinem erſten Tonfilm!

film noch nicht Die Opernſzenen ſind nicht in der
ſonſt üblichen Art Die einzelnen Opern
arien ſind und alles, was Gigli zuſingen hat (leider in italieniſcher Sprache) das ſingt

m anſchauen und anhören
erklärung Giglis an ſeine Partnerin; zweifellos ein

Wancs
Höhepunkt des Films. Eine Reihe ſehr guter Dar
ſteller verbürgen im Verein mit den Hauptdarſtellern
den des Films, der in Spiel undSzenerie und Anerkennung verdient. Außerdem
ein gutes Bei m.

„Anſchlag auf Schweda.“
CT.Lichtſpiele.

Ein Kriminalfilm ſollte dieſer „Anſchlag auf Schweda“
es blieb nicht viel übrig davon: der Film blieb in

einem wirkungsvollen Anfang ſtecken. weda iſt der
Staatsanwalt, der, dem Verlauf der Handlung folgend, den
jungen Studenten Keßler auf Grund beſtimmter Jndizien
und eines ſchließlichen Geſtändniſſes wegen Mordes zu
einem reichlichen Dutzend Jahren Zuchthaus verurteilen
läßt, um dann, als die Schweſter des Verurteilten auf der

ldfläche erſcheint, gemeinſam mit ihr daran zu gehen, die
Rätſel zu löſen, die ſich um den Mordfall ſchlingen. DerTatkraft der Schweſter gelingt es auch, den Juſtigtrrium

und damit ihres Bruders Unſchuld zu beweiſen: der Schluß:
ſie und der Staatsanwalt werden ein Paar! Eine reichlich
leichte und ſeichte Angelegenheit: zuviel Unmöglichkeiten und
Unnatürlichkeien ſind darin enthalten; ſie haben mit Wirk-
lichkeit abſolut nichts zu tun. Auch die Regie hatte bei der
Verarbeitung des mangelhaften Stoffes keine glücklicheHand: der ahhn häufige Szenenwechſel machte das Ganze ſo

verworren und undurchſichtig, daß nur ſchwerlich Klarheit
z innen war. Die hervorragenden Leiſtungen der

arſteller, von denen in den Hauptrollen neben Ma
rianne Hoppe vor allem Eugen Klöpfer als der
alte Clown und Peter Voß als der mordverdächtigte
Student zu nennen ſind, vermochten die Mängel dieſes
verunglückten Kriminalfilms gleichfalls nicht zu verdecken.

Um ſo wirkungsvoller im S war der luſtige Einakter
„Kleine Anzeigen große Wirkungen“.

Aus aſfſer Welt
Selbſtmordverſuch nach dem Arteil.
Der Polizeioberkommiſſar Adam Schefferth in

Rottweil, der von der Großen Strafkammer wegen
Freiheitsberaubung, Nötigung, Körperverletzung und
Beleidigung im Amt zu 4 Monaten Gefängnis und
zu einer Buße von 150 Mark an den Nebenkläger
verurteilt worden war, brachte ſich nach der Verhand
lung einen Schuß in den Kopf bei. Er mußte ins
Bezirkskrankenhaus gebracht werden.

Ein verbrecheriſcher Jugendpfleger.
Die I. Strafkammer des Landgerichts in Stukt-

gark verurteille den 34 Jahre alten früheren
Jugendpfleger Fritz Krelſchmer von Bad Cann-
ſtatt wegen 11 Verbrechen wider die Sitklichkeit zu
2 Jahren 6 Monaten Gefängnis.

Der Angeklagte war ſeit 1924, nachdem er ſeine
daufmänniſche Stellung aufgehoben hatte, Sekretär des
Chriſtlichen Vereins junger Männer in Bad Cannſtatt
und ſeit Juni 1935 Geſchäftsführer des Evangeli
Gemeindedienſtes der Geſamtkirchengemeinde

Er hatte das Jugendwerk der evangeliſchen
Gemeinde für die männl. Jugend und jedes Jahr im
Auguſt das evangeliſche Jugendlager zu leiten, das
alljährlich in Erlach im Kreiſe Backnang abgehalten
wurde. Dabei ſich der Angeklagte in den
Jahren 1932--1935 in mindeſtens 13 Fällen in mehr
oder weniger ſchwerer Weiſe an einer Anzahl der ihm
anvertrauten Jugendlichen im Alter von 13 bis zu
16 Jahren. Jm September erſtattete der Angeklagte,
als ſeine Verfehlungen dur ern begannen, Selbſt
anzeige und legte ein umfaſſendes Geſtändnis ab.
Der Angeklagte machte keinen Verſuch, ſeine Tat zu
beſchönigen, und führte lediglich zu ihrer Erklärung an,
daß er durch ſeine anſtrengende Tätigkeit an Nerven
überreizung gelitten habe. Staatsanwalt und Gericht
billigten Kretzſchmer mildernde Umſtände zu.

Gefährlicher Wechſelfallenſchwindler
zur Strecke gebracht.

Jm Dezember 1934 war der 46jährige Karl
Malskies, ein gefährlicher Wechſelfallenſchwindler,
der auch ſchon in Mitteldeutſchland und im Rheinland
Gaſtrollen gegeben hat, in Berlin auf friſcher Tat
ertappt worden. Er pflegte nach dem bekannten
Muſter in Ladengeſchäften kleine Einkäufe zu tätigen,
die Verkäuferin in ein Geſpräch zu verwickeln und
dann mit dem Wechſelgeld auch den zum Wechſeln
hingegebenen Geldſchein verſchwinden zu laſſen. Jm
letzten Falle hatte die Verkäuferin den windel
ſofort gemerkt. Der Jnhaber nahm die Verfolgung
des Betrügers auf und konnte ihn in der Straßen-
bahn mit Hilfe eines Polizeibeamten feſtnehmen
laſſen. Als man ihn nach Feſtſtellung ſeiner Per
ſonalien wieder entließ, hielt ſich M. ein Jahr lang
in Berlin verborgen, bis er aus Anlaß einer Razzia
erneut aufgegriffen wurde. Nun mußte er vor dem
Berliner Schöffengericht erſcheinen und erhielt mit
Rückſicht auf ſeine mehrfachen, zum Teil einſchlägigen
egees ein Jahr Zuchthaus und drei Jahre Ehr
verluſt.

Gewaltiger Erdrutſch in Jtalien.
Mailand, 4. Jan. Ein gewaltiger Erdrutſch

wird aus Val Nervia gemeldet. Einige 10 000 Kubif-
meter Geſtein gerieten auf einer Strecke von mehr
als 500 Meter in Bewegung. Es wurden etwa
10 000 Bäume, darunter Oliven und Pinien, ver
ſchüttet. 10 am Abhang gelegene Häuſer ſtürzten ein.Die Bewohner hatten ch rechtzeitig in Sicherheit ge

bracht. Der Verkehr iſt auf zwei Straßen unterbunden.
Auch an anderen Orten ereigneten ſich Felsſtürze. Bei
Novara haben mehrere Schneelawinen großen Schaden
an den Baumbeſtänden angerichtet. Einige Flüſſe,
darunter der Teſſin, führen Hochwaſſer.

Überfall auf Mukden-Expreß.
Acht Perſonen verletzt.

Preſſemelvungen zuſolge wurde am 4. Januar der
Schnellzug Peiping-Mukden in der Nähe der
Eiſenbahnſtation Tſchantſchuan in der chineſiſchen
Provinz v von drei bewaffneten Perſonen über
fallen. Die Täter eröffneten ein Piſtolenfeuer auf den
Schnellzug, um ihn zum Halten zu bringen. Dabei
wurden acht Perſonen verletzt, unter ihnen auch ein
japaniſcher Gendarm und ein japaniſcher Fahrgaſt. Die
Täter konnten entkommen.

Der Tientſiner Berichterſtatter der japaniſchen
Agentur Domei Zuſin meldet zu dem Überfall er-
gänzend, daß die Perſonen, die den Anſchlag auf den
Schnellzug verübten, angeblich „die Uniform der
chineſiſchen Sicherheitsbeamten“ getragen hätten. Die
vo Gendarmerie habe eine Unterſuchung ein
geleitet.

——x=—JAm Brunnen vor dem Tore

Roman um ein Lied von Liebe und Sehnſucht
von Paul Hain.

UrheberRechtsſchutz: Drei-QuellenVerlag, Königsbrück
(Bezirk Dresden).

19) (Nachdruck verboten.)
Es iſt kein großes Leben, das der Bibliothekarius

Wilhelm Müller in Deſſau führt. Ein Leben zwiſchen
Büchern. Ein ſtilles, verkräumtes, lautloſes Leben.
Nicht immer war es ja ſo lautlos und verträumt in
all den Jahren. Es hat ſchon eine Weile gedauert,
bis die Sehnſucht und die Unruhe in ihm ſich am
legte. Bis nach Jtalien hat ihn einmal dieſe dunkle
Sehnſucht, die im tiefſten doch wohl nichts anderes
als Sehnſucht nach Annemarie von Repkow war, ge
trieben gehabt. Hier im Süden, in der glühenden
Buntheit eines fremden Landes, in der Farbigkeit
neuer Landſchaften und Erlebniſſe, iſt dann
Sehnſucht ſtille geworden.

Die Zeit dämpft und glättet ſo vieles.
Und die Zeit hält immer noch ein kleines Glück

auch für den Enttäuſchten bereit.
Auch für Wilhelm Müller ſteht dieſes kleine Stück

noch am Wege. Eine Frau, die ihn mit der Anmut
ihrer Haltung wohl an Annemarie von Repkow er-
innerte, wird ihm zu der verſtändnisvollen Kameradin,
die ſein Herz braucht, und bringt ihm jene frauliche
Wärme ins Haus, die ihn vor der gänzlichen Verein
ſamung bewahrt.

Und noch einmal wacht in ihm, ſelbſt in dem
kleinen, verſchlagenen Deſſau, die alte friſche Fröhlich
keit und Leidenſchaft des Herzens auf: das iſt, als in
Griechenland Anno 1821 ein Freiheitskrieg ausbricht.
Frei ſein von dem türkiſchen Joch!

Da erinnert er ſich der Jahre, als er ſelbſt mit dem
Schwert in der Hand für die Freiheit Preußens focht,
und in brauſenden Liedern tritt er nun für die Frei
heit Griechenlands ein und erhofft aus der Ferne mit
glühendem Herzen ihren Sieg.

Doch er kommt nicht mehr aus Deſſau heraus, das
ſtille, geruhige Leben hält ihn hier feſt.

Aber es iſt vielleicht doch nicht ſo lautlos, wie es
ken wenn es auch ohne große äußere Bewegung
und Aufregung verläuft. Und die Deſſauer kennen den

Bibliothebar recht wenn er auch ſtill undbeſcheiden durch die Staen wandert und nicht viel

Aufhebens von ſich und den Liedern macht, die im
Laufe der Jahre aus ſeinem Wegen Dichterherzen ge
klungen und einfach in die Welt r We ſind. Das
iſt ſo ſcheint es wie von ſelbſt gekommen. Die

ieder müſſen Flügel bekommen haben.
Da geſchieht es zum Beiſpiel, daß eines Tages eine

Schulklaſſe an dem Hauſe, in dem er wohnt, vorbei
zieht, vornean der Herr Magiſter, und mit einem
Male bleibt die ganze Korona ſtehen und der Magiſter
P den ſchulmeiſterlichen Zeigefinger, flötet mit ge
pitztem Mund ein paar Töne und dann fällt die
ganze Geſellſchaft vergnügt ein:

„Das Wandern iſt des Müllers Luſt,
Das Wandern iſt des Müllers Luſt,
Das Wandern!
Das muß kein rechter Müller ſein,
Dem niemals fiel das Wandern ein,
Das Wandern!“

Der Bibliothekar iſt ans Fenſter getreten und blickt
ſcheu hinunter. Draußen brennt ein Sommertag über
die Dächer. Die Klaſſe will wohl ins Freie hinaus, es
ift noch früher Vormittag und da haben ſie hier ſchnell
Aufſtellung genommen, um dem Verfaſſer des Liedes Ah
ein Ständchen zu bringen.

Ach, wie lange iſt's her, daß ihm dieſes Lied ein
mal einfiel? Ein paar zwanzig iſt er geweſen und init
einem fremden Wanderburſchen zog er über die Land
traße, der Geliebten entgegen. Niemals wieder iſt er
o froh gewandert.

Es nützt nichts, er muß das Fenſter öffnen und
den Mädel und Jungen da unten freundlich zunicken.

Die ſchreien begeiſtert zu ihm hinauf und der Ma-
giſter zieht höflich den Hut. Das heißt: Einen Morgen
gruß dem Liederdichter Wilhelm Müller!

Und dann zieht die Klaſſe ab, und die kleinen Füße
trippeln und trappeln über das Pflaſter, und die

chen Stimmen ſingen luſtig der grünen Welt ent
gegen:

„Vom Waſſer haben wir's gelernt,
Vom Waſſer haben wir's gelernt,
Vom Waſſer!
Das hat nicht Ruh' bei Tag und Nacht,
Jſt ſtets auf Wanderſchaft bedacht,
Das Waſſer!“

Wilhelm Müller ſteht noch lange am Fenſter und
lauſcht a die verklingenden Kinderſtimmen. Ein
mildes Lächeln iſt über ſein Geſicht gebreitet.

Und dann ſchließt er das Fenſter, dann läßt er
Dienſt Dienſt ſein und wandert auch aus der Stadt

in grünen Sommertag. Denn e Wer
iller.G er ja noch gar nicht alt, der Bibliothekar

r iſt erſt Ende der Zwanziger, dreißig bald. Auch
wenn ihm manchmal iſt, als wäre er viel älter. Das
macht wohl das Stechen in der Bruſt, das ihn ſooft
piagt.Keh, noch einmal wandern können ſo wie früher,

wie das Jungvolk, das da eben vorbeigezogen iſt
Wandern bis zu einem märkiſchen Gutshof hin.
Wieder unter einer altvertrauten Linde ſitzen. Einen
Brunnen tropfen hören.

Das wär' wohl Ruhe.
Aber es geht ja nicht mehr ſo mit dem Wandern.

Es langt nur noch für Spaziergänge.
Werd' ich dich noch einmal wiederſehen, alte Linde?
er Brunnen?

x

Und dann paſſiert beiſpielsweiſe auch das: Es
kommt ein Brief. Von weither. Nämlich aus Wien.
Und es ſteht kein geringerer Name als Unterſchrift
darunter als Franz Schubert!

Da macht Wilhelm Müller einen tiefen Atemzug.
Der Schubert-Franzl? Der die ſchönen Lieder

komponiert hat, die alle Welt ſo gern hört und deren
Melodien immer und immer ſo wundervoll zu dem
Text paſſen, den er ſich ausgeſucht hat?

Was ſchreibt der SchubertFranzl?
9 c das iſt ein ſehr fröhlicher und freundlicher

rief!
Er hätte ſchon ſo viele Verſe des Bibliothekarius

Müller geleſen, und ſie wären mit das Liebenswerteſte
und Volkstümlichſte, was ihm an ſolchen Liedern unter
die Finger gekommen. Er ſpüre da eine beiderſeiti
Weſensverwandtſchaft und habe große Luſt, ja
unbändiges Verlangen, manche von dieſen Texten zu
vertonen. Was er, der Herr Bibliothekarius, dazu
meine? Ob er einverſtanden damit ſei? Und wenn er
noch einige Lieder im Schreibtiſch habe, ſo ſolle er ſie
ihm doch freundlichſt zuſchicken. Er habe einen Verlag
an der Hand, der nicht ſchlecht bezahle, und Geld
brauche man doch immer. „Net wahr, Herr Müller?
Wie ich g'hört hab', ſitzen S ja auch net auf'm Geld
ſack. Na, das is bei mir nix Neues ich hab' alle-
weil keine überflüſſigen Dukaten im Sack gehabt. Aber
dafür tragen wir ja die ſchöne Gotteswelt im Herzen,
und da ſind wir den andern immer noch um eine
Naſenläng voraus! Tut's ſtimmen? So wie Jhre
Liedl'n ſind, denk' i, ſo müſſen S' ja auch ſelber ſein.
Alſo haben S' nix dagegen, verehrter Herr Müller,
und ſchicken S' mir bald was, und da machen wir bei
den Sachen, die ich ſchon im Aug' hab', halbpart.

Jch grüß' Sie von Herzen mitten aus dem Wiener
Wald heraus und bleib' mit den beſten Wünſchen für
Jhr weiteres Schaffen

Jhr devoter
Franz Schubert.

Ja, alſo auch kommt beiſpielsweiſe in dem
ſtillen Leben des Wilhelm Müller vor.

Da ſetzt er ſich dann hin und denkt eine ganze
Weile nach. Ja, ja der Schubert, der würde ſeinen
Verſen wohl erſt den rechten Klang geben, ſofern die
Leute ſich nicht ſchon ſelber ihre Melodie dazu gemacht
haben. O nein, er wird nichts, aber auch gar nichts
dagegen haben, wenn der Schubert-Franzl ſeine
Melodien in die Verſe gießt. Und etwas Beſonderes
ſoll er auch noch kriegen!

Da ſitzt denn der Bibliothekar Müller eines Abends
in ſeinem Zimmer bei offenem Fenſter und die Abend-
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Gefährlicher Silveſterſcherz.
f Bitterfeld. Jn der Silveſternacht warf ein

Jugendlicher einen Feuerwerkskörper in den Raum
einer Verlagsbuchhandlung in Gräfenhainichen. Dabei
San verſchiedene leicht brennbare Gegenſtände in

rand. Paſſanten bemerkten das Feuer und riefen
ſofort die Polizei, die durch raſches Eingreifen weiteren
Schaden verhüten konnte. Der leichtſinnige Burſche
konnte von der Polizei feſtgeſtellt werden.

Zehn Jahre Köthener NSDAP.
f Köthen. Vor zehn Jahren gründete der nun

heimgegangene Gauleiter Hauptmann Loeper im
Gaſthaus „Zur Poſt“ die Köthener Ortsgruppe der
NSDAP. An dieſer durch die Parteigeſchichte ge
weihten Stätte beging die Ortsgruppe in dieſer Woche
ihren zehnjährigen Geburtstag. Die Alte Garde und
die jungen Mitglieder vereinten ſich zu dem Feſt, zu
dem auch der ſtellvertretende Gauleiter Staatsrat
Eggeling und Gauamtsleiter Opdenhoff er-
ſchienen waren. Sowohl Staatsrat Eggeling wie
Kreisleiter Friesleben führten in ihren Anſprachen
zurück in die Kampffahre, in denen die Köthener Orts-
gruppe tapfer mitgekämpft hat. Ein Telegramm an
den Führer erneuerte das Treugelöbnis der Köthener
Parteimitglieder. Jn einem ſchlichten Gedenkakt r
dachte man des dahingeſchiedenen Gauleiters und
derer, die im Kampf um Deutſchland geblieben ſind.

Selbſtmord einer Greiſin.
T Wohnung die 69jähder ſt das enFrau hatte tags zuvor geäußert, daß ſie aus dem Leben

ſcheiden wolle.

Auf geſchichtlichen Spuren
f Dommitzſch (Kr. Torgau). Bei der Enkrümpe

lung fand der Beſitzer eines Hauſes einen ſechs Seiten
langen Bericht über die Geſchichte der Skadt Dom-
mitſch von 15265 bis 1626.

Dieſe Stadtgeſchichte ſchildert die großen Brände,
die Verbrennung der Hexe von Dommitzſch und be-
ſchreibt die fünf Kirchen der Stadt und Umgebung.
Desgleichen wurden einige handſchriftliche Rezepte
gefunden, die einen intereſſanten Einblick in die ver-
ſchiedenſten Krankheitsbehandlungen bieten.

Es beſtätigt ſich immer wieder, daß ſowohl Ent-
rümpelung und Bodenarbeit manches geſchichtlich
wertvolle Stück zutage fördern, und es iſt Pflicht für
jedermann, der auf ihm merkwürdige Gegenſtände
ſtößt, dies berufenen Stelle uznrnneKtV lungrümf
ſtößt, dies berufenen Stellen zur Kenntnis zu bringen,
auch wenn ihm dies und jenes belanglos erſcheinen
ſollte.

Jn einer Kie be in der Ulrichſchen Ziegelei fand
der Leiter des Heimatmuſeums zufällig verſchiedene
Urnenreſte. Jn alten Brandſtellen fanden ſich Scherben
aus der Bronzezeit und Lehmbewurf vorgeſchichtlicher
Siedlungen.

lehrgang für Berufs- und Hilfsiäger
t Eisleben. Für die Berufs n

es nur ſchwer möglich geweſen, beruflich ſo
weiterzubilden, daß am Abſchluß eines Fortbildungs
lehrganges eine Prüfung erfolgen konnte. Jm Gau
gebiet Halle- Merſeburg will nunmehr das
Amt für Arbeitsführung und Berufserziehung in der
Deutſchen Arbeitsfront, Kreisberufswaltung Eisleben,
Mitte Februar d. J. einen Lehrgang für Berufs und
Hilfsjäger, der der Weiterbildung geprüfter und un
geprüfter Berufsjäger dienen durchführen.

Der Schulungsplan dieſes Lehrganges, der aller
Vorausſicht nach in Eisleben ſtattfindet, iſt ſo aufgeſtellt,
daß an den erſten ſechs Tagen des Lehrganges die Hilfs
jäger und Revierjäger gemeinſam teilnehmen. Die letzten
vier Tage des Lehrganges ſind für die Revierjäger im be
ſonderen beſtimmt. Es ſollen täglich ſechs Stunden Unter
richt erteilt werden.

Der erſte Teil des Lehrganges ſieht eine vollſtändige
Schulung in allen theoretiſchen Fragen des Berufsjäger
tums vor; Bedeutung der Jagd für den deutſchen Menſchen

und die deutſche Wirtſchaft, Wildhege und Wilſchutz, Schutz
der Niederjagd, Bau des Wildkörpers, das Wichtigſte aus
dem Reichsjagdgeſetz, Hundezucht, Waffengebrauchsrecht,
Wildfütterung und Wildkrankheiten. Daneben ſoll auch das
Allgemeinwiſſen abgerundet werden. Jm Anſchlußlehrgang
für Revierjäger werden Faſanenzucht, Schießlehre, Jagd
gläſer, Jagdwaffen und Munition, Wahlabſchuß zur Auf-
artung unſeres Wildbeſtandes, Fährten- und Spurenkunde
mit praktiſchen Übungen, Wildſchaden, Jagd auf den Rot
hirſch, Jagdrecht und Wildererbekämpfung, Wildkrank-
heiten, Verſand und Ausſetzen von Wild und die Alters-
beſtimmung des Rot und Rehwildes behandelt. Jäger, die
über Spezialwiſſen im Rahmen des Lehrplanes verfügen,
ſollen ſich zur Übernahme von Referaten melden. Jm
übrigen iſt es erwünſcht, daß aus Jägerkreiſen Lehrmittel
und älles Jntereſſante und Wiſſenswerte, das der anſchau
lichen Unterweiſung zu dienen vermag, für den Lehrgang
zur Verfügung geſtellt werden. Über die Unterbringung
der Teilnehmer führt das Amt für Arbeitsführung und Be
rufserziehung, Eisleben, bereits Verhandlungen.

Eine neue Siedlung.
f Jeßnitz. Hinter dem Grundſtück des Arbeits

dienſtes, ſüdlich der Hauptmann-Loeper-Straße, ſoll
eine neue Stadtrandſiedlung entſtehen. Die Vor
arbeiten für die erſten zehn Häuſer haben bereits be
gonnen.

Viele Jäger ſind des Haſen Tod.
f Stangerode (Mansf. Gebkrs.). Bei der am

Silveſtertage abgehaltenen großen Treibjagd in den
Gehölzen wurde ein einziger Haſe zur Strecke gebracht.

Das jüdiſche Bankhaus Gumpel
von der Sparkaſſe übernommen

f Bernburg. Das jüdiſche Bankhaus Gumpel
und Samſon iſt nach Wegzug des Beſitzers Dr. Gum

von der Kreisſparkaſſe übernommen worden. Zum
der dadurch entſtandenen Nebenſtelle wurde der

Leiter der Nebenſtelle in Hecklingen, Inſpektor Hohl,

Tödlich verunglückt.
c 777 Der 26 Jahre alte Bäcker Willy

Sämiſch machte noch nachmiktags mit ſeinem
Motorrade eine Fahrt in den Harz. en 7 Uhr
abends fuhr er auf der Sternhaus-Landſtraße in Rich
n Stubenberg--Gernrode zurück, bekam an

hrlichen ſogenannten „Drehe“ die Kurve nicht

a e n c r denEr muß inſofort ſei geweſen ſein. vor eines Swaveprnges

Der Sangerhäuſer Mörder geſteht.
f Sangerhauſen. Der 2ljährige Werner

Schußmann aus Wettelrode geſtand, nachdem er
von der Kriminalpolizei überführt worden war, am
Silveſterabend den Nachtwächter der Sangerhäuſer
Maſchinenfabrik Richard Helmbold, ermordet zu
haben.

Schwerer Motorradunfall
durch einen Hund.

f Gröningen. Auf der Halberſtädter Land
ſtraße kam einem K ei dFahrbahn. Bei n w. n e
r malt goldene Konturen um die Giebel und vor

n Häuſern ſi die alten Leutchen und träumen in
die Welt, Amſeln flöten in den Vorgärten, Stare
S mr telolon ſchillernde Boten der Freude

r u
elt in Bunt, Welt in Gold, Welt in Traum!

Ach ja, in ſolchen ſommerlich-verdämmernden
r dhenden ziehen Träume allüberall durch das

n

ür Träume gibt es keine Entfernungen, keine
Ent n keine Zeit, Träume ſind wie Zauber
und Magie. Und aus ſolchem Traum heraus, der den
Bibliothekar Müller über Zeit und Raum hinweg
blicken läßt, gleitet ſeine Hand mit dem Bleiſtift nun
über den Bogen, den er vor ſich liegen hat, und Zeile
reiht ſich an Zeile. Bekenntnis einer nie erlöſchenden
Sehnſucht und unvergänglichen Treue:

„Jch ſchnitt es gern in alle Rinden ein,
Jch grüb' es gern in jeden Kieſelſtein,
Jch möcht' es ſä'n auf jedes friſche Beet
Mit Kreſſenſamen, der es ſchnell verrät,
Auf jeden weißen Zettel möcht' ich's ſchreiben:
Auf jeden weißen Zettel möcht' ichs ſchreiben:
Dein iſt mein Herz, dein iſt mein Herz
Und ſoll es ewig, ewig bleiben!

Ich möcht' mir ziehen einen jungen Star,
Bis daß er ſpräch die Worte rein und klar,
Bis er ſie ſingt mit ſeines Mundes Klang,
Aus meines Herzens heißem Überſchwang,
Dann ſäng' er hell durch ihre Fenſterſcheiben:
Dein iſt mein Herz, dein iſt mein Herz
Und ſoll es ewig, ewig bleiben!“

Die Hand ſchreibt weiter aber Wilhelm Müllers
Augen ſind halb geſchloſſen und das Geſicht Anne-
maries ſchwebt wie ein heller Schatten vor dieſem
verſunkenen Blick

J

Am nächſten Tage ſchickt der Bibliothekar Müller
noch einige ſeiner Lieder nach Wien, die noch nicht

überfahren, geriet der Wagen gegen einen Baum und
wurde zertrümmert. Eine mikfahrende Frau war
ſofort kot, während der Fahrer im Krankenhaus
Halberſtadt ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

Tödlich verunglückt.
f Ballenſtedk (Oſtharz). Zwiſchen Gernrode

und Haferfeld fuhr ein Motorradfahrer mit ſeiner
Maſchine in großer Geſchwindigkeit z einen
Baum. Der Fahrer wurde im hohen Bogen einen
Abhang hinunkergeſchleuderk. Er war ſofort kok.

Der mordluſtige Schwarzkittel.
f Forſthaus Planken. Ein auf einer Treibjagd an

geſchoſſener Keiler nahm einen Treiber, der ihn auf
halten wollte, an, rannte ihn zu Boden und verſuchte,
ihn mit ſeinen Hauern zu bearbeiten. Da trat der
Dackel des Forſtmeiſters als Lebensretter auf. Er griff
den wütenden Keiler an, der nun von ſeinem Opfer
abließ. Der Treiber entkam mit zerriſſenen Kleidern
und leichten Verbetzungen. Den Keiler ereilte bald dar
auf doch noch das Schickſal und eine rieſige Wurſt be
lohnte den Dackel für ſeine mutige Lebensrettung.

BDOM. Mädel als Lebensretterin.
Treſeburg (Bodetal). Das neunjährige BDM.

Mädel Eliſabeth Zerjadke rettete einen Schüler
aus Wienrode, der beim Schlittſchuhlaufen an einer
tiefen Stelle auf der Bode eingebrochen war, vom
Tode des Ertrinkens. Der Junge konnte ſich nicht
allein befreien; mutig ſprang die kleine Retterin
hinzu und brachte Hilfe zur rechten Zeit. Das Bad
in dem eiskalten Waſſer hat beiden nichts geſchadet.

Jn das Glockengetriebe geraten.
f Schmiedehauſen (Kr. Kamburg). Der Ein

wohner Hugo Sauerbier kam beim Glockenläuken
mit der einen Hand ins Gekriebe. Er krug eine ſo
chwere Verletzung davon, daß ſich ſeine UÜberführung
uns Krankenhaus nokwendig machle. Ein gleicher Un

fall ereignete ſich vor mehreren Jahren. Dem damaligen
x anter mußte die rechke Hand abgenommen
wer

Aus aſier Welt
Er wollte ſeinen Freund vom Geiz

kurieren.
Der 27jährige Kurt S. hallte viel Kummer mit

ſeinem Freunde Alwin, der, wie Kurt als Angeklagker
vor dem Berliner 5chöffengericht erklärte, vor
Geiz kaum gerade gehen konnte. ß

Eines Tages ſaßen ſie zuſammen in einem Kaffee
haus. Als nun Kurt aus Verſehen die Kaffeetaſſe
ſeines Freundes umſtieß, war das Lamento groß.
Wieder wären 30 Pfennig futſch, meinte Alwin ver
ärgert. Doch nun riß Kurt die Geduld und er beſchloß,
ſeinen Freund gründlich vom Geiz zu kurieren. Eine
Gelegenheit hierzu ergab ſich bald, als Kurt wegen
vorſchriftswidrigen Radfahrens von einem Polizei
beamten feſtgeſtellt wurde. Er gab ſich als Alwin aus,
und ſein Freund erhielt an ſeiner Stelle den Straf-
befehl. Alwin hatte viele Scherereien und Aufregungen,
bis ihm der Nachweis gelang, daß er nicht der Ver
kehrsſünder geweſen ſei. Jnzwiſchen war ſchon ein
zweiter Strafbefehl gegen ihn unterwegs. Dann er-
hielt er die Mitteilung eines Sportverbandes, daß er
als Mitglied aufgenommen ſei und man ſeiner Bei-
tragsleiſtung entgegenſehe. Alwin wußte nichts von
einem Eintrittsgeſuch. An einem anderen Tage ſchickte
ihm eine Firma 80 Flaſchen Tafelwaſſer mit un
bezahlter Rechnung ins Haus. Jetzt wurde Alwin die
Sache zu bunt und er erſtattete Strafanzeige gegen
ſeinen ehemaligen Freund Kurt, denn der hatte ihm

wer kam auch ſonſt in Frage die ganzen Un
annehmlichkeiten eingebrockt.

Das gerichtliche Nachſpiel endete wenig heiter für

Kurt Des Berliner Schöffengericht hatte für ſeinemertwürdigen T Craiehungometheben v
ändnis und verurteilte ihn wegen einfacher undger üchindbemetben zu 6 Monaten Ge

ngnis.
Die Katze als Wurfgeſchoß.

Körperverletzung und Tierquälerei legte die An
klage dem 47jährigen Walter B. zur Laſt, der ein
kleines Fuhrunternehmen in einer Randſiedlung bei
Königsberg geleitet hatte. Als er eines Tages
nicht rechtzeitig zurückkehrte, machte ſich Frau Karo
line, die Jnhaberin des Geſchäfts, auf die Suche nach
ihm. Sie fand das herrenloſe Fuhrwerk vor einer
Deſtille, ſetzte ſich kurz entſchloſſen auf den Vock und
kutſchierte nach Hauſe. Jhr „Betriebsleiter“ war darob
höchſt ungnädig, und nach ſeiner Rückkehr gab es eine
Szene, die ſich kaum beſchreiben läßt. Walter zerriß
aus Wut ſein Gewand, ſchlug es Frau Karoline
kräftig um die Ohren und verprügelte ſie nach allen
Regeln der Kunſt. Selbſt ein Kätzchen, das ihm über
den Weg lief, packte er und ſchleuderte es nach der
Herrin. Schließlich mußte die Polizei dem Tobſuchts
anfall ein Ende bereiten.

Jn Frau Karolines Herzen ſcheinen tiefere
Regungen für den Rohling zu ſchlummern, der nach
ſeinem ganzen Verhalten nicht das r Ent

egenkommen verdient hätte. Merkwürdigerweiſe
onnte ſich Frau Karoline vor Gericht daher auf

nichts mehr beſinnen, und auch ihre eundin, die
dem Angeklagten am Tage zuvor die bitterſten Vor
würfe gemacht hatte, wollte während des
Streites aus dem
das Verfahren m
Beweiſes.

enſter geſehen haben. So Vexe

einem Freiſpruch mangels

Schimmer Jahresanfang in Rvbnike
Ein Offizier erſchießt einen Sergeanken,

Jn einem Café in Ryb nik (Oſt-Oberſchleſien) kam
es in der Silveſternacht zu einem böſen Zwiſchenfall.
Der auf Urlaub befindliche 24 jährige Leutnant Gr ze
gorz geriet in vorgerückter Morgenſtunde mit dem
32 jährigen Sergeanten Chromik vom 75. polniſchen
Jnfanterie- Regiment in Rybnik in Auseinanderſetzun
gen. Es iſt noch nicht aufgeklärt, aus welchem Grunde
ſie aneinander gerieten. Die eine Lesart beſagt, daß
der Leutnant die Frau des Sergeanten beläſtigt habe,
was ſich dieſer verbat. Die andere will den Streit
grund darin ſehen, daß Chromik entgegen der Dienſt-
vorſchrift ſein Koppel abgelegt hatte. Jedenfalls be
fahl der Leutnant dem Sergeanten, ſeinen Mantel an
zuziehen und ihm auf die Straße zu folgen. Der Ser-
geant kam dem Befehl ſofort nach, verweigerte aber
auf der Straße die Abgabe ſeiner Seitenwaffe. Darauf
zog der Offizier ſeine Piſtole und ſchoß Chromik in
den Unterleib. Die Frau der Sergeanten ſtürzte aus
dem Lokal auf die Straße und bat den Leutnant knie-
fällig, nicht weiterzuſchießen. Er ſtieß ſie jedoch bei
ſeite und feuerte noch einmal, wodurch Chromik eine
ſchwere Bruſtverletzung erhielt.

Jetzt wurde der betrunkene Offizier plötzlich nüch-
tern. Die Gäſte des Lokals und eine inzwiſchen nach
Hunderten zählende Menge auf der Straße bedrohten
Grzegorz mit Lynchjuſtiz. Er flüchtete in die nächſt
gelegene Polizeiwache, wo er ſeine Tat eingeſtand. Jm
Laufe des Neujahrstages ſtarb der Sergeant an den
Folgen der Schüſſe. Er hinterläßt außer ſeiner Frau
drei unverſorgte Kinder.

Die Kunde von der nächtlichen Bluttat verſetzte die
Bevölkerung von Rybnik in ſtarke Erregung. Da ſich
Anſammlungen bildeten, bei denen Drohungen gegen
den Offizier ausgeſtoßen wurden und die Gefahr be
ſtand, daß die aufgeregte Menge von Lokal zu Lokal

ziehen würde, um nach Offizieren zu fahnden, ver
anlaßte die Polizei alle Offigiere, die Gaſtſtätten un
auffällig zu ver n. Weitere Zwiſchenfälle ereigneten
ſich infolgedeſſen nicht. Leutnant Grzegorz wurde in
der Kaſerne des 75. Regiments in Garniſonarreſt
geſetzt. Er wird ſich nunmehr vor dem Kriegsgericht
zu verantworten haben.

Flucht Marlene Dietrichs aus Hollywood
Wie Pariſer Blätter ſich aus Hollywood melden

laſſen, wäre jetzt die Reihe an Marlene Dietrich,
die Flucht nach Europa zurück zu wählen: die
Künſtlerin ſei beſorgt um die Sicherheit ihres Kindes,
ſie beklage ſich darüher, daß ſie ſeit Jahren zur Be
wachung ihres Kindes eine Garde von ſechs Männern
bezahlen müſſe. Sie habe die Abſicht, nach Frankreich
auszuwandern, wo ihr Mann beruflich dätig iſt.

Auch der Eisbrecher „Kraſſin“
in Eisnot geraten.

Wie die Verwaltung des Nördlichen Seewegs meldet,
iſt jetzt auch der dem gegen das Packeis ankämpfenden

Sowjetdampfer „Loſowſki“ zu Hilfe geeilte ſtarke
ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ in den Gewäſſern bei
Sachalin in Eisnot geraten. Der ſich in Wladiwoſtok
aufhaltende Eisbrecher „Uritzki“ hat Befehl bekommen,
den feſtgefahrenen „Kraſſin“ mit Brennſtoff zu ver
ſorgen, damit beide Eisbrecher gemeinſam ihre Rettungs
arbeit für den Dampfer „Loſowſki“ wieder aufnehmen
können.

Neue Hochwasserschäcen in Frankreich
Die Flüſſe ſteigen weiter.

Infolge der auch in den letzten Tagen anhalkenden
Riederſchläge ſind die Flüſſe in faſt ganz Frankreich
auch weiterhin geftiegen und haben an vielen Orten
erhebliche Schäden angerichtet. Stellenweiſe
ſind nicht nur die Skraßen, ſondern auch die Eiſen
bahnlinien unkerbrochen, ſo in Poikiers. Man be
fürchtet, daß die Loire und Seine bis zum Dienslag
einen Höhepunkt erreicht haben, wie er ſeit 1910 nicht
mehr gemeſſen worden iſt.

Jn Angers mußte die Stadtverwaltung in zahl
reichen überſchwemmten Straßen Notbrücken er
richten laſſen und durch die dortigen Pioniere einen
Bootsdienſt einrichten. Die Vorſtädte von Nantes
ſind zum größten Teil überſchwemmmt. Ein kleiner
Fiſcherhafen von Nantes iſt vollkommen abgeſchnitten
und kann nur noch mit Booten erreicht werden.

Uber dem Departement Galpvados iſt ein ſchwerer
Sturm niedergegangen, der in zahlreichen Ge
meinden ſchwere Schäden angerichtet hat. Über 2000
Bäume ſollen entwurzelt worden ſein. Man ſchätzt
dort den Sachſchaden auf etwa 1 Million Frank.

Avignon, wo die Überſchwemmung zeitweiſe nach
gelaſſen hatte, iſt durch Anſteigen der Rhone erneut
bedroht. Ein Erdrutſch hat die Eiſenbahnſtrecke
Paris Modane verſchüttet, ſo daß der Perſonen
verkehr umgeleitet werden muß.

Jn Lyon ſind mehrere Vororte und tief gelegene
Stadtteile überſchwemmt, der Verkehr iſt
unterbrochen. Die Garonne iſt auf weite Strecken
über die Ufer getreten. Jn Macon hat die Saone die
Kais überſchwemmt. Die Bewohner der durch die
Fluten abgeſchnittenen Siedlungen beginnen bereits
Not zu leiden. Die Marne iſt in 24 Stunden um
mehr als einen Meter geſtiegen. Zwiſchen
Loiſy und Couvrot hat die üÜberſchwemmu eine
Breite von zwei Kilometern erreicht. Die C
ſetzt bei Angouleme die Hauptverkehrsſtraßen unter
Waſſer. Jm Laufe der Nacht mußten zahlreiche Ufer
bewohner mit Booten in Sicherheit gebracht werden.
Zehn Gemeinden in der Vendée ſind vollſtändig über
ſchwemmt, hunderte Häuſer ſind vom Waſſer bedroht.

van wird auf mehrere Millionen Frank
erechn

gedruckt ſind, darunter dieſes Sehnſuchtslied „Dein iſt
mein Herz“ und eines, das er lange in der Hand
hält, als wolle er es doch nicht mit dazulegen. Vielleicht,
daß es ihm koſtbar erſcheint, als daß auch nur ein
Menſch außer ihm je dieſe Zeilen leſen dürfte.

Aber dann legt er doch eine Abſchrift davon hinzu.
T Uber dem Lied ſteht: „Am Brunnen vor dem

ore
Er ahnt nicht, daß gerade dieſes Lied einmal ein

ganzes Volk ſingen wird, über die Generationen hin
weg, dieſes Lied, das ihm in der ſchlimmſten Stunde
ſeines Lebens einfiel in der Stunde, da er ſeiner
erſten Liebe entſagte.

Da wandern die Verſe nun hin, nach Wien, dem
Herzen Hſterreichs, und da liegen ſie eines Tages in
der Hand eines jungen, kaum dreißigjährigen Men
ſchen, der Franzl Schubert heißt und dem die Melodien
aus der Fülle eines ſehnſüchtigen Herzens quellen wie
nur je einem begnadeten Muſikanten.

Sein weiches, verträumtes Geſicht, dem die Brille
auf der Naſe einen faſt gelehrten Ausdruck gibt, iſt
über die Texte geneigt. Ganz verſunken iſt er.

Es iſt ein einfaches, ſchmuckloſes Zimmer, in dem
er ſitzt, wahrhaftig nicht beſſer und „ſchöner“ als das
vom Wilhelm Müller in Deſſau. Lorbeeren und Ruhm
ſind eben immer leichter zu erwerben als Geld. Aber
das Klavier in dieſem Zimmer iſt dennoch ein
Prachtſtück.

Von den Höhen des grünen Wiener Waldes weht
die weiche Luft zärtlich durch die geöffneten Fenſter.

Oh das hier „Dein iſt mein Herz“ das iſt
gut! Da iſt Sehnſucht und Jubel zugleich drin, und
mag es auch nur der Jubel einer Liebe ſein, die ge
weſen iſt. Aber das weiß ja der Schubert-Franzl nicht.
Da müßte man doch gleich ans Klavier und aber
nein, da ſind nun die andern Verſe noch. „Am Brunnen
vor dem Tore

Und da verliſcht das Lächeln Schuberts, da wird
ſein Geſicht ganz ernſt und geſammelt und klar.

Er ſteht mit einem Ruck auf. Er atmet ein paar-
mal haſtig. Was muß dieſer Wilhelm Müller für ein

Kerl ſein! denkt er. So einfache Worte und doch
erſchüttern ſie einem die Seele.

Mit einemmal ſitzt er am Klavier.
Das Blatt mit den Verſen liegt neben ihm. Noch

einmal ſtreift er die Zeilen mit einem langen, nach
denklichen Blick, dann gleiten ſeine Hände in einer
ſanften und zärtlichen Art über die Taſten. Seine
Lippen be n ſich leiſe ſingt er die Worte mit,
während all ſeine Sinne auf die Melodie lauſchen, die
unter ſeinen Künſtlerhänden hervorquillt.

Draußen auf der Gaſſe bleiben ein paar Leute
ſtehen, lächeln und ſehen zu den Fenſtern hinauf.

„Der SchubertFranzl ſpielt“, ſagt jemand. „Das
ſcheint ja grad' was Neues zu ſein —-7“

Und ſie hören noch eine Weile zu und gehen dann
mit verſonnenen Augen weiter.

Der SchubertFranzl hat aufgehört zu ſpielen. Er
hauſcht noch ein wenig Dem letzten, eben verklungenen
Ton nach, der durch das Fenſter hinausfliegt und den
der Wind mitnimmt zu den grünen Höhen des Waldes.
Dann greift er haſtig nach dem bereitliegenden Noten
papier und dem Federkiel.

Glückſelige Schöpferfreude glänzt in ſeinem Geſicht,
dem mancherlei Entbehrungen ſchon ihre harten Linien
um Mund und Naſe eingeprägt haben. Oha Wil
helm Müller, die Melodie wird grad' die richtige für
deine Verſe ſein.

Und die Zeit ſchnurrt weiter ab.
Es geht dem Bibliothekar Müller nicht gut. Er iſt
bettlägerig, er hat ſich ausgewandert. Felder und

eſen und Quellen und Wolken und ſingende Vögel
das alles kann man ſich nur noch träumen. Bücher
ſtaub iſt nicht gut, wenn man ſonſt ſchon nicht mehr
ganz feſt auf den Beinen iſt.

Er liegt oft ſehr ſtill im Bett und horcht auf das
matte Herzſchlagen und denkt: „Nicht lange mehr,
Wilhelm, dann find'ſt du deine Ruh'.“

Er denkt das ganz ohne Schmerz oder gar Ver
zweiflung. Dieſer Gedanke: Dann find'ſt du deine
Ruh' macht ihn beinahe glücklich. Und wenn er

die Augen dabei ſchließt, kann er hören, wie ein
Brunnen tropft und ein Baum raſchelt mit ſeinem
Laub, und es wacht ein großes Geheimnis in dem
Krankengzimmer auf

„Luiſe, Annemarie, Adolf-Wilhelm!“
Jeder Name fliegt nur ſo über den Repkowhof wie

ein Kommando.
Adolf von Heyken ſteht auf der Terraſſe und a

die drei Namen ſeiner Sprößlinge in die Gegend.
flirte Rangen! Da ſind nun wieder mal Schulferien
und die Gören treiben ſich den ganzen Tag herum,
daß man niemals weiß, wo ſie ſtecken. Sogar die
Mittagsmahlzeiten vergeſſen ſie, die Bande!

Und Frau Annemarie behauptet, das läge eben an
der Erziehung durch den verehrten Herrn Vater, der
leider der Meinung ſei, Jugend müſſe ſich austoben,
ſo gut ſie dann. Und der Herr von Heyfken erklärt,
das läge lediglich an der Frau Mama, die ja auch
ſchon als Kind „herumgeklönt und »gedrömt“ habe
und ſich mit den Tieren beſſer verſtanden hätte als
mit geregelten Mahlzeiten.

Na darüber wird alſo die Einigkeit zu er
zielen ſein.

„Zum Donnerwetter Raſſelbande!“ ſchreit nun
alſo Herr von Heyken noch einmal mit Donnerſtimme,
als ſtände er noch immer vor ſeiner Kompagnie in
Potsdam, was auch ſchon lange her iſt, „wenn ihr nu
nicht auftaucht, dann verhungert in Deibels Namen!“

Das aber wollen ſie nun doch nicht! Da kommt
alſo als erſter AdolfWilhelm, der Zwölffährige, der
Erbprinz, aus dem Pferdeſtall, wo zwei Fohlen ſeit
einiger Zeit der Stolz des alten Schmerſow und des
ganzen Repkowhofes ſind. Jhr beſonderer Betreuer
iſt Adolf- Wilhelm. Und außerdem iſt er Schmerſows
Freund, der ſo wundervolle Geſchichten erzählen kann,
vom Kriege, der einmal hier getobt hat, von der
Schimmelbaronin, von hundert gruſeligen und auf
regenden Dingen, die ein Jungengemüt gewaltig
intereſſieren.

Schluß folgt.
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Merſeburger Koerefpondent (Mittedentſche Neueſte Nachrichten). Moniag, den Jannar 1936.
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Wichtige Punkte für Merseburg die Dinge zuſehr an ſich herankommen. Der Sturm in

einer Gefamtheit gefiel nur in den erſten Minuten.
ann war das Pulver verſchoſſen. Nun, gegen dieſe

99er Mannſchaft war das Verlieren auch keineUeoberſegener 99er Sieg über TuKR. In Ammendorf holten sieh die Preuben einen Aus nhett Blamage
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Den Wehr der e e eget ebe letzten Tage war dem u
abgetrocknet. Die verhältnismäß

5 e ded le Sonn m zurwaren. In der Bezirksklaſſe gab es wen Fawvoelen-

ne leich man diesmal mit eine Erfolge
gerechnet hatte.

Mannſchaften dagegen Pluspun
Sportverein 1899 beide und die Preußen einen,
der aber überaus wichkig iſt. Denn der Kampf
gegen den Abſtieg hat mit Macht ei t

o en u rzdie ichſten für die Plätzeder drei Abſteigenden. Aber man kann u. E.
manche von den genannten mag

nders Mücke
reußen ſogar urhu 05 noch
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n P vorgenommen, e

und Wgeſchoben
eußen Merſeburg ſtehen pluspunktGenan ſo imtereſſan wie der um die Syitze in

der
Abſtieg werden. Drei Mannſchaften ſtei ab!Wie werden ſie eißenk wenDas Merſehurger See auf dem 99 er zeigte

unwiderſtehlich! Da v So hätten die
z und in Halle durch

nentſ
Immerhin hatten die Preußen (bei etwas

ück) glatte S n. Jeder Punkt iſt heuteDeſſen n iſtrden! llte die
vom Endekommen Sie verdient dieſen Platz nicht! W

S Sportvereinigung hatte in Nau alles zur
auch den wider Erwarten bereits wieder

hergeſtellten Tredbar, der auch zwei Tore
Man beklagte ſich bei 05 über die mäßige Schiedsvierten Daß Naundorf, der Be eger
Bitterfeld, glatt in We s „adkanzeln“ ließ, kommt
etwas überraſchend. Jn guter Schußlaune befand

99

aſt überall waren die S ätze JF ſniomahi

ſich der 96 er Sturm und 98 belaſtete mit einer Nieder
iage in Bitterfeld das Minuskonto bereits recht ſtark.
m übrigen wäre, wenn alles äßig durch

ge worden wäre, geſtern
ſter „fällig geweſen. Er heißt

s

zuweiſen eten Kampftages 1986 der r 3 t:e i 5 1m

v. 0:2 (0 1),Bfo. Bitterfeld 98 2:0 (1:-0),
2:4 (1 09),h Vater e Naundorf

2: 2:0),Halle e Mückenberg 7:1 (2: 1).

Verein z Tore Ptte.S

96 Halle. J s 12ſ 1] 246: 17 25: 6
3eiß 1811 2141:20 22: 4

Merſeburg I14] 9) 4]38:2119: 9BfL. Bitterfeld II5] 8) 8) 4188: 27 19: 11
Sportfreunde Naundorf 14] 7) 1] 6137:26 165: 18
M ende I151 71 11 7187 28 16. 16

mmendorf 1910 I13] 5 4) 4)25:21 14: 12
TuR. Weißenfels I14] b 21] 6]25:38 14: 14
Naumburg O I13] 4] 4] 51]30: 38 12: 14

reußen W qurg 14 5) 2] 7131:39 12: 16
chwarzeGelb ls. 16] 5) 111026: 48 11: 21

Wacker Mückenverg 15] 4) 2 9129:50 10: 20
Wacker Nordhauſen 183 8 1 916:80] 7: 19
Spielv. NReumark l14l 11 1112119: 40 l 3: 25

Die Gauliga brachte unſeren Nachbarvereinen

z Wuſi e er in Deſſau) undn Gewinn eines Punktes rtfreunde--Steier berührt das ha dent nliche“ 8: 2 Er
n in Jena. Die geſtrigen Ergebniſſe der

ga:

1. SpBV. Jena-- Viktoria 96 Magdeburg 8:2 (4:2),
Deſſau 05--Wacker Halle 2:1 (1:0),
Kriket Viktoria Magdeburg--sC. Erfurt 5:1 (220),
Sporifreunde Halle--Steinach 08 1:1 (021).
Wacker Halle verlor r durch einen Elfmeter

ball. Ein Geſell u in Erfurt zwiſchen Spyiel
vereinigung und Bocskal (Ungarn) gewannen die Be
rufsſpieler mit 421 (8:0).

Immer so
Ein überlegener 4:0 (1:0) Sieg des SpV. 1899 über TuN. Weißenfels. Eine

großartige zweite Halb zeit der Merſeburger.
Das war wirklich wieder einmal eine 99er Mannſchaft, wie ſie reif für Meiſterſchaften iſt. Man kann

nur einen Wunſch haben: ſo müßte die 99er Elf
immer ſpielen und kämpfen! Dann wäre uns um
keinen ihrer noch ausſtehenden Punktkämpfe bange
Dabei fehlte der verletzte Mittelläufer reimel, und

r 7an, ne, z; Rößiger, Reinr erdieheg e arg d TuR. alte für
derten Torwa er den eren HüteSuderletl eingeſtellt. Jm übrigen Wwayeren Hüter

wurde im Weißenfelſer Sturm experimentierwas mat aber en ſolchen en Spi
Gegen einen ſtarken Gegner nicht hätte tun ſollen.

Nur zu Beginn war der nötige Elan vorhanden. Als
aber nichts gelingen wollte, fiel die Tu R. Mann
ſchaft mehr oder weniger auseinander, ſo daß ihre
Geſamtleiſtung kaum befriedigte. ir
haben TuR. ſchon in weit beſſerer Form geſehen. Es
hätte geſtern ſo kommen können, daß die Niederlage
kätaſtrophal geworden wäre, wenn Hans Rein
mann mit ſeinen üſſen wenigſtens etwas Glück
gehe t b adeznige gab es geradezu dramatiſche Momenkevor Suderleis Tor, daß einem n bange

werden konnte. Da ſtand der an ſich ausgezeichneten
Tu R. Verteidigung Meyer Brauer die Gl sgöttin
Fortung ſehr oft zur Seite. Da gab es Angriffe
der von einer Wucht und einer Präziſion,
unker ausgiebigſter Mitwirkung der guten Flügel-
ſtürmer Rößiger und Gaudig, daß die doch ivir ich
n echte der fympathiſchen Gäſter eman ſeine Fr an dieſerkraft der 99er Elf. Blag-

Von BachFranke kamen weite Bälle. Die Läufer
u und gaben das Leder weiter. Meiſt

Mittellä eine in20 e 5 ganz hervor
„„As ob er ſeine letzten etwas ſchwachen Spiele mit

aller Gewalt und nachdrücklichſt voll auswiſchen wollte.
Das iſt geſtern dem langen „Ruſſfen“ wirklich gelungen.
Er lief zeitweiſe zu einer Form auf, wie ſie beſſer
nicht ſein konnte. Ja, man darf getroſt behaupten: er
legte geſtern mit ſeiner vorzüglichen Leiſtung den Grund
zum eindrucksvollen 99er Siege! Wie das dann ſooft
iſt: ein B eiſpiel genügt, um die anderen Mitſpieler
mitzurei ßen. Fehlerfrei wurde hinten gearbeitet.
In der Läuferreihe lief auch Kiligan, der einmal
ein beinahe gewordenes Ehrentor für TuR. zunichte
e zu guter Form auf und der lange ErſatzS Fenläufer Schmalz orwies ſich als vortrefflicher

törungsſpieler. Noch etwas mehr Erfahrun undSchmalz iſt kaum noch Erſatz! Jm Sturm eß es
audig zuerſt an genauen Flanken fehlen, ſeine

vielen Eckbälle waren ſogar ſehr ungenau herein
gegeben, als aber dann Heine „aufdrehte“, kam auch

udig voll mit, und ſein Nebenmann Wunſchel
legte ihm genau wie die anderen Spieler ſo gut vor,

er der am meiſten beſchäftigte Angriffsſpielr war,
der ſeine Sache recht gut machte.

De We an h hunMu eine rWunſchel, immer noch etwas weich, iſt für Gaudig
der gegebene Mann. Und bei „ſeinem“ Tore ſetzte er
ſich dermaßen ein, daß en ſeinen Schuß kein Kraut

en war. Er iſt ein recht nützlicher Kom
h Bieda, dieſer mit einer voll ausgefeilten Technik ausgeſtattete Stürmer, zeichnete ſich
unzählige Male aus. Sein 3. Tor, in ſt Sprunge
mit Kopfball erzielt, war eine Meiſterleiſtung.

Sein Nebenmann Hans Reinmann zeichnetediesmal nicht in die Liſte der Torſchüzen ein. u

man kann ſagen:
an den meiſten Torerfolgen hatte er immer Antkeil.

h r 97 dieBälle vor, und durch ihn kam et
bald voll zur Geltung. Das feine B
manns läßt eine Ballverteilung zu, wie ſie keinem

anderen Spieler eigen iſt. r
Der linke Flügel ſchoß auch die erſten beiden e:
den erſten Treffer in der 40. Minute vor Halbzeit. als
Rößiger einen „Roll“-Schuß dem gedeckten Suderlei
ins Tor ſandte und dann in der 17. Minute nach
Wiederbeginn, als derſelbe Spieler einen Bombenſchuß
in die linke obere Torecke jagte.

Alle vier Tore waren Leiſtungen, die draußen viel
Beifall r S o will man das ſehen Und
t e ute Beſrch auch
ſpieles.

Bei TuR. gefiel am beſten die Verteidigung (trotz
des 0: 4!) und der rechte Läufer Schneider, der
ſpäter in den Sturm genommen wurde. Steuding
ing auf ſeinen Poſten, er gab ſich die größte Mühe,
onnte aber Reinmann-Rößiger nicht halten. Der zu

letzt wieder ſeinen Poſten als Mittelläufer einnehmende
Knauck (zuerſt Linksaußen) ſpielte z u ruhig und ließ

Weitfer am

WitterGedächtnisſpiel

heringen ködlich verunglückten i Witter, der
e
veranſtallen. Der löss des Kampfes
Sporismannes zukommen. Der Sportverein wird dem
Wunſche nachkommen. Rur beſtehen vorerſt noch

ken wegen des Spielkermines.

Bei Tu R. wirkte u. a. auch der bekannte Merſe
burger Tanzmeiſter Froſchmeyer als halbrechter

mit. Er war gewiß nicht der ſchlechteſte Mann
e.S Pearichter Böhme (Sportfreunde Halle) leitete

ausgezeichnet und griff in den wenigen Fällen, wo eswar, mit richtigem Krggr en r ein.
99 Alte Herren ſchlugen TuR. fel te Herren
mit 5:4 (2: 1). Wacker Halle Jungliga hatte das

abgeſagt, ſo daß das Spiel der 99er
eſerve nicht ſtattfand.

Encke
Spielvereinigung Neumark verlor auch gegen Wacker Nordhauſen. Ergehnis: 0:2 (0 1).

Neumark bleibt alſo weiterhin an letzter Stelle.
Auch den Nordhäuſern konnte nichts angetan werden.
Die Gäſte waren tatſächlich die etwas beſſeren. Jns
geſamt wurden aber in dem piel keine über
ragenden r geboten, auch nicht vom Schieds-richte n

r Zink.J hag ſofort vor Neumarks Tor und bald
's einen Elfmeter, der aber von den Gäſten verWein wurde. Jn der 15. Minute fiel das Führungs-

durch den Halbrechten (Abſeits?).
Die Neumarfk- Verteidigung wartete vergeblich auf
den Schiedsrichterpfiff! Ein Fehler, den viele
Spieler machen. Abſeits iſt eben nur, wenn der
Unparteiiſche gepfiffen hat!

Verzweifelt kämpften die Neumärker Grün Weißen um
den Ausgleich, aber immer wieder rettete die vorzüg
liche Hinkermannſchaft Nordhauſens in höchſter Gefahr.
Und was du h e der Torwart oder der
Pfoſten. m Seitenwechſel führte Neumark
weiterhin im ein gutes Spiel vor. Aber nichts
Zählbares wurde erzielt. Die Stürmer haben Schuß
L oder aber (Bittner) geben noch wenige Meter vor

m Tore ab, anſtatt einmal beherzt zu knallen. Jn
der 20. Minute war es der flinke Linksaußen Nord
hauſens, der am herauslaufenden Schaarſchmidt vorber
um zweitenmal ins Tor ſchoß. Neumark drückte weiter
in, ohne aber am Ergebnis etwas ändern zu können.
ie werden ſich nun wohl oder übel mit dem Abſtieg

abfinden müſſen.

Remts in Ammencforf
Preußen ſpielt gegen 1910 unentſchieden 1: 1 (1: 0)! Beiderſeits wurde die Großchance eines Elfmeters ausgeiaſſen.

Nach Mückenberg nun auch in unentſchieden;
mit den Preußen wird man ſich über den abermaligen Ge
winn des einen Punktes weil er, namentlich gegen
Ammendorf erzielt, ſehr, ſehr wertvoll iſt. Das freudige
Gefühl über den einen Punkt Zuwachs der Preußen wird
r den Augenzeugen des s aber etwas getrübt durch

e Feſtſtellung, daß die Merſeburger dieſes Treffen bei
etwas mehr Geſchick und Taktik (und mit etwas mehr
Glück!) hätten gewinnen können. Es wird hierbei nichtallein auf den Elfmeter hingezielt, den der Merſeburger

Verteidiger Harport in der zweiten Halbzeit (Preußen
hrte 1:0!) hoch verknallte, ſondern allgemein muß man

n, daß 7 ganze Serien von Gelegenheiten ſich den
rſeburgern boten, wovon nicht eine zum entſcheidenden

Treffer genutzt wurde, während es andererſeits beſonderes
Malheur war, daß ein Torwartfehler wenige Minuten vor
dem Ende den Gaſtgebern erſt Gelegenheit zum Aus
gleich gab.

Ammendorf bot nicht die gleiche, geſchloſſen gute
Leiſtung von einſt, ſein Angriff iſt ſeit dem Fehlen destnieverlegten Rechtsaußens doch ſehr viel
ſtumpfer dasſelbe gilt mit Bezug auf geſtern
auch von dem Sturm der Preußen. Zw gute
Verteidigungen und Deckungen ſtanden aber dieſen An

AMerseburger Ringer
schwer gesechſagen

rt im Dienſte des WHW. Schwere Riederl erfebn
Araſtſport im Deniſe Wrre Ball (rv) holte die einzigen Punkte für Merſeburg, da
wurde Leunas Ligaſtaffel überlegener Sieger.

alle anderen verl

der M rger Ringerverkretung. Mit 16 3
oren Auch giſcher (1085) auf der Herluſtiiſte Anegegeichneter Beſuch

Am erſten 5 des neuen J nahmanſer e e w. 7dem Winkterhilfswerk durch die Tak zu dienen. Die

e eung u r Wehungs

t wei das lellerin neue de érſae 8
n ſomit der Hauptzweck des Tages ſeine Eruneeg ſr ſo eich aber dogegen in ſpo r er

dent r en ſche Pzog, ſondern vielmehr aus dem Grunde, weil faſt alle
t der Matte das Raſſige, Schmiſſige, Temen venmiſſen ließen. Der Feh alt

macht's! Für den Laien (und das waren geſtern s
derer viele) mag der haushohe Sieg der Leunger Ver
r eitler Freude geweſen ſein, für den Fach
mann waren die Kämpfe alles andere als eine
Augenweide.

Ei B hierfü die überausz en wie v Wer a
ger nerm J y W annähernd „das Plher reichen

onnte.

Ziegen pen aus ſ r&
a n eil mögen auMerſe r Stellen tragen.

Da mehrere Abſagen vorlagen, gingen einerſeits dieErſatzleute undorrereitet an den Start, 43 anderen

ert, daß neben n t
denn geſtern ging esum Ruh.n und Wunden es h nur

darum in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen.J a du en Nieder dem Anſehen nicht
i en.en blieben unſere Vertreter alle im ge

ſchlagenen Felde, lediglich
Ball rettete die Ehre des Tages durch einen
Schulterſieg.

Die Niederlage von Fiſcher gegen Salzmann
reſultiert en aus einem Fehlurteil, der 1885erhätte x ein Unentſchieden verdient.

Der Kampfverlauf.
Jm Banktamgewicht iſt Ball (MTV. Merſeburg) der tech

niſch reifere. uer una) kann den anhaltenden Angriffenni 2 lange ein ten. tet Kopfgriffs ſitegt Ja 2
nuten. Die P (1885 Merſez und Salzmann (Leung) als Gegner, die ihr Penſum in
nicht

unktei
matten 15 Minuten wird Salzmann zum ſehr

t eger erklärt. cht mun 885 Merſeb ſchon nach 2:45 Minuten gegen den
eſſeren Pöhland Segel ſtreichen. KürbisMTV. Merſeburg) hat im lergewicht gegen den 14 Pfund

eren A. Kobling (Leuna) keine Chance Obwohl der
er ſchön pariert, macht der Leunger was er will. Mit

Schlüſſelgriff legt er ihn nach 5:10 Minuten auf die Schultern
Einen recht vorſichtig geführten Kampf bringt die Mittelgewichtsklafſe. e e erſeburg) und P. Kobling

(Leung) bewac*en ſich mit I us außer Knapper Punktſteger
wird nach 15 ſtinuten Kobling. Auch im Hal cht
e einen Leunger Sieg, da Hartmann näch 2:15 Minutenttin (MTV. Merſeburg) durch einen Uberſtürzer auf die

legt. Jm letſten Kampf der Schwergewichtler de
weiſt Falk (Leuna) ſeine gute Klaſſe. Wiegand (1885 Merſe
burg) überſteht vorerſt alle Angriffsferien, nach 6:30 Minuten
v r Ferr gen um ihn che r r

una. Kampfrichter e i gl (Braun sauf die eine Fehlentſcheidung objektiv.

Zur weiteren Ausgeſtaltng des Tages demonſtrierten
Leunas Gewichtheber die Technik dieſer Sportart.
Des weiteren warteten die „Drei Polis“ mit aus
ezeichneten akrobatiſchen Leiſtungen auf. Mit der
ührerehrung klang die Veranſ aus.

V enüber, und die Tatſache, ſelbigech in ihren Kbiwehrleiſtungen die Waage h lä

auch die Punkteteilung am Ende als gerecht erſcheinen.
Bei Preußen waren im Schlußdreieck Herfurth und Dreſe
verletzt) durch e und Harport erſetzt, auf des
etzteren Platz am linken Flügel wirkte Thon mit Erfolg

als vorwärtsdrückender Stürmer, dieſe Eigenſchaft fehlte
Albrecht am anderen Flügel faſt gänzlich, er ſpielte vor
ſichtig und recht befangen; auch Ammendorfs rechter Flügel

mann war ein Verſager. 2
Das Spiel, das unter Leitung von Blüher (Favorit

Halle) ſtand, erfüllte in der erſten an nur zum Teil die
erhofften Erwartungen, zwar gab es anfänglich einige ſchöne
Ammendorfer Angriffe und kitzliche Momente, als Korge

Sachſen und Südweſt im Endſpiel
Bayern in der Vorſchlußrunde des DFB.Pokals

ausgeſchieden.

Die Schlacht iſt geſchlagen. Sachſen und Südweſt73 ſich i die Sachſen in Chemnitz vor
0 000 und die Südweſt-Elf gegen die favoriſierten

Bayern in Augsburg vor 16000 Beſuchern. Die
Ergebniſſe

Sachſen--Brandenburg 2:0 (1:-0),
Bayern--Südmweſt 1:2 (0: 1, 1:1) n. Verl.

anfangs Fangunſicherheiten zum beſten gab, als dann aber
Ammendorfs Stürmer Preuß in der 25. Min. an einen
Elfmeter (eine harte Entſcheidung!) nicht in die Maſchen
brachte (Korge hielt den r placierten Schuß), da kamen
die Merſeburger etwas beſſer ins Spiel. Und in dieſer Zeit

ſchoß Buſch dem etwas vor feinem Kaſten ſtehenden
Amme er Torhüter einen ſtraffen hohen Schuß
über die um 1:0 ein.

Lange blieb es bei dieſem einzigen Treffer; Ammendorfs
Mittelſtürmer Berendt vergab nach dem Seitenwechſel
eine Ausgleichsmöglichkeit durch einen „pfundigen“ Pfoſten
ſchuß dann zeigte Korge eine prächtige Abwehrparade dem
anſtürmenden Marin gegenüber, und ſpäter kam
Preußens Marheur mit dem verſchoſſenen Elfmeter. Trotz
dem waren die Preußenſtürmer, von der guten Läuferreihe
nachdrücklichſt geſtützt, jetzt mehr im Gange, der ſeinem
Läufer immer wieder durchgehende Thon ſchuf mit ſeinen
Flanken immer wieder „Bewegung“ in Ammendorfs Straf
raum; einen Schuß von Meiſter hielt die Querlatte,
Albrecht und Buſch fanden den Kaſten nicht ſchoſſen knapp
daneben, dann wieder holte Verteidiger Gimpel einen
Ball noch von der Torlinie weg: es wurde einfach nicht
geſchafft, den Vorſprung zu erhöhen. Zu „eiſern“
Ammendorfs Verteidigung GimpelDrygalla. Und ebenſo
wurde des Platzbeſitzers Sturm in Schach gehalten, deſſen
Gefährlichkeit faſt nur von links ausging. Bis 10 Minuten
vor Schluß wurde in wechſelvollem Spiel die 1: 0- Führung
für Merſeburg gehalten, dann wurde nach ſchwacher Tor
wartabwehr aus einem gut hereingegebenen Eckball im an
ſchließenden Gedränge von Marin plötzlich das Aus
gleichstor für Ammendorf doch noch geſchafft!
Die Schlußattacken, den Sieg zu erzwingen, blieben beider
ſeits erfolglos. Das Spiel wurde beiderſeits recht an
ſtändig durchgeführt.

Bombenſieg in Großkayng!
Mit 10 :0 (5 0) ſiegfe der SpV. 1922 über

GV. Meuſchau.
Das war eigentlich ein Katze- und Maus-

ſpiel! Die Plaßtzbeſitzer ließen den Merſchauern nicht
die geringſte Chance zum Ehrentrefſer, denn die ge
ſamte Elf befand ſich in ausgezeichneter Spiellaune.
Beſonders der Jnnenſturm zeigte eine lobenswerte
Schußfreudigkeit, auch Bartkowiak war wieder
„auf Draht“, nicht minder die Hintermannſchaft

S
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Rr. 4.

Ernſt Herold und die Läuferreihe. Gefahr be-
ſtand für Kayna niemals.

Anerkennung verdient es, daß die Meuſchauer
niemals „mauerten“, ſondern immer verſuchten,

Die erſte K.-o.-Runde brachte (ſelbſtverſtändlich)
auch die erſten Überraſchungen. i Mannſchaften
der I. Kreisklaſſe mußten vor Vertretern der
II. Kreisklaſſe kapitulieren und beinahe hätte es auch
in anderen Spielen anders herumkommen können.
VfL. hatte Mühe, über die Zöſchener die Ober-
hand zu behalten. Die Blau Weißen eben nicht
„ihr“ Spiel, ſondern paßten ſich dem Gegner an. Nach
dem Kampf kam es leider zu unliebſamen Zwiſchen
fällen. Freienfelde machte den Beungern ebenfalls arg
zu ſchaffen; der Gäſte-Torwart hielt hier ſehr brav.

Die Braunsdorfer Elf, die im Vorjahr im Pokal-
welkbewerb ſo hervorragend abſchnitt. wurde wider Beun
Erwarten in adebach „ausgeſchifft“. Das war
die erſte Senſation. Die zweite gab es in Halle
bei Favorit.

Auf dem Platze der Rothoſen blieb nicht der Be
inger der Gauliga-Elf von Minerva Berlin ſiegreich.dern Canena! Jn großer Form befand ſich

dagegen die Großkaynager Mannſchaft, die Meuſchau
zweiſtellig geſchlagen heimſchickte. Auch Müchelns Sieg
in Querfurt war durchaus eindeutig. Boruſſia Halle
hatte eine Halbzeit lang ſehr zu „würgen“, erſt dann
ging es beſſer, ſo daß ein zweiſtelliges Ergebnis her

Nur 257
Auf dem Di 72 kam es zu einem unerfreu

lichen Zwiſchenfall 4 Minuten vor Schluß. Kurz vor
Toresſchluß erfolgten drei Herausſtellungen und andere
Unerquicklichkeiten, deren Folgen die beteiligten
Vereine werden tragen müſſen.

Das Spiel ſelbſt brachte inſofern eine Überraſchung,
als es dem VfL. nicht gelang, den Zöſchener Gegner
ähnlich niederzukantern wie ſeine letzten beiden
Gegner aus der 1. Kreis- bzw. der Bezirksklaſſe. Die
Gaſtmannſchaft wehrte wy tapfer. Sie kam zwar in
den techniſchen und taktiſchen Belangen mit den Merſe
burgern nicht mit, erwies ſich im Störungsſpiel jedochals Meiſter. Schade, daß Zöſchen nicht an in der

erſten Spielhälfte zu einem Torerfolg kam. Ein ſolcher
hätte den VfL. gezwungen, mehr aus ſich herauszu-
ehen. So aber trat bei ihm, vornehmlich beim 2:0-

and in der zweiten Halbzeit, eine gewiſſe Non-
chalance zutage, die zeitweiſe den Eindruck erweckte,
als nähme man den Gegner nicht ernſt genug.

ſchen kam dadurch nach der Pauſe weit mehr ins
piel als vorher und machte der VfL.-Deckung ſchließ

lich allerhand zu ſchaffen, obwohl der Sieg der Merſeburger kaum ernſtlich in Frage ſtand. Lediglich die
Flügelleute konnten gefallen, e waren es auch, die

die Vorbedingungen für den Sieg ſchufen. Die Sturm-
mitte war zu langſam und unentſchloſſen. Bevor ſie
ſich zum Schluß entſchloß, hatten die beiden guten Ver-
teidiger Lichtenberger und Schmidt von

ſchen ſtets Gelegenheit, dazwiſchenzufegen und reine

ahn zu e 7
Die e Figur machte der Zöſchener Torhüter,
der wiederholt Beifall für ſeine prächtigen Pa-
raden erntete ihm verdanken es die Gäſte in
r Linie mik, daß der VfL. nur zu 2 Treffern

a m.
Dieſe waren beide das Produkt hervorragender Kom
binationskunſt, gegen die nichts zu machen war.

Es hatte 26 Minuten gedauert, bevor der VfL. die
e er übernehmen konnte. Da legte Meißner
chulgerecht den Ball zu dem aufs feindliche Tor
ſtartenden Jeſſe durch, dieſer täuſchte die Verteidi
Zng und ſchoß flach in die Ecke. Gleich darauf gab
es einen

Elfmeter für VfL., den Jeſſe an den Pfoſten
knallte.

Mit 1:0 wurde gewechſelt. Vier Minuten ſpäter kam
es zum zweiten Torerfolg für Merſeburg. Aus einem
eſchloſſenen Angriff heraus gab Jeſſe an den blitzſonen nach halbrechts wechſelnden Fiſcher, der über

en heranbrauſenden Torhüter hinweg unhaltbar ein-
ſchoß. So blieb es bis 4 Minuten vor Schluß. Da
entſchied der Schiedsrichter bei einem forſchen Angriff
der Zöſchener auf „Tor“. Ob dieſer bezüglich ihrer
Richtigkeit ſtark angezweifelten Entſcheidung erhob ſich
ringsum ſtärkſter Widerſpruch; ſie gab den letzten An
ſtoß zu dem unerfreulichen Finale, das Fiſcher und
Jeſſe vom VfL. und Biermann von Zöſchen
Platzverweis einbrachte. Draußen aber ſetzte man die
„Diskuſſion“ in etwas „ſchlagfertiger Weiſe“ fort.
Ecken 7:1 für Merſeburg.

Ueberraſchung in Schladebach
Die Schladebacher bezwingen Braunsdorf mit 2:1(2: 1).

Braunsdorf mußte mit 4 Mann Erſatz antreten und
das Fehlen dieſer machte ſich jederzeit bemerkbar. So
war vor allen Dingen das Fehlen beider Verteidiger
ein ſtarkes Minus. Weiter wurde zu verzettelt geſpielt.
Bei beſſerer Zuſammenarbeit in betonterem Aufbau
ſpiel wäre es möglich geweſen, das Spiel doch n
R 71 vollenden. Eine Möglichkeit zum Ausglei
war einmal gegeben durch einen Elfmeterball,
je wurde i verſchoſſen. Das hätte vielleicht
Wandel bringen können Der Plagtzbeſitzer ſpielte mit
aller Aufopferung und ſiegte dieſerhalb verdient.
Beuna Jugend Braunsdorf Jugend 8 3.

Freienfelde ſchlug ſich brav!

Beuna 1926 halte Mühe, gegen die geſchwächken
Freienfelder einen 2:1 (1: 1)-Sieg zu erringen.
Die Freienfelder ſpielten nicht nur mit mehreren

Erſatzleuten, ſondern büßten nach 10 Minuten auch
n ausgezeichneten rechten Verteidiger Worch ein,

er
bei einem unglücklichen Zuſammenprall mit Sachſe
einen Beinbruch erlitt.

Wohl kämpfte Beuna erheblich überlegen und waren
meiſt vor dem Tore der Gäſte. Hier aber hielt
Lützkendorf mit eiſerner Ruhe und großer Sicher
heit. Er hat das gute Abſchneiden mit bewirkt. Beunas
Stürmer hatten aber auch manches Schußpech. Beide
Tore erzielte Sach ſe. Dem 1. Treffer ließen die
Gäſte bei einem Eckball den Ausgleich folgen. Der
Siegestreffer für Beuna fiel in der Schlußviertel-
ſtunde. Bis dahin hatten ſich die 10 Freienfelder ſehr
brav geſchlagen.

c

Günthersdorf--Piſſen 6:0 (4:0). Die Platzbeſitzer befanden ſich in ausgezeichneter Spiellaune und gaben Piſſen
kaum eine Chance, ſo rentor, dasd den Gäſten auch das
ſie auf Grund il.ces fers verdient hatten, verſagt blieb.
Schiedsrichter Fimmermann gwit pfiff ſehr gut.
Canena war gegen Favorit Halle immer in Fi ng und er
zielte dadurch einen knappen, wenn auch völlig unerwarteten
3 2. Sieg. Boruſſia Haſle--Vfe. Dölau 10:2 (3:2). Die
Boruſſen vermochten anfangs gar nicht zu überzeugen Erſt
in der zweiten Spielhälfte kamen ſie zur Geltung, als einwer Spieler Feldverweis erhielt. ESchiedsrichter war ein

Poka-Veberraschungen
Braunsdorf und Favorit Halle im Wettbewerb um den Vereinspokal (1. Runde)
ausgeſchieden! VfL. und Beuna ſiegten knapp! Bombenſieg von Großkayna

siegte der V. über Zöschene e e im f. Pokalspiel Ein unerfreufiches Ende

das Spiel t Dafür erwarben ſie ſich
in Kayna viel Sympakthien.

Denn der Kampf oder beſſer geſagt das Spiel war ſo
viel ſehenswerter als im umgekehrten Falle.

auskam. Der Schkeuditzer VfB. hatte in Wehlitz
ſchwerer zu kämpfen, als es das Reſultat zu erkennen
gibt. Schotterey traf Weiſe Halle in Glanzform an,
in ähnlicher Verfaſſung war auch Günthersdorf. Die
Ergebniſſe der erſten Pokalrunde verzeichnet folgendes
Zahlenbvild:

VfL. Werſ chen 221 (12VfL. e Halle 2 10 (2 3),
SpV. 1922 Großkaynag--GV. Meuſ 10 0

lück auf Braunsdorf 2:1 0)!,
V i r Eportring n 023 (0023)

thersdorſ Piſſen 6: 0 (3 0),
Holleben Wörmlitz 2

Nietleben Lett'n 2:26 (22
Eis e 2:1 (12 nach Verlängerung,

Dſtran Rethenburg 2 1 3),Geſ.-Spiele: Turnerſcha Derenderg Tendiz 220 (0 :20),

Altranſtädt--Dölzig 2:2 1).

Altranſtädt--TV. Dölzig 2 2 (9 1) im Freundſchaftsſpiel.ig
Das iel e recht gute Leiſtungen. Die Platzbeſitzer hattenein techniſches Plus, di in aßte eheder Letziger Krei

ſpielten aber etwas hart.
J 3:1(1:1). Die Großlehnaer waren

ſitzer verſtanden das Toremachen beſſer.
u i ger waren ſehr einn) Graßlehnaſtärker, aber die Piaea

V. Querfurt--Sportring Mücheln 023 (023). Die Sport
ring- Mannſchaft erfüllte reſtlos alle Erwartungen und war die
einwandfrei beſſere Mannſchaft. Bei Querfurt klappte es nicht
ſo wie ſonſt, und kurz vor dem Abpfiff wurde auch noch ein

Das Spiel war ſtets fair.Elfmeterball verſchoſſen.

Schotterey Weiſe e 1:7 (1: 9. Die Hallenſer zeigteneine techniſch eng Leiſtung. Wohl bamen die le
beſitzer ſchon nach 5 Minuten zum 1. Tor. Aber dann wares aus und Weiſe „xregierte“ Schiedsrichter von Rhein
(Beuna) pfiff tadellos.

25 (023). Die anr Schkeuditz 9hatten nach einer guten erſten lbzeit mächtig zu kämpfen,um das Ergebnis zu halten. E eein verwandelter Elfmeter

Merſeburg, 6. Januar.
Trotz aller ſchönen Erfolge hakke man dem

TusSpV. Leung vielerſeits nur wenig Erfolgs-
ausſichten im Kampfe gegen den Psv. in Halle,
der auf eigenem Platz ſeit langem unbezwungen
iſt, eingeräumt. Leunas Mannſchaft war es vor
behalten, den Nimbus der die ſeit
mehreren Wochen ohne Verluſtpunkte ausgingen,
aus der Welt zu ſchaffen. Leung errang in einem
harten und temperamentvellen Kampfe ein wohl
verdientes Unenkſchieden, nahm dem PSsV. Halle
alſo einen wertvollen Punkt ab.

PSV. Magdeburg hoch in Front
aber TuSpvV. Leung eroberte den 2. Tabellenplatz.

Der Punktgewinn Leunas brachte unſerem Ver-
treter den vorläufig feſten zweiten rwypie ein.
Faſt 200 Schlachtenbummler aus Leuna und Merſe
burg hatten ihre Mannſchaft nach Halle begleitet und
waren mit den Leiſtungen zufrieden. Man muß be-
denken, daß die „Roten Teufel“ ſeit Wochen keine
Punkteinbuße auf eigenem Platz erlitten haben. Über-
raſchend kommt die hohe Niederlage der Weißenfelſer
Soldaten in Fermersleben. So hoch hat Weißenfels
wohl überhaupt noch nicht verloren! Die Gauliga ver
zeichnete geſtern folgende Ergebniſſe:S V. Jalle Tu pB. Leunga 6:6 (3:3),

TV. Magdeburg Warkburg- Eiſenach 8:7 (5:2),

Gauliga:
r

Berein S Tore PhkteH S 4
PSV. Magdeburg 9 9 96: 51 18: 0TuspVv. Leuna. 12 7) 1 474:84 [15: 9
Junkers Deſſau I1I1] 7] 4102. 85 [14: 8
Fermersleben 11] 6 5177: 65 12 10MSV. Weißenfels 9) 5 1 481:81 11: 9
PSV. Halle III 4] 2] 568 75 10: 12Wartburg- Eiſenach 12 4) 1] 7190 95 9: 15
ATG. Gera IIo 21 21 6195 110] 6: 14Z3wötzen I 10 21 21 659 77 6: 14
MTV. Magdeburg I10] 2] 1I 7171:90 5: 15

PGV., Halle -TuéSpvV. Leung 6:6
Die Leunger holen ſich einen wichtigen Punkt

in Halle.
Das Leunger Gaſtſpiel hatte

hundert Zuſchauer angelockt, ein Beweis dafür, da
Leunga gegenwärtig „zieht“. Auf der Bergin
Kampfbahn kam es auch einem Kampfe, wie ihnHalle nicht oft ſah. Die Platbeſt er beſtritten ihn in

nter Beſetzung, Leuna hatte Graf wieder erſetzen
mü en.

Schon nach 7 Minuten führte Halle mit 1:0.
Aber die Leunger behalten ihre Ruhe; vorerſt war es
Pech, daß Latte und Pfoſten die Schüſſe der Leunger
Stürmer „töteten“. Aber der Gleichſtand wurde er
zielt.

Beiderſeits arbeiteten die Torhüker glänzend und
ließen ein hohes Ergebnis nicht zu.

in Halle mehrere

Die Granger enttäuſchten. Von der Ge
fährlichkeit ihres Sturmes hatte man ſich doch ganz
andere Vorſtellungen gemacht. Faſt ein Verſager war
Eberlein und auch der vielgeprieſene Schie-
warth zeigte nichts Beſonderes, wenn er auch ſämt
liche vier Tore für Grana ſchoß. Wie gefſagt: dieMannſchaft der Gäſte ließ manche Wünſge offen.

Dabei hatte ſie viele nud gute Torchancen.
Die erſte Halbzeit gehörte Großkayna. Nach dem

1: 1 ging der Platzbeſitzer ſogar
mit 4:1 in Fronk,

erſt dann kam Grana zum zweiten Treffer. Nach der
Halbzeit ließ Kaynas Elf etwas nach, vor allem aber

zeigte ſich Granas Torwart Schöppe als unüber-
windlicher Hüter.

ßLeuna nochmal n
e

ball führte ſchließlich zum 5. Treffer, der den Sieg ſicherſtellte.
Die iedsrichterleiſtung befriedigte immer.

Das Treffen zwiſchen Nietleben und Settin wurde beim
Stande von 2:0 kurz Halbzeit wegen Tätlich-keiten abgebrochen Angelegenhe dürfte noch ein
Nachſpiel finden.

c

n Dürrenberg J 7:2 (1:0).V II r ut. Aber nachM —SportvereiIn der erſten Halbzeit ſpielte Dürrenberg recht
der Pauſe kamen die techniſchen Feinheiten der Platzbeſttzer mehr
ur Geltung, ſo daß der wohlverdiente Sieg ziemlich hoch aus
el. Unter den 7. Treffern war auch ein verwandelter Elf

meterball. Das Spiel brachte insgeſ gute Leiſtungen.
c

Fußball in Freyburg.
TuSpV. Leung komb. Arbeitsdienſt Freyburg 8:3.

Die Leunger Mannſchaft leiſtete einer Einladung
des Arbeitsdienſtes Folge und trug in Freyburg
ein Freundſchaftsſpiel aus. Der Kampf brachte ſchöne
Angriffsformen der Freyburger, die jedoch an die
ſichere Abwehr der Leunger nicht heran kam. Leuna
brachte das Tempo immer mehr in Fluß, ſo daß ein
ſicherer Sieg errungen wurde.

Preußen Referve Ammendorf Reſerve 2:2 (1 0). In dem

Jean es s fele i, W echten
und die Punkteteilung zu erreichen.

Jugend A, Jugend B und I. Knaben gegen99 Merſeburg u x
Fußball im Scale-ElſterKreis

Die Pokalſpiele unſeres Kreiſes brachten eben
falls unerwartete Ausgänge. So ſchlug der VfL. v
bach die Burgwerbener Blau-Gelben 4:0 (0:0), un
die Sportvereinigung Leißling entließ den
Weißenfels geſchlagen 3:1 (1:0). Von der Rebraer
Sportvereinigung holten ſich der Naumburger BC. mit
1:11 (0: 3) die weitere Teilnahmeberechtigung ſehr
ſicher. Der Zeitzer BC. konnte aber trotz eigenem
Platz den Spork-Club Granga nicht ſchlagen, ſondern
unterlag 2:3 (1:2). Erwartungsgemäß ſchlug
Sportv. Hohenmölſen den VfL. Taucha 4:2 (1:9).
Ebenſo kommt das 2: 5 vom TuspV. Jaucha beim
1. C. Grunalal völlig erwartet. Wieder konnte der
SporkClub Theißen die Luckenauer Sportfreunde nur
10 geſchlagen entlaſſen. Beim VfB. Bad Köſen trat
der 1. FC. Freyburg nicht an! Sportiv. Teuchern ent
ließ den TV. Oſterfeld mit einer 4:0-Niederlage.
Teutonig Langendorf ſchlug den SpBV. ZJorbaun 5:2
(2: 1) überraſchend ſicher. Unerwartet kommt auch die
glatte 1:4(1: 2)- Niederlage des TV. Kretzſchau gegen
Spielvereinigung 757 Das gleiche gilt von dem
1:3 (0: 1) des TuspBV. Wildſchüß gegen Döbris.

O Reſfterust
Eröffnung der Reikbahn in Göhlitzſch e

Am Sonnlagvormittag fand in Göhlitzſch die
r der Reitbahn ſtalt, die Reiklehrer
S pindler (Weißenfels) mit Hilfe intereſſierter
Kreiſe errichtet hat. Die Veranſtalkung aahm
einen ſchönen Verlauf. ß ßDie umliegenden Straßen nahe der Reitbahn, einer

um und ausgebauten früheren Scheune nahe der
ſtillen Kirche in Göhlitzſch, waren am Sonntag in
Parkplätze umgewandelt. Aus Merſeburg und Um-
ebung war alles erſchienen, um dieſer erſten reit

n Veranſtaltung beizuwohnen. Die kleine
Tribüne in der erſten Reithalle konnte bei weitem
nicht die vielen Hunderte von Reitſportfreunden fo ſſen,
ſo daß ebenſo viele draußen weilen mußten. Zahlreich
waren die Ehrengäſte erſchienen, an ihrer Spitze Re
ierungspräſident Dr. Sommer, Brigadeführer57 in z, die beide als gute Reiter bekannt ſind, ferner

Sberbürgermeiſter Dr. Moſebach, SA.Stabsleiter
Kunze NSKK.Standartenführer Börner, Regie
rungsrat Grundey, als Vertreter des Landes-
hauptmanns Otto Landesrat Dr. Ulrich u. a. m.

Reitlehrer Spindler ſtellte ſich dann in einer

v Weißenfels 16 5 (7:2),aJwötzen--PSV. Magdeburg 5: 11 (4:6).
Jn der Bezirksklaſſe machte ſich 1885 Merſe-

burg endlich aus der Gefahrenzone und tauſchte ihren
Tabellenplatz mit Kayna. Dagegen verankerte Frieſen

den letzten Platz. Die Großkaynaer, die
ranga bezwangen, rückten eine Poſition höher. Naum-

burgs Artillerie verlor unerwartet hoch gegen Weißen
fels 1861. Noch immer liegen MTV. Weißen-
els 1861 und Großkayna in dieſer Reihenfolge in
ührung. Die Ergebniſſe der geſtrigen Bezirksklaſſe

Punktſpiele:
Gro Du 1922 C. Grana 5:4 (4:2),Artillerſe Naumburg Weißenfels 1861 5: 13 (4:8),

Weißenfels Frankleben 8:6,
MTV. Zeitz Weißenfels 1889 8-4 (5:1),
BfL. Käayna-- Merſeburg 1885 11: 16 (5 6).

Ligenargg iſt das Geſamttorverhältnis der Naum-
burger Artilleriſten, das kennzeichnet, daß
die Soldaten wohl zu ſchießen verſtehen, denn ſie
trafen 105 mal das Schwarze, aber die gleiche An
zahl Tore mußten ſie auch aufs Minuskonto nehmen.

S t

S S CTore PhkteVereine 5 S t l
MXTV. Zeitz I10 8 2 84: 55 16: 4
1861 Weißenfels 104 71 I a 98: 60 16 5
SpV. Gr. Kayna 10 7 31 84: 83 14: 6
Sport-Club Grang 10 6 4 68: 57 12 8
1889 Weißenfels 10 5 5) 85: 79) 10: 10Art.Rgt. Naumbg. 10 4 1) 51105: 105] 9: 11
1885 Merſeburg. 10 4 6 79: 86) 8: 12
VfL. Kayna Io) 3 7] 94: 108 6: 14Neptun Weißenfels 10 3 763: 83] 6: 14
Frieſen Frankleben 10 2 81 60: 104] 4: 16

Jn den Geſellſchaftsſpielen ſind folgende Ergebniſſe
zu verzeichnen:

ATV. Merſeburg BC. Reipiſch 7:4 (4S erſlenee ers. Aetſchues 772 W. w,
MTV. ggrchts 6 (4 9),Städt. TV. ßenfels T. Dürre 10: 4 (4 1),Arbeitsdienſt Freyburg--TusSpV. Leuno III 10 1.

20

PSV. ging erneut mit 3:2 in Führung, aber ebenſo
nell war der Ausgleich da, und auch nach dem
chſel ließ der Kampf nicht an Tempo nach. Leunas

Mannſchaft, die vorher ſchon die Führung verdient
hatte, mußte ſich jetzt 3 Gegentore gefallen laſſen.
Der Kampf ſtand 6:4 für Halle! Da rüttelt ſich

erzielte erneut den Aus
gleich, und es war ein ungenauer Schuß
den Sieg für Leung verdarb. Aber Leunas Elf
hat in Halle einen glänzenden Eindruck hinter-
laſſen. Ein knapper Sieg wäre verdient geweſen.

TuspBV. Leung Referve beſiegt PSV. Halle Reſerve
mit 6:5 (4: 2).

Leung drehte alſo di 1 d te,v n K. D. Rpen wie Knobbe und Bräutigam (früher Zeitz)verſtärkt. Beide Mannſchaften zeigten Leiſtungen, wie man
ſte oft in höherklaſſigen Spielen nicht ſieht. III in Fepegegen Arbeitsdienſt 1 10. Die Fre ger ſind äußerſt ſpielſtark.

Großkavnaer Hancdbalisieg!
Mit 5:4 (4:2) gewann SpV. 1922 Großkayna über den SC. Grang.

Nur noch einmal ließ er einen Torerfolg Großkaynas
zu. Dann ſchoſſen die Gäſte innerhalb kürzeſter Zeit
zwei Tore und 10 Minuten vor Abpfiff ſtand bereits
der Schlußſtand feſt. Grana drückte weiterhin leicht,
aber der Sturm war zu harmlos, als daß er noch den
Auge riraiher erzielt hätte.

ei Kayna war diesmal, da Roſche wieder dabei
war, vorn wieder ein friſcher Zug. Mittelſtürmer
Kühne zeigte ſich als vortrefflicher Ballverteiler und
Taktiker. Trotzdem bleibt die Sturmführerfrage noch
ungelöſt. Hervorragend war Heine als Vertkeidiger.
Hier ſteht er mit Rath auf ſeinem richtigen Poſten.
Schiedsrichter war Schumann (Großkayna) für
den nicht erſchienenen 1885er Haaſe. Schumann gab
je ein Abſeitstor für beide Mannſchaften nicht, er
leitete nach beſtem Können und objektiv.

wirkungsvolle Werbung für den Reit und Pferdeſport
unſerer Heimakt.

Begrüßungsanſprache vor und bat um Unterſtützung
des Unternehmens. Beſonders

die u forderte er auf, mehr als bisher dem
edlen Reitſport zu huldigen.

Mit einem begeiſtert aufgenommenen
auf unſeren Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
und dem Abſingen des HorſtWeſſel-Liedes ging es an
die Vorſtellung des guten Spindleriſchen Pferde-
materials. 10 Pferde ſtehen zum Bergerfür den Reitunterricht zur Verfügung. Ein k
reiten und ein kurzes Jagdſpringen und Exerzieren
zu Pferde, wobei ſich beſonders die Träger der SA.
Uniform auszeichneten, brachten Reitvorführungen, die
durchweg begeiſterten. Man ſah neben dem gewandten
6jährigen Sprößling Spindlers manches bekannte Ge
ſicht aus Merſeburg und Leuna. Damen und Herren
beherrſchten Pferd und Stil recht gut, ſo daß man voll
auf die Koſten kam.

Der Anfang iſt gemacht. Nun liegt es an erer
Bevölkerung, den jungen Pferde und Reitſport
unſerer Heimat entſprechend zu unterſtützen und dafür

zu werben.

Hancibaſſ-Unentschieden in Halle!
Tusſspv. Leuna spielte gegen den PSV. in Halle 6256 (3 3)

VfL. Kayna mußte dem TuSpV. 1885 Merſeburg wit
11 16 den Vortritt laſſen.

Diesmal verſuchte es Merſeburg 1885 endlich mit
Flügelſpiel. Und ſiehe da es gingl Aber
man hatte erſt die beiden Brüder Becker auf den Außen
poſten placieren müſſen und da wurde das Spiel weit
maſchiger und erfolgreicher. W. Becker ſpielte rechts
und K. Becker ſtand auf Linksaußen. Das Zuſpiel war
glänzend. Von Mann zu Mann wanderte der Ball.
Gerade J r a Perlen mahte es d
ügli r Verlauf des Punktkampfes: 1:gab T e5 6 für Merſeburg. na el ging esabwechſelnd im ſſigen Torſchießen weiter. Su der

16. Minute führte 1885 mit 12: 10, dann h mit
14 10, als Kayna ein Tor aufholte, das der
Sieger erneut wettmachte. 1885 war gezwungen12 Winter lang mit 10 Mann zu ſpielen, da Keil
verletzt wurde. Jeder 1885er Spieler gab ſein Beſtes.
Kaynas ausgeglichene Mannſchaft konnte gleichfalls geſollen Tore für Merſeburg warfen: W. Becker (6),

K. Becker (9, Richter (5), Günther und
Völker. Schiedsrichter Schlegel (Grana) leitete gut.

r

Endlich wieder ein ATV.Sieg
Reipiſch wurde 7:4 (4: geſchlagen.

Nach langer Zeit gelang dem ATV. endlich wieder
einmal ein Sieg, Reipiſch wurde ſicherer als man
dachte geſchlagen. Die Rothoſen traten diesmal mit
voller Mannſchaft an und führten ein wirklich ſchönes
Spiel vor. Angenehm bemerkbar machte ſich das Mit
wirken von Etzroth in der Verteidigung. Auch der
neu eingeſtellte Schenk als Mittelläufer ließ ſich
einigermaßen an. Der Sturm zeigte ſeit langem
wieder einmal ſein altes Können, indem

Treder ſich in vorzüglicher Schußlaune befand und

und ſich mit Beine gut verſtand.
Die Reipiſcher bewieſen trotz der Niederlage, daß ſie
gut in Fahrt ſind. Wenn die Mannſchaft auch techniſch
nicht allzu ſtark erſchien, ſo gleicht ſie es vor allem
durch unglaubliche Schnelligkeit aus.

ATV. ging 1:0 in Führung, Reipiſch ſetzte aber baldden h entgegen Dann hatten die Rothoſen bis zur
n derort und ſchufen eine 4: 1- Führung. J

ichen, ſo daß es zu
t.

9) ſchlagen. ptic re
VfL.'s Revanche geglückt!

MTvV. Merſeburg mußke mit 7:2 (1 1) kapitulieren.
VfL. zeigte ſehr gute Leiſtungen, vor allem der

Sturm, der aus allen Lagen ſchoß. MTV. hatte Er-
ſatz einſtellen müſſen, der im Sturm faſt ausfiel und
r Ekat-Huth-Hoppe kaum viel Chancen
ient. Der Kampfverlauf: 1:0 (Konietzny), 1:1

(Trillhaaſe für MTV.), 2:1 für MTV. (Trillhaaſe),
2: 2 (Mohr durch Rückhandwurf). Nun wurde VfL.
überlegen und 4 Tore von Mohr, Hentſch und Ko
nietzny ſchufen das Endergebnis. Beim MTV. konnte
vor allem Torwart Dietrich gefallen. VfL.s Elf
verdiente ein Geſamtlob. Schiedsrichter Bolldorf
(Preußen) war ein gerechter Spielleiter.

Schafſtädt verſchafft ſich Reſpekt.
MTVB. Lauchſtädt ſiegt gegen TvV. Schafſtädt

nur 8:6 (4: 3).
Zum Rückſpiel weilten die Lauchſtädter in Schafſtädt

und konnten trotz Erſatzes einen knappen Sieg erringen.
Die Schafſtädter ſtellten wider Erwarten eine ſehr ſpiel-
ſtarke Mannſchaft, die die Lauchſtädter zur Hergabe
ihres ganzen Könnens zwang. Daß es

trohdem zu einem knappen Siege langke, verdanken
die Lauchſtädter ihrem Torhüter,

der, obwohl er eine Handverletzung hatte, die wohl
emeinteſten Würfe meiſterte. Jn dieſer Form

dürften die Schafſtädter in den kommenden Pflichtſpielen
mancher Mannſchaft die Punkte abnehmen. la
4:7 für Schafſtädt.

Das Handballſpiel ortverein Dürreeichebahn weiten gelten
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Merſeburger Korreſpondent (Mitieldeukſche Neueſte Rachrichten). Monkag, den 6. Januar 1936. Seite

Weißenfels und Umgebung
Achtung, Dienſtpflichtige!

A Weißenfels. Ein Dienſipflichtiger des
Jahrgangs 1915 hatte es unterlaſſen, ſich zur Muſite
rung zu ſtellen und wurde wegen überiretung
der Verordnung über Muſterung und Aushebung vom
Amtsgericht zu vier Tagen Haft verurteilt. Es
liegt im Intereſſe der Dienſtpflichtigen, ſich ſteis, auch
bei Wohnungswechſel, ordnungsgemäß zu
melden.

Faſt 41 000 Einwohner am Jahresſchluß.
K Weißen Die Bewegung der Einwohnerzahlen von ßenfels rig eine rſwereegeyege

T Während am I. Dezember 1935 noch eine
Ei nerzahl von 40 838 ausgewieſen wurde, betrug
die am 1 Januar 1936 40 959. Die Zunahme
iſt demnach 121 Perſonen. Sie ſetzt ſich zuſammen aus
288 Zogenen und 48 Geborenen, ſowie 179 Weg
gezogenen und 36 Verſtorbenen.

Aus der Arbeit des Neichsnährſtandes.
Bezirksverſammlungen der Bauern und Bäuerinnen.

nai? Weißenfels. Beztrksbauernverſammlungen finden

15 Uhr im Schkölen, Gaſthof Ratskeller,
15 Uhr in Droyßig, Gaſthof Brauerei,
15 Uhr in Köttichau, Gaſthof Munkelt,
19 Uhr in Großkorbetha, Gaſthaus
Saaletal,

e

K

G

15 Uhr in Teuchern, Café Billhardt,
20 Uhr in Stößen, Gaſthaus zur Poſt,

t Burgwerben, Gaſthaus
rbitz,

15. 1.: 20 Uhr in Zorbau, tr Gaſthof zur Zu
Sämtliche Frauen im Reichsnährſtand, Bäuerinnen

und Landarbeiterfrauen ſind dazu eingeladen

Platzkonzert des Muſikzuges
während der Sammelaklion der NSKOvV.
Weißenfels. Am Sonntag hatten ſich die Mitglie der ar hen Wer eberer-
in den Dienſt des Winterhilfswerkes geſtellt.

Sie verkauften die Broſche mit dem Bildmis Friedrichs
des Großen. Am Vormittag fand auf dem Marktplatz

n d rer vu nwohnerſ igroßer Zahl ageunden W woſt m

Betriebskonzert
für den Neichsberufswettkampf.
Weißenfels. Als neues Werbemittel für den

Reichsberufswettkampf hat die Jugendwaltung der
Deutſchen Arbeitsfront jetzt Betriebskonzerte
in der M pauſe h Das erſte dieſer Art
fand nun in der Schuhfabrik Emil Blaſig ſtatt. Etwa
260 Arbeitskameraden und kameradinnen hatten ſich
mit der Betriebsführung im Hof eingefunden, wo ſie
den Klängen der Kapelle lauſchten. Als dann der
Regen ſtärker wurde, verlegte man das Konzert in
einen n aal. Neben dem Kreiswart der NS.
Gemeinſ „Kraft durch Freude Möller war
auch der Kreisjugendwalter Schmidt erſchienen, der
die Gefolgſchaft in einer kurzen Anſprache aufforderte,
daß ſich jeder Jugendliche am dritten Reichsberufs
wettkampf beteiligen müßte. Der Kreis Weißenfels
müſſe dls einer der beſten aus dem Kampfe hervor
gehen. In dieſer Woche wird die Werbung fortgeſetzt
und weitere Konzerte werden in den Betrieben
veranſtaltet.

Jn den Tod getanzgt.
A Weißenfels. Am Sonntagabend fand im

Saale des „Feldſchlößchen“ ein Kameradſchaftsabend
der Eiſenbahner ſtatt, der gegen 21 Uhr ein plötzliches
Ende nahm. Als der 56jährige Lokomokivführer Otlo
Frledriq aus der Feldſtraße mit ſeiner Frau einen
Tanz begann, wurde er plötzlich von einem Herzſchlag
betroffen und ſank mitten im Saale lok zu Boden.
Der kragiſche Tod des Kameraden rief nakürlich all
gemeine Beſtürzung hervor und das Vergnügen wurde
abgebrochen.

Tok aus der Saale gezogen.
K Weißenfels. Jn den Mittagsſtunden des Sonn

tog wurde aus dem Mühlgraben von einem Angler
die Leiche des 61 Jahre alten Tiſchlers Julius Stecke
aus Magdeburg gezogen. Der Befund der Leiche er
Fo, daß St. in den Morgenſtunden des Sonntag

elbſtmord verübt hatte. Die Leiche wurde von
der Kriminalpolizei beſchlagnahmt.

Vverſchönerung durch Anpflanzungen.
A Poferna. In den letzten Monaten hat der Hohl

weg von Poſerna nach Stößwitz durch die Neu
anpflanzu Eſchen ein ganz anderesBild erhalten. rher waren von Arbeitern der Ge
meinde die alten Baumſtümpfe entfernt und das wild
wachſende Gebüſch gerodet worden. Jm Frühjahr wird

in
in
in

der Weg, wenn erſt alles grünt, ein freundliches Bild
zeigen

schlägerei.
A Großkorbetha. In der Nacht kam es in

einer Gaſtwirtſchaft zu einer Schlägerei, die ſich
auf der Straße noch fortſehzle. Dabei wurde ein Be
leiligter ſo übel zugerichtet, daß er in das Weißen
felſer Krankenhaus äbergeführt werden mußte.

Sage um einen Friedhoſſtein.
A Wengelsdorf. Merkwürdig iſt die Sage von einemauf dem hieſgen die Kirche umgebenden Friedhofe befind

lichen Steine, worauf eine männliche Geſtalt eingehauen iſt.
In der alten Zeit ſoll nämlich die Familie Bieſenrodt (Böſe
Rotte) an diejenigen ſich angeſchloſſen haben, welche als
Raubritter auf Plünderung und Wegelagerung auszogen.
Ein Katz lied dieſer Familie ſoll nun dieſes Leben auf
e en und ſich in das Schloß gelsdorf zurückgezogenhe en. Die alten Raubgenoſſen wären darüber erbittert

worden und hätten ſeinen Tod beſchloſſen. Ein gewiſſer Kar
ſoll ſich zum Mörder hergegeben und in das Schloß ein
en haben. Doch dem Gutsherrn wäre es verraten
w und als Kar kam, ſoll er denſelben niedergeſchoſſen
haben. worauf dieſer Stein als Wahrzeichen von ihm er
richtet worden iſt.

Jagdergebnis.

Auf dem von den Gebrüdern
Deubel gepachteten Langendorfer Jagdrevier wurde
dieſer Tage eine Treibjagd abgehalten. 152 Haſen
und 5 Rebhühner wurden zur Strecke gebracht.

WHW. im Weihnachtsmonat.
Wildſchätz. Der Dezember erforderte angeſides Weihnachtsfeſtes eine lebhafte Tätigkeit im v

Da eine e Familienväter infolge der eingetrete-
nen kalten Witterung ihre Arbeitsſtätten vorüber

end verlaſſen mußten, war die Zahl der unter
tützungsberechtigten Haushalte gegenüber dem Vor

monat von 71 auf 76 geſtiegen, worauf 176 unter
ſtützungsberechtigte Perſonen entfielen.

Das Aufkommen an Bar- und Sachſpenden
war wieder recht erfreulich. An Bargeld gi ein:
104,50 RM. an laufenden Spenden, 97,46 RM. an
Sonderſpenden, 87,51 RM. aus Abzeichenverkauf und
50,20 RM. am Eintopfſonntag, alſo ein Geſamtbetrag
von 339,67 RM. An Pfundtüten kamen in den
beiden Dezemberſammlungen 210 Stück zuſammen
Außerdem wurden vor dem Feſte noch 25 Weihnachts
beutel und 10 Weihnachtskäſten gefüllt.

e wurden: 206 Pfundtüten, 80 Zentner
Kohlen, Zentner Weizenmehl, 80 Pfund Zucker.
15 Pfund Fett, 8 Haſen und 35 Weihnachtsbeutel bzw.
„käſten. ßerdem nten 62 Familien mit Textil-
waren bedacht werden. Die betreuten Kinder erhielten
bei der Weihnachtsfeier der Partei Weihnachtsgebäck
und Milchkaffee.

Sie wurde am Hirtenhauſe begraben.

K GKHöthewitz. Als einen merkwürdigen Fall, welcher
den Geiſt des Zeitalters bezeichnet, führt das hieſige Kirchen
buch in den Todesnachrichten folgendes pf „Am 13. Sept.
1694 ſtarb hier eine Frau Eliſabeth Helzel, Georg Rüſſels
u Göthewitz Tochter. Weil dieſelbe in hieſigen Landen nichthatte getrauet werden dürfen, indem ſie mit ihrem

Bräutigam in secunde gradu affinitatis agqualis ge-
b en begab ſie ſich mit demſelben ins Ausland und ließ
ich dort Sie kehrte ſpäter in ihren Geburtsort
zurück. Nach ihrem Ableben war ſie deshalb auf eingeholten
r Befehl aus Weißenfels, und weil ſie nicht ordent
ich zur Kirche gekommen war, außerhalb des Gottesackersam denten r nachdem ſie unweit des Dorfes

an einer Lehmgrube drei Tage unter freiem Himmel tot
gelegen hatte.“

Mit der Agxt verletzt.

K. Jaucha. Als der Arbeiter H. mit Holzſpalten
beſchäftigt war, rutſchte ihm plötzlich die Axt aus
der Hand und verletzte ihn am Fuß. Der Unfall
ham dadurch zuſtande, daß der Stiel der Axt feucht
war und olge ſeiner Hand beim gen ent
r Der Verunglückte mußte ſich in ärztliche Behand
ung begeben.

Hofbegehungen,

M Mutſchau. Unter der Leitung von Bezirks
bauernführer Vietz wurden jetzt alle Bauernhöfe der
Gemeinde einer Beſichtigung unterzogen und auf die
Beſchaffenheit ihrer Einrichtungen hin geprüft. Am
Abend fand im Gaſthof noch eine Beſprechung mit
den Bauern ſtatt. Das Ergebnis des Tages wurde
zuſ efaßt und im Verlauf hielt Bauer Lai-bacher, d obergaſt, einen kurzen Vortrag über wirt

ſchaftspolitiſche n.
Etwa Frühlingsboken?

M Hohenmölſen. Jn eini windgeſchützten Vorrten in der Siedl lga ung und in der nſtraßeblühen, durch die warme Witterung begünſtigt, ſchon
die Schneeglöckchen. Dieſe nen Frühlings
boten ſind ſicher etwas zu vorwitzig geweſen.

geitz und Umgebung
Arbeitsſchule der DAF.

2 Zeitz. Die Lehrgänge der Arbeitsſchule der DAF.
beginnen im neuen Jahre in der Woche vom 7. bis
11. Januar. Durch den Einzug der Kaſſenabteilung in
die e Fergen Unterrichtsräume in der Schützenſtr. 24

uß ein Teil der Lehrgänge in das DAF. Heim,
Blumenſtraße 1 elegt werden.

Blumenſtraße 12: Montag: Deutſch; Dienstag:Burchführung II; Mittwoch: chführung I, Schech;
Donnerstag: Kurzſchrift; Freitag: Arbeitsdank,elſtraße 21.

ontag: Gaſtſtättenangeſtellte
und r Dienstag: KurzſchriftlerVereini
g Stolze-Schrey, Maſchinenſchreiben: Mittwoch:
Ma rn Donnerstag: Friſeuve;
Kunſt- und Plakatſchrift, Maſchinenſchreiben.

r Verſammlungsraum Schützenſtraße 24 ſteht den
Gliederungen der DAF. nur Mittwochs zur Verfügung.

Neuer Lehrgang. Am Dienstag, dem 7. Januar,
20 Uhr, beginnt ein neuer Lehrgang: Höhere Buch
lung und Bande Anmeldungen ſind an die
Arbeitsſchule, S ſrenſtrae 24, zu richten. Teil-
wehmergebühr 4

Freitag:

Zwei Arbeitsjnbiläen.,
2 Zeitz. Kaufmann Richard Müller aus Tauch-

liß kann auf eine 25 rig Tätigkeit bei der e
E. A. Naether zurückvlichen. Ofenhausarbeiter
Hermann Röhr, Parkſtraße, konnte ſein 301ähriges
Prilaunn bei der Zeitzer Gasanſtalt feiern. Beide
Jubilare wurden entſprechend geehrt. Auch unſeren
Glückwunſch

Neuer Schaufenſterwektbewerb.
Wie im Vorjahre, wird auch diesmalz

wieder im Rahmen des Reichsberufswettkampfes ein

Schaufenſterwettbewerb für die n
und weiblichen kaufmänniſchen Lehrlinge und An

im Alter von 15--21 Jahren durchge hrt.
nmeldungen ſind an die Verwaltungsſtelle der Wirt

ppe Einzelhandel (Zeitz, Rikolaiplatz) zu

Verwaoiſte Pfarrerſtelle.
2 Zeitz. Mit Beginn des neuen Jahres iſt Pfarrer

Ziegel in den Ruheſtand getreten. Die Stelle iſt
noch nicht wieder beſetzt.

Einbruch in eine Arbeitsſkätte.
z Zeitz. Jn dem hieſigen Steinbruch des Beſitzers

Vöckler ſen. aus Pitzſchendorf wurde der Werkfkſtatt-
ſchuppen erbrochen und ein Amboß geſtohlen.
Bei dieſer Gelegenheit zertrümmerten die Einbrecher
auch noch den Blaſebalg. Auf die Ergreifung der
Täter iſt eine größere Summe ausgeſetzt worden.

Reuer Poſtſtelleninhaber.
2 Zipſendorf. Die hieſige Poſtſtelle iſt am 1. Ja

nuar in die Hände von Arno Kröber übergegangen.

Bevölkerungsbewegung.

z K u. Die Einwohnerzahl unſever Gemeindebetrug x uar 1935 in 513 Haushaltungen
1992 Perſonen. Laufe des Jahres ſind 26 Kinder
geboren worden; 205 Perſonen ſind zugezogen. Ge
ſtorben ſind 18 Perſonen und 260 Perſonen ſind ver
ogen. Jm Laufe des Jahres 1935 hat ſich demnach
ie Einwohnerſchaft um 48 Perſonen verringert. Die
Einwohn l am 1. Januar 1986 in 516
Familien 1944 Perſonen. Im Jahre 1985 haben
14 Paare geheivatet.

u
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Wirtschaft der Woche
deu A des. Handelsabkommen mit derlans anf dem Hebiet de d r e I Naſen

gen weiter geſtiegen.

Der Erfolg des „NReuenſchehen und den Riederlanden. Gewalti
Deutſche Sparei

b. Der Außenhandel Deutſchlands wird ſich auch im Für die in den vergangenen Wochen heißumſtrittene
Jahre 1936 notgedrungen noch im des ſo Frage der Olſanktionen gegen Italien iſt offenbar die
genannten „Neuen Plans“ vollziehen, de

l di acht ihm gegeoen hot, dend geweſen. England hat nicht dier n die Wedhnst langt, a ein Sanktionsbeſchluß dort befolgt werden
am beſten dahin kennzeichnen läßt, da
wendigen Bedürfniſſe der deutſchen Wirtſchaft geſichert würde. Das wird begreifli
werden müſſen und daß wir nicht mehr im Auslande
kaufen, als wir nach der durch die Ausfuhrmöglich

ſen Sinn ſich Haltung der Vereinigten Staaten mitentſchei
Gewißheit er

wenn man aus den ſtati
ſtiſchen Veröffentlichungen Waſhingtons erfieht, daß die
amerikaniſchen Lieferungen an Petroleum und e

mkeiten bedingten Deviſenlage bezahlen können. Dieſer nach Jtalien dauernd im Anſtieg begriffen ſind.
„Neue Plan“, der der welt wirtſchaftlichen Bewegungs November beiſpielsweiſe ſind na
freiheit gewiſſe Feſſeln anlegt, iſt kein Jdeal, ſondern mehr als viermal ſo

Jtalieniſch- Oſtafrika
oße Mengen an Erdöl und

eine Notmaßnahme. Mit ihr gelang es aber im Jahre Erdölprodukten ausgeführt worden als im Oktober.
1935 nicht nur, das Geſamtvolumen des deutſchen Und im Dezember iſt die Zahl weiter geſtiegen. Die
Außenhandels zu halten, ſondern auch das Verhältnis amerikaniſchen Erdölmagnaten werden wenig Neigung
zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr e zu geſtalten, zeigen, ſich dieſes Geſchäft entgehen zu laſſen. Übrigens
als es im Jahre 1934 war. 1 wird, das läßt ſich
heute ſchon ſagen, obwohl die Dezemberziffern noch
nicht vorliegen, mit einem kleinen Ausfuhr-
überſchuß abſchließen, während wir 1934 einen
Paſſivſaldo in unſerer Handelsbilanz hatten. Dabei
muß man ſich allerdings klar darüber bleiben, daß die
Preiſe der von Deutſchland eingeführten Rohſtoffe im
allgemeinen geſtiegen ſind, während diejenigen der
von uns hauptſächlich ausgeführten Fertigfabrikate in
der Preisentwicklung nicht im gleichen Tempo mit
kamen, ſo daß ſich mengenmäßig alſo die Bilanz
weniger günſtig ſtellt. Die deutſche Exportinduſtrie
wird daraus die nötigen Antriebe ziehen müſſen, ihre
Beſtrebung auf Ausdehnung der deutſchen Ausfuhr
noch zu vermehren. Jm übrigen haben kurz vor
Jahresſchluß die Handelsabkommen mit der Tſchecho
ſlowakei und mit den Niederlanden gewiſſe Schwierig-
keiten beſeitigt oder gemildert, die der deutſchen Aus
fuhr nach dieſen Ländern entgegenſtanden.

Es iſt erfreulich, daß die Steigerung des deutſchen
Exports ſich vielfach gerade auf den Warengebieten
bemerkbar macht, auf denen die deutſche Induſtrie
Hochleiſtungsprodukte ihrer beſonderen Eigenart her
ſtellt. Beiſpielsweiſe kann die deutſche Dieſelmotoren
induſtrie nicht nur über einen ſtändig wachſenden Jn
landabſatz berichten, ſie d auch erheblich höhere
Ausfuhrzahlen erreicht. Der Stückzahl nach hat
ſie 1935 40 Prozent mehr ausgeführt als 1934. Be
ſonders Holland, Spanien und Griechenland zeigen ein
ſtändig ſtärker werdendes Intereſſe für deutſche Dieſel
motoren.
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Einem Bericht, den der „Verein deutſcher Eiſen
und Stahlinduſtrieller“ ſoeben veröffentlicht hat, iſt
S entnehmen, daß Deutſchland in der Eiſen un

tahlproduktion der Welt an der zweiten Stelle ſteht.
Führend ſind die Vereinigten Staaten von Amerika
mit 34,4 Mill. t Rohſtahl und 21,8 Mill. t Roheiſen.
Dann folgt aber unmittelbar Deutſchland mit 16,4 bzw.
12,8 Mill. t. Es iſt für die wirtſchaftliche Geſamt
ſtruktur der Welt nicht unweſentlich, daß an dritter
Stelle mit 12,1 bzw. 12,5 Mill. t Sowjetrußland ſteht.
Es hat Großbritannien überflügelt, das nur 10,2 Mil
lionen Tonnen Rohſtahl und 6,5 Mill. t Roheiſen
produziert. Die Geſamtgewinnung der Erde an Roh
ſtahl iſt im Jahre 1935 auf 98,2 Mill. t en
82,7 Mill. t im Jahre 1934) geſtiegen. as ſind
80,4 Prozent der bisher erreichten Höchſtproduktion
vom Jahre 1929.

Führung der Energiewirtſchaft
im Sinne eines Treuhänders.

Der Leiker der Reichsgruppe Energiewirtſchaft zu dem
neuen Reichsgeſez.

iewirtſchafth. Das neue Reichsgeſetz über die Ene
ür die deutſche Volksdeſſen fundamentale

wirtſchaft und insbeſondere auch für die Verbraucher
von s und Strom wiederholt wordeniſt, ſieht u. a. vor, daß dem Leiter der Reichsgruppe
nergiewirtſchaft, in der nunternehmen u zur Vorbereitung

von Entſcheidungen nordnungen Aufträge erteilt
und ihm ferner eine Reihe beſonders bezeichneter Be
fugniſſe übertragen werden können. Der Leiter der
Reichsgruppe E iewirtſchaft, Direktor Krecke, äußert
ſich über ſeine Aufgaben in dieſem Rahmen im „Ge
meindetag“. Er betont, daß durch die erwähnte Vor
ſchrift dem Leiter der Reichsgruppe Energiewirtſchaft
eine r Aufgabe zufalle, die er im Sinne eines
Treuhänders verwirklichen gedenke, der ſich
maßen den Abſichten der Staatsführung und den Be
langen der Energiewirtſchaft in ihrer Geſamtheit ver
pflichtet fühle. Die Reichsgruppe Energiewirtſchaft
werde ſt bei Erfüllung ihrer Aufgaben weitgehend
der Mitarbeit aller beteiligten Kreiſe der En wirt
loeft und ebenſo der öffentlichen Gebietskörperſchaften
verſichern. Über die Art und Weiſe dieſer Mitarbeit
werde Endgültiges erſt geſagt werden können, wenn die
Durchführungsvorſchriften feltgelgt ſind. Er freue ſich,
eſtſtellen zu können, daß der Deutſche G g,
er alle deutſchen Gemeinden und Gemeindeverbände

umfaßt, zur Mitarbeit bereit ſei, die im Intereſſe des
Ganzen auch dringend erforderlich ſei. Jm einzelnen

e en a u. i d deninanzpoliti orderniſſen Rechnung zu tragen,die Leiſtungsfähigkeit zu n und die Energiever-
rung ſicher und billig wie möglich zu geſtalten.
Das Allgemeinwohl müſſe an der Spitze ſtehen.

Der Jahresultimo bei der RNeichsbank.
h. Der Ausweis der Reichsbank vom 31. Dezember

1935 weiſt eine Erhöl der geſamten Kapitalanlage
um 639,6 auf 5299,5 Mill. RM. aus, nachdem die Zu
nahme der Kapitalanlage Ende November 513 Mill. RM.,
am Halbjahresultimo 1935 589 Mill. RM. und am
Jahresſchluß 1934 496 Mill. RM. t hatte. Die
ſtärkere Anſpannung hängt hauptſächlich mit dem
Jahresſchlußtermin zuſammen, der erhöhte Bean-
ſpruchungen für W und Gehaltszahlungen mit ſich
bringt. Jm einzelnen haben die Beſtände an Handels
wechſeln und ſchecks um 564,6 auf 4498,3 Mill. RM.,
an z 17 um 30,7 auf 84,2 Mill. RM.,
an deckungsfähigen Wertpapieren um 1,0 auf 348,6
Millionen Reichsmark und an Reichsſchatzwechſeln um
43,2 auf 53,4 Mill. RM. zugenommen. Die erhöhte
Beanſpruchung des Noteninſtituts iſt auch bedingt
durch die Zunahme der Giroguthaben um 231,5 auf
1031,8 Mill. RM. Hierbei handelt es ſich ſowohl um
eine Anreicherung von Liquiditätsreſerven aus bilanz
mäßigen Gründen als auch um eine Vorſorge für be
vorſtehende Zahlungen. Die Abnahme der ſonſtigen
Aktiven um 181,7 auf 695,4 Mill. RM. erklärt ſich
daraus, d der Betriebskredit des Reiches, der in der
Vorwoche ſtark in Anſpruch genommen wurde, zum
Teil r worden iſt; daneben ſpielten auch
Abſchlußbuchungen eine Rolle. Der geſamte Zahlungs
mittelumlauf ſtellte ſich am Jahresſchluß 1985 auf

hat die Zunahme der Erdöltransporte zu Rekordfracht
raten geführt. Jtalien bezieht zur Zeit den größten
Teil ſeines les aus Amerika.
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Die Bank von Frankreich, die ſich en der immer
wieder einſetzenden Angriffe der Spe
Franken zu der ungewöhnlichen Erhöhun
konts auf 6 Prozent genötigt geſehen e, hat am
letzten Tage des abgelaufenen Jahres eine Ermäßi

ung auf 5 Prozent vorgenommen. Jn den letztenSünberwothen ſind erhebiche Goldrückflüſſe zur

Bank von Frankreich erfolgt, ſo daß die Lage ſich
weſentlich entſpannt hat und dieſe die franzöſiſche
Wirtſchaft entlaſtende Maßnahme möglich wurde.

r

Kurz vor Jahresſchluß iſt mit den Vertretern der
am deutſchen Kreditabkommen von 1935 beteiligten
Banken eine Vereinbarung über eine neue Stillhalte
konferenz zuſtande gekommen, die am 10. Februar
ſtattfinden wird. Sie wird über die Verlängerung
bzw. Erneuerung des am 29. Februar 1936 ab
laufenden zur Zeit r Stillhalteabkommens zu
befinden haben. an wird dabei übrigens ent
ſprechend der an den internationalen Geldmärkten in
zwiſchen eingetretenen Zinserleichterungen auch zu
einer Neufeſtſetzung der Zinsſätze gelangen müſſen.

4

Mandſchukuo hat eine neue Währung bekommen.Die Währungseinheit heißt „Kuo 3 i. Syr Wert iſt

gleich dem des japaniſchen Yen. Dieſe Verkoppelung
der japaniſchen und der mandſchuriſchen Währung iſt
naturgegeben, denn Japan hat ſchließlich den Aufbau
der mandſchuriſchen Wirtſchaft und damit auch des
Währungsſyſtems von Mandſchukuo im weſentlichen
beſtritten. Alle japaniſchen Noten, die in Mandſchukuo
umlaufen, werden nunmehr allmählich zurückgezogen
werden, ſo daß in gewiſſer Zeit der „Kuopi“ das
i piee Zahlungsmittel in Mandſchukuo darſtellen
wird.

e

Die Einlagen bei den deutſchen Sparkaſſen, die
während des ganzen Jahres 1935 eine erfreuliche Ent
wicklung nach oben zeigten, haben auch im Monat
November, für den eben die Ausweiſe vorgelegt
werden, eine weitere Erhöhung um 37,5Mill. RM. erfahren, ſo daß ſie insgeſamt 13 309
Mill. RM. ausmachen. Rechnet man die Depoſiten-,
Giro- und Kontokorrenteinlagen hinzu, dann eraibt ſich
ein Geſamteinlagenbeſtand von 15 357 Mill. RM.

6389 Mill. RM. en 6157 Mill. RM. in der Vorwoche,
6308 Mill. RM. Vormonat und 5989 Mill. RM.
Ende 1934. Die Deckungsbeſtände haben ſich mit einer
Steigerung um 22 000 RM. auf 87,7 Mill. RM. ſehr
wenig verändert. Die Goldvorräte erhöhten ſich um
40 000 RM., dagegen nahmen die Deviſenbeſtände um
18 000 RM. ab.

Die Vervollfländigung der Leipziger Teytil
und Bekleidungsmeſſe.

h. Die Vorbereitungen für die am 1. März 1936
beginnende Leipziger Textil- und Bekleidungsmeſſe
87 im Zeichen einer ſehr früh und lebhaft einſetzen

en Nachfrage nach Ausſtellungsraum. Der allgemeine
Belegungsſtand iſt heute bereits um ein Drittel ſtärker
als zum gleichen Zeitpunkt des vergangenen Jahres.
Die Bemühungen um die Vervollſtändigung dieſes
Meſſezweiges nach der Bekleidungsſeite hin wurden in
letzter Zeit in der Fachpreſſe mehrfach erörtert, u. a. imuſammenhang mit gen auf die h be
chickte Abteilung für Bekleidung der Britiſh uſtries
air.

Die Apoldaer Strick- und Wirkwareninduſtrie, die
ſich erſtmalig im Herbſt 1935 an der Leipziger Meſſe
r beteiligt hat, hat bereits Anfang November
1935 n Ausſtellungsvertrag für beide Meſſen des
Jahres 1936 abgeſchloſſen.

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Italien dennoch auf der Leipziger Frühjahesmeſſe.
h. Die mehrfach ausgeſprochene Vermutung, daß

Jtalien auf Grund der Sanktionspolitik der Völker
taaten von einer Beſchickung der Leipziger Früh-

jahrsmeſſe 1936 (1. bis 9. März) Abſtand men
würde, hat ſich nicht bewahrheitet. Wie das Leipziger
Meßamt ſoeben aus Mailand erfährt, hat das amtliche
italieniſche Exportförderungsinſtitut (Iſtituio Nazionale

aſciſta per gli Scambi con l'Eſtero) ſeinen Aus-
ellungsvertrag im gleichen Umfang wie im r

erneuert. Die italieniſche Ausſtellung wird etwa 600
Quadratmeter groß ſein und im Ringmeßhaus unter
gebracht. Die Kollektivausſtellung der italieniſchen
Firmen wird l e ſowie Landesprodukte
einſchließlich Lebensmittel und Rohſtoffe enthalten.

Hauptſchriftleiter: Franz Gomm.
Stellvertreter Otto Georgt.

Politik u Lokales ranz Gomm z Sport Unterhaltun
Volkswirtſchaft u. nichtpol Teil: Otto Georgi;nachrichten: Werner Rößnerz Anzeigen: Va u nlit;

ſämtlich in Merf urg
Durchſchnittsauflage Dezember 1935: 11 062.

Sonnabends über 14 000

Einſendungen nur an die Schriftleitung nicht an Perſonen
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keine Gewähr Gertichteſtand für beide Teile: Merſeburg
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Seife t0 Merſeburger Korreſponden! Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten).

20. 15—-20. 45 Uhr.

mutet das Hörſpiel „Wege
an. Es entſtand nach ihrem Aufent
Not, harte Arbeit und der Kampf um

Jahren zwingen uns, den
im Geiſte die Hand zu drücken für ihre Treue.
Sendung grüßt ſie die junge Nation.

7

Wir erfahren ſoeben:
Ein neues Soldatenlied

ſender: „Soldakten Kameraden.

„Soldaten Kameraden“ kennenlernen.
aus dem im Januar

Dichter des Liedes iſt Jntendant Goetz Otto St o
gen

„Frauen meiſtern ihr Schickſal“,
tm Reichsſender Berlin, am 9. 1., 16.30-17.00 Uhr.

auch hinſtellt.
Berkheyde aus, als ſie drei
ein Beweis für dieſe Behauptung iſt: Enri
Raſtelli, Mary Munn und Maria Valen
Frau von ihrem Leben un

nicht achtzehnjährig, die Frau
Enrieo, des weltberühmten Jongleurs.
gefährtin,
15 Jahre lang hindurch, bis der Tod ihr den Gatten,Vater ihrer dreier Kinder nahm. Nun arbeitet ſie ſelber
Schulreiterin, um das, was der Vater in raſtloſer

ihres nur 3 J

Auch Maria Valente, in der Artiſtenwelt „Mariechen“
nannt, iſt ein Künſtlerkind.
„Muſſikaliſche Clown“, der Weltruf hat.
ſie, von denen ſie auch einige vor dem

eine Kaänadierin, die blind zur
half ihr im Kampf ums Daſein, und heute iſt ſie eine
kannte Klavierſpielerin

„Wellen-Weltenbummel“,
im Reichsſender Berlin, am 11. 1., 22.30—-1.00 Uhr.

am Sonnabend, dem 11 Januar, von 22.30--1.00 Uhr,
getanzt und gel, acht. Unter der Führung von
mann ſoll an dieſem Abend ein „Wel

Für die vielenDonnerstag nachmittag 4Uhr

entſchlief meine liebe Mutter,

Schwieger und Großmutter

Dorothea Götze
geb. März

Neumarkt 44

Wie ein Gruß der Koloniſten im fernen Braſilien
rs Meer“ von Maria Kah iit dei den Deutſchen

dort drüben und ſpricht deren einfache, harte Sprache, die
d s Deutſchtum geprägthaben. Die Bilder von der Uberfahrt und den erſten ſchwe

Brüdern vor den Toren Deutſchlands eMit dieſer

geht über den Deutſchland

Die Hörer des Deutſchlandſenders werden am 8. Janugr,
20 45 Uhr, in der Sendung „Regimentsmärſche“ ein neues Lied

Dieſes Soldatenlied
zur Uraufführung kommenden Sreg:

namigen Tonfilm wurde in Neuſtrelitz beim Jnfanterie-Re
ment Nr. 48 erprobt und hat dort bereits Eingang gefunden.

Eine rechte Frau bewährt ſich überall, wo das Schickſal ſie
Von dieſem e ging Gertrud Bergwitz

rauen aufſuchte, r r
etta

die nun alle drei am Reichsſender Berlin in der Stunde der
v ihrer Arbeit erzählen werden.Enrichetta r wurde nach einer glücklichen Kindheit, noch

re älteren
Sie war ſeine Lebens-

eine Mitarbeiterin, vhne die er nie auftrat

Arbeit
ſeinen Kindern erworben hat, ihnen erhalten zu können.

Sie iſt der einzige weibliche
33 Jnſtrumente ſpielt

Mikrophon erklingen
laſſen wird. Die dritte der drei Frauen iſt Mary Munn,

Welt kam. Aber ihr Wille

Jm Reichsſender Berlin wird zum Wochenausklang auch
wieder

uns Rei-

en-Welten-
—————-J

ſamkeiten und Geſchenke zu
unſerer Silberhochzeit
danken wir herzlich.

Karl Friedrich u. Frau
Minna geb. Fehler

Merſeburg, den 6. 1. 36.
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Achtung Verssäumen Sie nicht
Jntereſſante Rundfunkſendungen der Woche.

Stunde der jungen Nation: „Wege übers Meer“,
im Urſender: Reichsſender Königsberg am 8. 1. 1866,

bummel“ unternommen werden, bei dem eine ganze A
von Soliſten für abvwechſelungsreiche Unterhaltung ſorgen
werden Luiſe Tirſch ſingt Lieder aus aller Welt, nerScharf e in n mit fferklavierbegleitung ſeine
Reiſeerlebniſſe. Fritz Neumann bringt heitere V ge xle JInſtrumentalſoliſten ſind: Kr (Cimbal), Otto Fetinund Carl De Am Frugel be
S arl Rockſtroh, und das Kleine rcheſter unter dertung von Willy Steiner führte mit klingendem Spiel von

ren Land zu Land.

„Funk-Stunde“ Nr. 1 vom 5. Januar 1936. Das neue Heft
der „Funk-Stunde“ das erſte des Jahres ſteht mit ſeinem
Titelbild und den erſten beiden Seiten ganz im Zeichen des
Winters, der tanzenden Schneeflocken und des Sports auf dem
Eiſe. Eine Doppelſeite zeigt das Kind als Wirtſchaftsmacht,
und beweiſt damit, wie der junge Menſch durch den Eintritt
in das Leben bereits unzählige Wirtſchaftszsweige mit Arbeit
umd Brot verſorgt. Zwei Seiten Prnk Film und Theater geben
uns einen Uberblick über die neueſten Ereigniſſe auf der Bühne,
auf der Leinwand und vor dem Mikrophon. Die Veranſtaltun
„Heeresmärſche“ im Deutſchlandſender, auf der das neue Sol
datenlied Soldaten Kameraden“ zum erſtenmal ertönen ſoll,

Veranlaſſung zu Bildern aus dem Leben des jungen Sol
ff- en. Text und Noten des neuen Liedes ſi mit auf

eführt. Texte über die deutſche Nordmark, über den R
nk des Reichsſenders Berlin und zur Jamuarplakette der
nterhilfe ſchließen den erſten Teil des Heftes. Die Schluß-

ſeite gibt uns ein anſchauliches Bild von der verantwortung as
vollen Tätigkeit unſerer Feuerwehren unter dem Titel „Waſſer,
Marſch“. Die Technik g e neuen Batterieröhren,
richtet in Wort und Bild über die Eröffnung des neuen Fern
ſehſenders Witzleben und bringt in zwei Artikeln Anleitungen

r den görr W rin e zumm, Texte er umann und einzelne ogrammvorlage umor h der Beginn des neuen Romanes, ſo
wie der wie üblich bebilkderte Programmteil runden das reich

Heft ab. Rundfunkhörer erhalten dieſes Heft auf
r a koſtenfrei vom Verlag Otto sner, K.-G,

rlin

t e

denal Darf man fremde Kinder ſtrafen?
Dieſe Frage iſt in der Allgemeinheit noch ſehr um

ge ſtritten. Während ſich die einen überhaupt kein Kopf-
zerbrechen machen, einem „ungezogenen Burſchen“ an
Ort und Stelle einfach „eins hinter die Ohren“ zu
hauen, halten die anderen ängſtlich damit zurück und

be. laſſen Ungehörigkeiten ſtraflos hingehen, weil
meinen, daß ſie ſich ſonſt allerlei Unannehmlichkeiten
zuziehen könnten. Und in der Tat iſt eine gewiſſe
Zurückhaltung am Platze.

Wie jetzt das „Daheim“ Nr. 29 ausführt, „nehmen
die Gerichte den Standpunkt ein, daß die Züchtigung
einer fremden Perſon eine unzuläſſige Handlung ſei,
und daß deshalb eine Beſtrafung wegen Körperver-

Montag, den 6. Januar 1938.

letzung oder Beleidigung wohl eintreten könne. Jn
deſſen, dieſer Standpunkt befriedigt nicht in allen
Fällen, insbeſondere dann nicht, wenn es ſich um ein
grobes Vergehen handelt; und deshalb hat man ſich
damit zu helfen geſucht. daß man ein anzuerkennendes
Züchtigungsrecht aus dem Geſichtspunkt des S 677
BGB. (Geſchäftsführung ohne Auftrag) ableitete; d. h.
man beurteilt die Sache ſo, daß derjenige, der an
einem fremden Kind wegen eines groben Vergehens
eine Züchtigung vornimmt, in Stellvertretung des Er-
ziehungsberechtigten handelt. Sieht alſo beiſpielsweiſe
ein Erwachſener, wie ein jugendlicher Rohling Tiere
quält oder Vogelneſter ausnimmt, Anlagen beſchädigt,
alte gebrechliche Leute beläſtigt, Fenſterſcheiben ein

oder die Feuerwehr böswillig alarmiert oder
onſtige Ungehörigkeiten verübt, ſo kann er ohne

befürchten müſſen den Ubellkälker
ſofort ſtellen und ihm einen angemeſſenen Denkzettel
verabreichen. Der Einſchreitende übt ſolchenfalls nicht
nur einen erzieheriſchen Einfluß auf das Kind aus,
ſondern ſchützt zugleich den Geldbeutel des Vaters,
denn dieſer hat für den Schaden, den ſein Sprößling
mutwillig anrichtet, aufzukommen. Ein einſichtiger
Vater wird deshalb auch nur dankbar ſein, wenn ein
Fremder ihn bei Abwehr groben Unfugs ſeines Kindes
vertritk und Erſatzanſprüche von ihm dem Valker
abwendet. Aber auch wenn dem Fremden bekannt
ſein ſollte, daß der Vater die Züchtigung des Kindes
nicht billigen werde, iſt ihm ein Züchtigungsrecht zu
zubilligen. Denn kraft der elterlichen Gewalt hat der

Vater nicht t ein r n t eineErziehungspflicht, an deren Erfüllung die gemein
heit ein berechtigtes Jntereſſe hat. Fallen doch die
Koſten für Jnſtandſetzung beſchädigter Anlagen, zer Wo
trümmerter Glasſcheiben u. dgl. immer wieder dem der
Steuerzahler zur Laſt. Selbſtverſtändlich muß aber
die Zü in jedem Falle in üblichen Grenzen
bleiben“.

Ein wirkſames Aſthmamittel. Bei chroniſchem
Aſthma werden neuerdings von einem bekannten Pro
feſſor der Jnneren Medizin reichliche Mengen Natron
empfohlen, und zwar ſoll der Kranke ſechsmal täglich
einen Eßlöffel doppelkohlenſaures Natron, in einem
halben Glas Zuckerwaſſer gelöſt und vermiſcht mitetwas Weinſteinſäure, zu ſich nehmen. Bei Aſthma-

kranken, die ihr Leiden durch ÜUberempfindlichkeit gegen
irgendwelche in der Luft enthaltenen Stoffe ſich zuge ihn
zogen haben, genügt dieſe Behandlungsmethode nicht,
aber auch in dieſem Falle unterſtützt und beſchleunigt
ſie die Heilung.

Aus Heimat und Natur

Wer erfand das Holzpapier?
kämen wir in unſeren Tagen hin, wenn uns in
Papierwirtſchaft nicht das Holzpapier zur Ver

fügung ſtände. Es war ein genialer Mann, der das
Holzpapier erfand, aber ſtreng genommen war es
eigentlich gar kein Menſch, ſondern die Weſpe.
Alſo ein Jnſekt, das wir im allgemeinen nicht lieben,
weil es empfindlich ſtechen kann, verhalf uns zur Her
ſtellung des
Stoffes.
zerkauten Holz- und Pflanzenteilchen einen klebrigen
a erzeugen, um damit ihre kunſtvollen Neſter zu

auen.
ſolchen Baues. Jakob Chriſt. Schäffer zu Regensburg
ſoll in der letzten Hälfte des 18. Jahrhunderts ſo eine
Weſpe beim Bau ihres Neſtes beobachtet haben, die

in der Papierinduſtrie ſo
Es gibt nämlich Weſpenarten, die aus

Auf unſerem Bild ſieht man das Jnnere eines

darauf brachte, es ebenſo zu machen, und dieſen
papierähnlichen Stoff auf es Art herzuſtellen.
Das iſt keine Fabel, ſondern
dieſes Jnſekt mehr achten als bisher. (Brandt, M.)

tſache, und wir ſollten

Aufmerk-

Soeben erschien:Mio
im 77. Lebensjahre.

Jn ſtiller Trauer
Familie K. Götze

Merſeburg, den 6. 1. 36.

feldurundstüch

in Großkorbetha,
Nähe Bahnhof z.
Bauſtll. geeignet,
34,5 ar, ſofort zu

brobgemeinge

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck

„Die Wirkun

Ab Dienstag, tägl. 6 und 8.30
Wer einmal tüchtig lachen
will, der kann es bei

April Bpril!
Reuther, ſtädtiſ
äußerten

dem luſtigen Verwechſe-
lungsſchwank der Ufa.
Jn den Hauptrollen:

Frisches Aussehen
von Heidekraft iſt vorzüglich, Stuhlgan elmäßfühle mich wfe neugeboren und habe wieder friſches hen n

was früher nicht war.
werde es weiter tun. Jch bitte Sie, dies zu veröffentlichen, werde
ſtehen, weil ich d darüber bin.“ So ſchrieb uns unterm 4. 8. 85

er Arbeiter in Ludwi
ch ähnlich.

von 42653 wurde am 36. Oktober 1935 notariell beglaubigt.)

edem Bekannten hade ich ſchon die Vorzüge geſchildert undS Arie
a. Rhein, n 6. Viele

Ueber 43000 Dank- und Empfehlungsſchre z

(arola Höhn Aldr. Schoenhals
Eschesach

Einäſcherung findet in aller
Stille in Halle ſtatt.

verkaufen.
Merſebg. Str. 19

Für die zahlreichen Be
weiſe herzlicher Teil-
nahmebeim Heimgang
unſeres lieben Ent-
ſchlafenen ſagen wir
auf dieſem Wege unſe-
ren innigſteu Dank.

Berta Heidrich

und Kinder

Merſeburg, d. 6. Jan. 1936

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getraut: Der Kreis-
oberinſpektor Weilepp u. Elfriede
geb. Horn. Beerdigt: Frau
Gertrud Stöbe geb. Elſte.

Stadt Getauft: Hannelore, T.
Arbeiters Tünſchel.

Altenburg. Getauft: Jutta,
T. des Schloſſers Orlamünde.

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen).

Verlobt:
Zeitz. Frl. Gertrud Thieme und

r. Hans-Georg Beeſe.

Bermählt:
Zeitz. Herr Felix Wieſenthal und

Frau Martha geb. Pofchmann.
Geſtorben:

Weißenfels. Fiſchermſtr. Karl Nöh-
ring, 89 J.

Tenhern. Holzhändl. Rich. Kraft,

Zeitz. Herr Otto Zimmermann.
Kayna. Frau Juſtine Körner geb.

Walther, 92 J.
Bergisdorf. Frau Gertrud Gräf

geb. Keck, 28 J.

l Jung. Ehep. ſuchtAnzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge-
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortq. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög-

erückſichtigt

Kleine
Manſ.-Wohg.
ſofort beziehbar

Sand ö II.
„Leſt d. M.

wöbl. wer
mit Kochgelegenh.
Ang. u 957 a. d. G.

4 SZi. Wohnung
m. Bad, von Be
amtem zum 1. 3.
oder ſpät. geſucht.
(Miete 60 b 70
Agb. u. 959 a. d. G.

Dürrenbere
Annahmeſtellen f

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs-

beſtellungen, Be
ſchwerden uſw
bei

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Ortsvertretung,
Einzelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzel
oerkauf,

Elſe Rudolph
Schkeud. Str. 10,

TrägerbezirkMarie vull
Am Bahnhof 16,
Trägerbezirk 2,
dia Flatter,
chkeud. Str. 85,

Trägerbezirk 8.

feltesdchwein

zu verkaufen.
3. erfr. i. d. G. d. Bl.

Gebr. fahnrag

zu kaufen geſucht.

ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer-
den uſw. bei
i. 3weigſt. Lenng,

Jnduſtrietor
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,

Sattlerſtr. 17. Der bekannte Arzt zeigt hier klar und
3. Jda gee verständlich, wie die Verkalkung und

Kötzſch. Str. 5. der hohe Blutdruck mit Erfolg be-
Trägerbezirk l. kämpft werden können.

t. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.

S 3.6. Marie Gaudes, Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.
Werhkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus. Bunſen
ſtraße 18.

s n derHitler- s Jnſerat, Hausmädchenler des Anſerath Lear. Welbenkels
bezirk 6. neue Kunden! ustragen mußz w. Annahmeſtellen ſ

9. HeleneScheffler. geſucht, Halliſche] Jnſerate, Druckgen Witwer, mitte Str. 11, Schwalbe Zeitungs
Nr. 16 d 40 in feſt. Stell. e beſtellungen, Be

Hreis 7.80 R.
Aut Grund langjähriger Erfahrungen
während einer umfangreichen Praxis
ist dieses wertvolle Buch entstanden,

Vorrätig:

Th. Rößner
Leung, Jnduſtrietor 1, Fernruf 2323

u. Einf.Haus, wü.

Ang. u. 958 a. d. G.

werdeneng xKießling, ohne Anh. bezw. ergner, Merſeging 27. ſp. Heirat kennen- ſo aumit nen t burger Str. 1764,

Trägerbez. 8. zulern. Bildzuſchr 193 t Hahn11. Hildegard erb. u 960 a. d. Gſt. 3.erfr. i. d. G. d. Bl. Kaumburger

z wer Suche für meinen e nd
.-Daspig,Randſiedl .17 Sohn lehrstelle Aufwartunſ Schützenſtr. 16

Trägerbezirks als Fleiſcher oder Einzelverkauf:Zimmerer. Max geſucht. Hinden
Zätzſch. Kötzſchen. burgſtraße 41 a

WeinMeier

Urlande 17.

H. v. Meyeriock Lina (arstens

Siedel Westermeier Finck
Lachen, lachen ſtundenlang
über dieſen Ufa-Schwank!

Die Jugend hat Zutritt!

Sportwerein 26 Beuna

veranſtaltet am 12. 1. 36

II. Preis -Maskenba

Es ladet freundlich ein
Der Vergnügungsleiter.

Laſſen Sie Ihre Flaſchen ZSS
füllen für Geburtstage
und Konſfirmation bei g

t

II

Für Castwirte!
Vordrucke zu
Cetränke-Prelgtafeln

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rösner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Die Wertküche
Alleinverkauf:

Gebr. Scheibe,
das Haus für gute
Möb. i. all. Preisl.
Schmale Straße 25

üt.-Corvetho

Schlechtewitz

Annahm von
Jnſerat., Druck
C enaufträgen,

itungsbeſtellg
Beſchwerden
uſw. bei

Weißen
felſer Straße 11

Prachtvolle
grüne Heringe

eingetroffen 4
1 nur 53

Kieler Fiſchhalle,
Karlſtraße 36,
Fernruf 2836.

Auf dem Wochen
markte Stand am
Brunnen.

Auto u. Wagen-Lackiererei
Franz Hameann
Weißenfelſer Straße 2, Fernruf 2664
Reuztl. eingerichtete SpezialWerkſtatt

Schnellſte Nummerſchilder Beſchriftung

76jhr. Frau ſucht
Altersheim.

3. erfr. bei Renner,
Bismarckſtraßels

G C
erhalten eine vornehme Note, wenn zur Herstellung

derselben Druckschrift verwendet wird, die aus dem

Rahmen des Alltäglichen herausfällt. Mit unseren

Kleine Ritterstraße 3

modernen Druckschriften
bieten wir die Gewähr, auch Ihren Drucksachen
ein gefälliges Aussehen zu geben

B U du eKerel
Th. RGBHer, Merseburg

Fernruf-Sammel-Nr. 2323

Zweigstelle in Leuna, Industrietor I Ruf 2323 e

Runcdkunb-Proerumm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenfender: Dresden 2
Leipzig: Dienstag, 7. Fannar

6.00: Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymna
ſtik. 6.30: Vom Deutſchlandſender: Guten
Morgen, lieber Hörer! Dazw. 7.00: Rachr.
7. 30: Mitteilungen für den Bauer. 8.00:
Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Für d. Hausfrau
8.30: Königsberg: Unterhaltungsmuſik.
9. 30: Sendepauſe. 9.40: Spielſtunde. 10.060
Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm.
10. 15: Dresden: Wir ſingen das neue Jahr
ein. 10.45: Sendepauſe. 11.30: Zeit und
Wetter. 11.45: Für den Bauer.

12.00: Dresden: Mittagskonzert. Dazwiſchen
13.00: Zeit, Nachr., Wetter. 14.00: Zeit.
Nachr., Börſe. 14. 15: Vom Deutſchland
ſender: Allerlei von zwei bis drei. 15.00
Heute vor Jahren. 15.05: Sendepaußs.

16.00: Schilauf in der Theorie. Eine Buch
beſprechung. 16.20: Konzertſtunde. 17.06
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr. 17. 10:
Jng. Voigt: Die Großkraftwerke
deutſchlands. 17.30: Dr. Bauer: Wehr
politik und Burgenbau in Mitteldeutſch
17.50: Die 10 Gedichte von Florian
18.00: Jm Märchenreich.
Muſik für Groß und Klein.

19.00: Halle: Volkstümliche Muſtk.
München: Die olympiſchen
nen und ihre Wertung. 30.00
ten. 20. 10: Leipziger DienstagsDas Allerneueſte mit ehe e
lage von geſtern, heute und übermorgen.
22.00: Nachr., Sport. Hamhbaggs
Volksmuſik.

Oeutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandfender: Diendtag, 7. Fang
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer. Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral, Wetter. 6. 10
Berlin: Gymnaſtik. 6.30: Fröhl. Morgen
muſik. Dazw. 7.00: Nachr. 8.30; Sende
paufe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Sendepauſe.
10. 15: Auslandsdeutſche Schriftſteller.
10.45: Fröhl. Kindergarten. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Rings um d. Spinn-
wocken. 11.40: Schwarz geſtreift auf gel
bem Grund. Achtung! Kartoffelkäfergefahr?

12.00: Saarbrücken: Muſtk zum Mittag. Da
zwiſchen 12. 55: Zeitzeichen. 13.00: Glüch
wünſche. 13.45: Rachr. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe,
Programmhinweiſe. 15. 15: Eine Schauſpie
lerin wird Waldarbeiterin. Saſcha Kaulvers
erzählt aus ihrem Leben. (Aufn.) 15.40
G. Heinrich: Bücher von Hof und Dorf.

16.00: Muſik am Nachmittag. Emanuel Ram-
bour ſpiekt. Jn der Pauſe 16.50: Die
fünfte ſog. feuchte Sinfonie von M. Kvber.
17.50: Heinz Marten ſingt. 18.20: E. Jae
nicke: Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Zwi
ſchenprogramm.

19.00: Metallwarenfabrik F. u. K. macht
einen Ausflug. Fröhl. Feierabendſzenen.
19.45: Deutſchlandecho. 19.55: Die Ahnen-
tafel. Wir forſchen nach Sippen und Ge
ſchlechtern. 20.00: Kernſpruch: anſchl.: Wet
ter und Kurznachr. 20.10: Wir bitten zum
Tanz. 22.00: Wetter, Tages und Svort-
nachrichten: anſchl.: Deutſchlandecho. 22. 30:
Virtuoſe Flötenmuſik. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: Kammermuſik.

e

8 B. S

u

2222228

ſt


	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 4
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10






